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tiitb Lirhlerr.
Wie schon gemeldet, hat das englische Unterhaus

gestern einem Vorschlage der Regierung entsprechend
einen Zucker- und einen Kohlenausfuhrzoll
angenommen zur theilweisen Deckung eines Defizits
im Budget. Vorgeschlagen und angenommen wurde
ein Zuckerzoll von 4 Shilling 2 Pence für den Zentner
Raffinade und ein Zoll auf Rohzucker, stufenweise ab¬
steigend von 4 Shilling 2 Pence für den Zentner
Rohzucker von 98 Grad Polarisation bis hinab auf
2 Shilling für den Zentner von 76 Grad Polarisation.
Der Zoll auf Melasse, einschließlich Sirup und Deck-
firup (treacle), wurde auf 2 Shilling per Zentner,
der auf Glykose auf 20 Pence per Zentner festgesetzt.
Der beschlossene Ausfuhrzoll auf Kohle
wurde auf 1 Shilling per Tonne festgesetzt.

Tie neuen Zölle find am gestrigen Freitag Morgen
sofort nach ihrer Annahme im Unterhause in kraft
getreten. Die Detailzuckerhändler in London baden
die Preise bereits um einen halben Penny pro Pfund
erhöbt.

Die neuesten englischen Zollmaßnahmen müssen
bei uns in Deutschland begreiflicherweise das stärkste
Interesse erregen, da eine Rückwirkung beider
Zölle auf Deutschland in bezug auf
Einfuhr wie Ausfuhr unvermeidlich sein wird. Als

zuerst von einem englischen Zuckerzoll die Rede
war, bestand bei uns die Befürchtung, daß er für
rohen und für rasfinirten Zucker abgestuft
werden könnte, daß er hiernach auf eine Begünstigung
bei englischen Raffinerien hinauslaufen weide. Tie
Gefahr scheint jetzt nach den Erklärungen des Schatz¬
sekretärs beseitigt zu sein. Ter Zuckerzoll wird, so
möchte man die bisher vorliegenden Berichte verstehen,
nur Finanzzoll sein. Andererseits freilich muß es Be¬
denken erregen, daß der Schatzsekretär die Wendung
gebrauchte, „auch der westindische Zucker“ werde nicht
abgabenfrei bleiben. Ties „auch“ rechtfertigt vielleicht
die Auslegung, daß eine differentielle Behandlung zu
gunsten des Kolonialzuckers in Aussicht genommen ist.

Wie der neue Zuckerzoll auf unsere Ausfuhr nach
England wirken wird, läßt sich zunächst in keiner Weise
übersehen. Daß er wirkungslos bleiben könnte, in sehr
unwahrscheinlich. Vermuthlich wird der Zucker-
verbrauch in England zurückgehen; er hat seine jetzige
außerordentliche Höhe, mit der England den Ver¬
brauch jedes anderen Landes der Welt weit übertrifft,
nur durch die bisherige Zollfreiheit erreichen können,
und ein Rückschlag wäre somit hier nach den ein¬
fachsten wirthschaftlichen Gesetzen nur natürlich. Man
hat ferner mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
in den einzelnen Zuckerausfuhrländern ein Wett¬
lauf um die Erhaltung des britischen Marktes
durch Uebernahme des Zolles auf den Exporteur be¬
ginnen wird. Wenn demgegenüber bemerkt wird, Haß
die gegenwärtige Lage des internationalen Zucker¬
marktes solche Erwartungen nicht rechtfertige, so
müssen wir bekennen, nicht recht zu verstehen, wie
man solchen Optimismus hegen kann. In den zu¬
nächst betheiligten Kreisen der Zuckerinteressenten ist
man keineswegs geneigt, die hier angedeutete Gefahr
gering zu schätzen. Hat der britische Staatssekretär im
Uckterhause dieselbe Aussicht eröffnet, daß nämlich der
Zoll wenigstens theilweise von dem einführenden Aus¬
lande getragen werden wird, so hat er damit also
nichts gesagt, was nicht Wahrheit werden könnte.

Was den Kohlenausfuhrzoll betrifft,
so wird er nothwendig vertheuernd auf
unsere deutsche Kohle wirken müssen. Ten
Vortheil werden die Gruben haben, den Nachtheil die
Abnehmer, also die ungeheure Mehrheit der Be¬
völkerung, von der Großindustrie angefangen bis zum
kleinsten Verbraucher. Die Zeit könnte kommen, wo
man sich auch bei unS fragen wird, ob das preis¬
steigernde Abströmen der Kohle nach dem Auslande
nicht durch besondere Mittel, etwa durch entsprechende
Gestaltung der Eisen.bahntarise, verhindert werden
sollte. Unsere Syndikate überspannen ohnehin schon
den Bogen, die Gunst, die ihnen mit dem englischen
Ausfuhrzoll erwiesen wird, bürste ihren Machtüber¬
schwang noch steigen.

Von Interesse auch für das Ausland sind die
Ausführungen des englischen Staatssekretärs, die zu
der Vorlage über den Kohlenausfuhrzoll gemacht
worden find. Der Staatssekretär Hicks - Beach be¬
merkte, die Gesammikohlenausfuhr Englands betrage
46 Millionen Tonnen, von denen 88 Prozent nach
Europa und den Mittelmeerländern gehen. Die
europäischen Konsumenten könnten die englische Kohle
nicht entbehren und sie könnten jetzt schon den Ein¬
fuhrzoll ihrer Länder tragen. Frankreich habe im

letzten Jahr 8 600 000 Tonnen englische Kohle ein¬
geführt, 2 Millionen mehr al2 im Vorjahr, mit einem
Einfuhrzoll von fast 1 Shilling per Tonne; Rußland
habe 3 200 000 Tonnen importirt. England beherrsche
mit seiner Kohle so den Markt, daß der Ausfuhrzoll
den Export nicht beeinträchtigen dürfte; sollte letzteres

aber der Fall sein, so würde dieser Uebelstand auch
sein Gutes haben; denn entweder würde der Kohlen¬
preis für den heimischen Konsumenten heruntergehen,
oder es wurde nicht so viel Kohle produzirt werden
und dann würde Kohle für die Zukunft aufgespart.

Ueber die Aufnahme des Kohlenausfuhrzoüs bei
der englischen Geschäftswelt wird berichtet:

London, 19. April. Eine Versammlung der
Mitglieder der Böse von New-Castle beschloß, bei dem
Schatzkanzler Hicks Beach den Erlaß der Kohlenausfuhr¬
steuer für vor dem 18. April abgeschlossene Kontrakte
nachzusuchen, und stimmte einem Antrage zu, in welchem
gegen die Kohlenausfuhr im Prinzip Einspruch erhoben
wird. Depeschen aus Hüll, Grote und Grimsby
melden, die Ausfuhrsteuer verursache ernste Verluste
für die Exporteure; mehrere hätten große Kontrakte
mit dem Auslande abgeschlossen. In Cardiff
rief die Annahme der Ausfuhrsteuer Bestürzung
hervor. Eine große Versammlung von Gruben¬
besitzern, Schiffseigenthümern und Kaufleuten be¬
auftragte den Vorsitzenden der Cardiffer Handels¬
kammer, den Schatzkanzler zu ersuchen, eine
Abordnung zu empfangen, welche aus den durch die
Steuer dem Cardiffer Handel zugefügten Schaden auf¬
merksam machen soll. Ein Berichterstatter in
Sheffield meldet, viele Fabrikanten billigten die
Kohlrnsteuer, sie glaubten, dieselbe werde die Preise
niederhalten und die Konkurrenz des Kontinents in
Eisen-, Stahl- und ar der en Mctallwaaren vermindern.
Unter den Grubenbesitzern in Sud - Aorkshire, welche
Gas- und Dampfkohlen nach dem Kontinent ex-
portiren, rief die Steuer Beunruhigung hervor.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
London, 20. April. Dem „Daily Chrom'cle“ zu¬

folge bat der Schatzkanzler zugestimmt, daß der Kohlen-
ausfuhrzoll von 1 Schilling per Tonne zurückvergütet
werde bei denjenigen Lieferungen, die vor dem 18. April
kontrahirt wurden. — Der „Taily-Telegraph“ meldet:
Auf Saccharin wurde eine Abgabe von 1 Schilling
3 Pence per Unze gelegt. Hicks Beach habe in seiner
Budgetrede es unterlassen, diese Abgabe zu erwähnen.

** B r o m b e r g, 20. April.
Der Reichstag setzte gestern die zweite Be¬

rathung des Urheberrechts fort und nahm zu¬
nächst den § 24 — welcher die Vervielfältigung eines
fremden Werkes nur für zulässig erklärt, wenn an den
wiedergegebenen Theilen keine Aenderung vorgenommen
wird — mit einer von den Abgeordneten Lurz, Sride-
funt und Richter beantragten Modifikation an. Eine
längere Diskussion knüpfte sich an die Berathung deS
§ 33, der von der Kommission unverändert nach d r

Regierungsvorlage angenommen worden ist. Für
die ausschließliche Vesugniß zur öffentlichen Auf-
führung eines Bühnenwerkes oder eines Werkes
der Tonkunst soll anstelle der Schutzfrist von 30 eine
solche von 50 Jahren beten. Der Referent Ab¬
geordneter Esche (nationalliberal) verwies insbesondere
darauf, daß die ausländische Gesetzgebung und auch
die Berner Union eine solche Verlängerung der
Schutzfrist erwünscht erscheinen lassen. Die Kom¬
mission habe sich von der Zweckmäßigkeit der Ver¬
längerung überzeugt. Das Schicksal verdienter, aber
zu spät zur Anerkennung gelangter Komponisten
wie Lortzing, Karl Löwe, Schumann, oder Autoren
wie Hebbel und Grillparzer spräche ebenfalls für
eine solche Ausdehnung. Auch die Freunde der
Forderung des Genoffenschaftsgedankens unter den
Autoren und Komponisten müßten dafür sein.
Endlich sprächen auch Verlegerinteressen dafür. Ab¬
geordneter Richter (Freisinnige Volkspartei) übernahm
die Führung der Gruppen, welche in die Verlängerung
der Schutzfrist nicht zu willigen entschlossen sind. Es
schloß sich ihm aus der sozialdemokratischen Partei
Abgeordneter Tietz an. Obgleich insbesondere auch der
Staatssekretär des Reicksjuftizamts mit Entschiedenheit
für eine Verlängerung der Schutzfrist eintrat, wurde
der bezügliche Beschluß der Kommission durch eine
Zufallsmehrheit abgelehnt. Es darf erwartet werden,
daß in dritter Berathung die Mehrheit des Hauses
sich anders schlüssig' macht. — Ter vierte Abschnitt
handelt von den Rechtsverletzungen. Hier will
die radikale Linke einen Paragraphen über
den fliegenden Gerichtsstand der Presse. Ab¬
geordneter Haußmann (Süddeutsche Volkspartei)
trat mit Lebhaftigkeit in diesem Sinne aus und stellte
in Aussicht, in dritter Lesung namentliche Abstimmung
beantragen zu wollen. Der Staatssekretär Dr.
Nieberding erklärte, die Annahme des Antrags ge¬
fährde das Gesetz. Der Reichstag erledigte die Frage
durch Ablehnung des Antrags Haußmann, will aber
heute mit den anderen zum Urheberrecht beschlossenen
Resolutionen auch die besprechen, welche gestern der
Abgeordnete Büsing (nationalliberal) Frage fyO

fliegenden Gerichtsstandes einbrachte. In ihr wird die
Erwartung ausgesprochen, daß die Regierung der An¬

gelegenheit bei Revision der Strafprozeßordnung gerecht
wird. In zweiter Linie steht das Verlagsrecht auf der
Tagesordnung.

Nachdem die fleißige Kanalkommission des Abge¬
ordnetenhauses bereits gestern ihre Thätigkeit auf¬
genommen bat, wird das Plenum Dienstag, den
23. April seine Sitzungen wieder beginnen. Auf der

Tagesordnung steht die Abänderung des Berggesetzes
vom Jahre 1865 .

— Ta der erste Sessionsabschnilt
bis zu den Osterferien fast ausschließlich dem Etat ge¬
widmet war, stapelten sich erklärlicherweise die ein¬

gegangenen Gesetzentwürfe zu einem Berge auf,
der nun in allmählich abgetragen werden muß.
Wir sehen ganz von den . in den Kommissionen
steckenden Vorlagen ab; aber als das Abgeordneten¬
haus die Osterferien ging, blieben noch
sieben Vorlagen übrig, die noch gar nicht zur ersten
Lesung gelangt waren. Während der Ferien ging das

Gesetz betreffend die Heranzrehung zu den Kreisabgaben
ein; aller Wahrscheinlichkeit nach dürfen die Abgeord¬
neten baldigst, vielleicht schon nächste Woche, den Ein¬
gang des Entwurfs über die Sekundärbahnen
erwarten; das Provinzdotationsgesetz
kann auch nicht mehr im weiten Felde
liegen. — Mit den bis jetzt eingegangenen Jnitiativ-
Anträgen sieht es ein wenig besser aus; von

dlesen. 17 Anträgen sind 4 übrig geblieben, die noch
der ersten Lesung harren; die anderen 13 unterliegen
der Bearbeitung in den verschiedenen Kommissionen. —

An Arbeitsstoff, der das Abgeordnetenhaus noch bis
Juli in Athem erhalten sann, fehlt es also auch ab¬
gesehen von der Kanalvorlage durchaus nicht; letztere
wird aber die Dauer der Session bestimmen und die
Herren Abgeordneten rechnen hierfür mit einem
dauernden Aufenthalt in der „Berliner Sommer¬
frische.“

In diesen Tagen wird dem Reichstag ein Entwurf
betreffs Erneuerung des Handelsprovisoriums
mit England zugehen. Ties Provisorium läuft am

31. Juli ab. Im vorigen Jahre hatte die Reichs¬
regierung die Erneuerung auf 3 Jahre hinaus gewollt;
der Reichstag setzte jedoch diese Frist auf 1 Jahr herab.

Tie Kommission des Reichstags zur Berathung
des Gesetzentwurfs des Zentrums, betreffend die
Religionsfreiheit (Toleranzantrag), nahm den
§ 1 unter Ablehnung verschiedener Abänderungs¬
anträge an.

Tie Kanalkommission hi lt gestern eine kurze
Sitzung mit überraschendem Schluß ab: Die Vor¬
mittagsstunden waren der Diskussion des Zentrums¬
antrages über die Kanalisirung 'der unteren Ems ge¬
widmet; gegen diesen Antrag erhoben sich vor allem
budgetrechtliche Bedenken. Kurz nach der Mittagspause
traten nun die Konservativen mit einem Antrag auf
Bewilligung von 100 000 Mark zur Begradigung der
Ems auf; das Zentrum zog hierauf seinen Antrag
zurück, und der konservative Antrag fand, nachdem
Minister Thielen sein Einverftändniß erk.ärt hatte, ein¬
stimmige Annahme. — Darauf vertagte sich die Kom¬
mission auf heute.

Die neue Eisenbahnvorlage soll der „Germ.“
zufolge hauptsächlich Forderungen für den Ausbau
von Bahnen in den ö st l i ch e n Provinzen
enthalten.

Wie Wiener Blätter melden, hat der deutsche
Kaiser an den Kaiser Franz Josef ein
Telegramm gesandt, in welchem er den herzlichsten
Tank für die überaus liebevolle Aufnahme des Kron¬

prinzen ausspricht, der ihm hierüber in begeisterten
Worten berichtet habe. Der deutsche Kaiser habe auch
seine Freude darüber ausgedrückt, daß sein Sohn sich
in Wien so außerordentlich wohl gefühlt habe.

Zur Erhöhung der Getreidezölle schreibt der
Berliner Vertreter des „Hannov. Courier“, er

„könne auf das bestimmteste versichern, daß im neuen

Zolltarif der Getreidezoll für die Vertragsstaaten von

8,50 Mark auf 5 Mark erhöbt ist.“
Zum Regierungspräsidenten in Arns¬

berg ist nach der „Germania“ der Vortragende Rath
im Kultusministerium, Geheimer Oberregierungsrath
R e n v e r s , ernannt worden.

Der „Petit Parisien“, das Organ des Ackerbau¬
ministers schreibt zur Reise Telcassss nach
Petersburg', die Unterredung, welche Delcassö
mit dem Kaiser Nikolaus und dem Grafen Lambsdorff
haben werde, werde dazu beitragen, ein einträchtiges
Vorgehen i» Ostasien zu erzielen, wo ernste Probleme
zu lösen seien. Es sei auch nicht unmöglich, daß die
Bedingungen für das internationale Gleichgewicht
im M i t t e l m e e r ins Auge gefaßt würden im
Hinblick auf ein Ereigniß, für welches ein Einver¬
nehmen zwischen allen europäischen Staaten wunschens-
wenh wäre. Der Besuch der italienischen Flotte in
Toulon sei hierfür von guter Bedeutung gewesen.

Lord Kitchener muß wieder eine Heine eng¬
lische Schlappe einräumen; er meldet: Eine Abthei¬
lung des 9. Lancers-Regiments gerieth in einen Hinter¬
halt. Ein Leutnant und 3 Mann fielen, 5 Mann
wurden verwundet. — Wie aus Kapstadt gemeldet
wird, wurde der Redakteur Malan dcs Blattes „Ons
Land“ zu einem Jshr (Mängnch verurtheilt. De Jongh
vom „Worcester Advertiser“ und Vosloo, der Re¬
dakteur des Blattes in Somerset-East, wurden wegen
Beleidigung der britischen Behörden zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Berlin, 19. April. Der „Vossischen Zeitung-
zufolge richtete der K a i s e r an die Mutter des in
Tientsin gestorbenen Professors D r. K o h l st o ck
ein Beileidstelegramm, in welchem der Kaiser sagt, der
Verstorbene habe als einer der ersten sich in den
Dienst der großen Aufgabe gestellt, welche die Söhne
Deutschlands jenseits der Meere zu erfüllen haben,
und er habe hingebend wie kein zweiter sein Leben im
Dienste des Kaisers und seines schönen Berufes zum
Opfer gebracht. *

Cronberg» 19. April. Der Großherzog und
die Großherzogin von Baden trafen heute Nach¬
mittag um 1 Uhr zum Besuche der Kaiserin Fried¬
rich hier ein und kehrten um 4 Uhr nach Karlsruhe
zurück.

Breslau, 19. April. Von einem gericht¬
lichen Novum berichten schlesische Blätter: Zum
A m t s a n w a l t beim Amtsgericht in Neustadt O.-S.
ist nack der „Neust. Ztg.“ Gymnasialprofessor
Dr. Scholz definitiv ernannt worden.

Kiel, 19. April. Der Kaiser verbrachte die
Nacht im Schloß und begab sich Vormittag 9V2 Uhr
in Begleitung der Kaiserin zur Marineakadeime, wo¬

selbst im Garten eine Maske für das demnächst auf¬
zustellende Denkmal des Großen Kurfürsten errichtet
war. Ter Kaiser wählte selbst den Platz an der
Wasierseite des Gartens aus. Später fuhr er an Bord
des „Kaiser Wilhelm II.“ zurück, während die Kaiserin
das für den Prinzen Adalbert umgebaute Prinzenhaus
in der Düsternbrooker Allee eingehend besichtigte. Wie
die „Kieler Zeitung“ mittheilt, wird das vom Kaiser
der Marine gestiftete Denkmal des Großen Kurfürsten
schon während der diesjährigen Kieler Woche enthüllt
werden.

Wien, 19. April. Im Abgeordnetenhause er¬
klärte der Ministerpräsident von Körber, daß Oester¬
reich-Ungarn in Tientsin ein Settlement für ein
Konsulat zu erwerben wünsche. Das gewählte Grund¬
stück, welches an das von Italien erworbene Territorium
grenzt, wurde am 11. Januar d. I. in Besitz ge¬
nommen. „Somit handelt es sich hier nur um die
Sicherstellung eines künftigen Bauplatzes für die ge¬
plante Errichtung eines Konsulates, sowie um einen
Platz für die Wohnhäuser für etwa in Tientsin sich
niederlassende österreichisch-ungarische Staatsangehörige
oder Handelsfirmen.“ Vor Schluß der Sitzung ver¬

langt der Alldeutsche Eisenkolb, daß der aus Anlaß
des Papstjubiläums geplante Umzug in Wien verboten
werde, da öffentliche Aufzüge während der Tagung
des ReichsratheS unstatthaft seien. Der Präsident er¬

widert, daß er hierüber nicht zu bestimmen habe.
(Widerspruch; Lärm bei den Alldeutschen. Rufe: „LoS
von Rom l“)

Se*W#st.
Belgrad, 19. April. Die feierliche Ver¬

kündigung der neuen Verfassung
hat heute Vormittag in Gegenwart des Königspaares
vor Vertretern aller Parteien im Prunksaal deS
Schlöffe- stattgefunden. Von den durch den König
ernannten 30 Senatoren, deren Liste bereits erschien,
gehören 11 der radikalen, 10 der fortschrittlichen und
4 der liberalen Partei an, die übrigen sind neutral.

Itnttei».
Rom, 18. April. Wie die „Agenzia Stefani*

meldet, finden auf gründ königlicher Dekrete folgende
Veränderungen im diplomatischen Dienst statt: Der
Botschafter in Washington, Baron Fava, und der Ge¬
sandte in Tokio, Graf Orsini, werden zur Disposition
gestellt. Ter jetzige Gesandte in Buenos AireS,
Marquis di Malaspina, ist zum Botschafter in Washing¬
ton ernannt. Die Grafen Calvi und Silveftrelli werden
zu Gesandten in Kopenhagen bezw. Sofia ernannt. Die
Legationsräthe Bottarocosta, Mettgari und Fürst Friozzi-
Cariati gehen als Gesandte nach Buenos Aires bezw.
Tokio bezw. Rio de Janeiro.



■

jfrmttveid».
Lyon, 13. April. Der Marineminister Laneffan

hielt heute in einer Versammlung seiner Wähler eine
Rede, in welcher er Rechenschaft gab über die Ausübung
seines DeputirtenmandatS. Sodann sprach Lanessan
von seinen Aufgaben im Marineministerium, zu denen
auch die Vermehrung desFl ottenmaterials
gehöre. Die Fasckoda - Angelegenheit hätte die
Unzulänglichkeit der Flotte dargethan, und die beab¬
sichtigte Verstärkung würde die französische Flotte 1906
in den Stand setzen, allen Haupterfordernissen der
maritimen Vertheidigung des Landes zu entsprechen.
Der Minister wies darauf hin, daß die französischen
Kriegsschiffe^ in ihrem Bau den fremden Kriegsschiffen
überlegen seien, und schloß: „Wenn wir langsamer
bauen als die Engländer und die Deutschen, so sind
unsere Schiffe vollendeter, solider und eleganter als die¬
jenigen der übrigen Marinen.“

Schweden
Christiania, 19. April. Im heutigen Minister¬

rath, der unter Vorsitz des Königs stattfand, wurde
beschlossen, eine Regierungsvorlage dem Storthing vor¬

zulegen, in welcher außerordentliche Bewilligungen
für die Vertheidigung der östlichen Einmarschlinie
gefordert werden. Damit ist die drohende Minister¬
krisis beseitigt. 3jt

London, 19. April. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Yokohama von gestern gemeldet: Da der
Finanzminister es ablehnt, für die Hinausschiebung der
Eisenbahn- und anderer staatlicher Unternehmungen
persönlich die Verantwortung zu übernehmen und dar¬
auf besteht, daß das Kabinet gemeinsam die Verant-
wo tung für seine — des Finanzministers — Hand¬
lungsweise trage, wird der Rücktritt des gesummten
Ministeriums erwartet. Die meisten Minister, mit
Ausnahme des Finanzministers, würden dann aber in
daS neue Kabinet wieder eintreten.

Portugal.
Lissabon, 19. April. Wie die Blätter melden,

wird das Amtsblatt morgen eine königliche, vom den
Ministerium gegengezeichnete Verfügung veröffentlichen,
durch welche die früheren Gesetzesbestimmungen be¬
treffend die Aufhebung der religiösen Kongregationen
in Portugal bestätigt werden. Den religiösen An¬
stalten für Wohlthätigkeit und Erziehung wird jedoch
eine Frist von sechs Monaten gesetzt, um sie zu
säkularisiren.

Die ÄHmn in Lhina.
Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Peking unter

dem gestrigen Datum: Die Ursache des großen
Feuers im Winterpalast wird nicht in chinesischer
Brandstiftung, sondern in einer Nachlässigkeit in der
Küche gesehen. Aus den brennenden Gebäuden war
nichts zu bergen; auch Graf Waldersee rettete nur

das nackte Leben. Die Leiche des Generals von

Schwarzhoff wurde heute Morgen gefunden. Der
General war in das Haus zurückgekehrt, um Doku¬
mente zu retten, und wurde von der Hitze und dem
Rauch überwältigt. Die Leiche wurde vollkommen
verkohlt, mit dem Gesicht nach unten liegend, nahe dem
Ausgang gefunden. Das Feuer verbreitete sich mit
unglaublicher Schnelligkeit. Niemandem sind Vorwürfe
zu machen. Die Baustoffe der Häuser sind Holz und
Papier.

Ein zweites Pekinger Telegramm der „Kölnisches
Zeitung“ vom 18. April berichtet: Drei Kompagnien
des 2. Bataillons des 1. Ostasiatischen Infanterie¬
regiments (Major von Mühlenfels) und die ganze
Garnison von Paotingfu mit Ausnahme von 400 Mann'
sind gestern unter dem Befehl der Generale von Sessel
und von Kettler nach den Huailu-Pässen abgerückt.
Es ist der Befehl ertheilt worden, den General Liu
anzugreifen, dessen Streitkräfte aus den früheren
Nanking-Truppen bestehen. Der Oberquartiermeister
General Freiherr von Gayl ist nach Peking zurück¬
berufen worden.

Die „Times“ schreibt: Durch den Tod des
Generals von Schwarzhoff hat ein schwerer Schlag
die deutsche Armee und ihren Obersten Kriegsherrn
getroffen. Seiy Herrscher und seine Kameraden
haben den tragischen Tod eines tapferen Soldaten zu
betrauern, dessen Thaten und dessen Ruf überall
als sichere Grundlage für eine ausgezeichnete Lauf¬
bahn angesehen wurden. Er starb den Tod
eines preußischen Offiziers; in Erfüllung feines
Pflicht kehrte er in das Gebäude zurück, um Schrift¬
stücke zu retten. Der Muth, der einen Mann
leitet, eine solche That mit wahrhaft kaltem Blute zu
vollführen, ist seltenerer und schönerer Act als der,
der dazu antreibt, eine Batterie zu stürmen. Das Blatt
nimmt sodann bezug auf die Rede des Verstorbenen
auf der Haager Konferenz und sagt, er zeigte, daß er
die Gaben eines Redners und Diplomaten in nicht ge¬
wöhnlichem Maße besaß. Das Blatt schließt: Auf¬
richtig und herzlich beglückwünschen wir den Grafen
Waldersee zu seiner Errettung und den Kaiser zu der
Erhaltung eines so hingebenden, befähigten Dieners.
Der Tod Waldersees würde ein Schlag gewesen sein
für die Verbündeten und für die Sache der Zivilisation
in China. — Der „Standard“ spricht sich in ähnlicher
Weise aus.

Wie die „Agence Havas“ aus Peking meldet, hat
auf die der chinesischen Regierung, namentlich von dem
französischen Gesandten, gemachten energischen Vor¬
stellungen der Kaiser unter dem 16. d. Mts. ein Dekret
erlaffen, durch welches die regulären chinesischen Truppen
in Huai-lu angewiesen werden, sich sofort bis jenseits
der Großen Mauer zurückzuziehen.

London, 20. April. Einer „Standard“-Meldung
auS Shanghai zufolge verursachte die S u s p e n d i -

rung der Litte raturprüfult gen in der

Provinz Tsche-Kiang Unruhen unter den Studenten,
welche die Mandarinen zu verjagen drohen.

<ßorid?t#faal.
8 Bromberg, 19. April. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in der
Berufungsin st anz zur Verhandlung. Der
Agent Lukas Sporny aus Znin war wegen Bedrohung
seines Hauswirths, des Stadtwachtmeisters Westphal,
vom Schöffengericht zu 2 Wochen Gefängniß verurrheilt
worden. Auf seine Berufung erkannte die Straf¬
kammer auf 20 Mark Geldstrafe. — Der Arbeiter

Anton Czarnecki auS Schulitz war wegen Beleidigung
der Gastwirthsfrau Priebe und wegen Hausfriedens¬
bruch zu 4 Wochen und 3 Tagen Gefängniß vom

Schöffengericht verurtheilt worden. Seine Berufung
wurde verworfen. — Der Arbeiter Johann Majewsk
aus Friedrichsberg gerieth am 8. August 1895::mii
seiner Schwägerin, der er Vorwürfe machte, daß sie
ihrem Manne nicht genug zu essen gebe, in
einen Wortstreit, der seitens des Majewski in
Thätlichkeiten gegen die Frau ausartete. Wegen
Körperverletzung war Majewski vom Schöffen¬
gericht zu 3 Tagen Gefängniß veruxtheilt und hatte
mit seiner Berufung Erfolg; denn daS Urtheil der
Strafkammer lautete auf nur 15 Mark Geldstrafe. —

Auf der Anklagebank erschienen nunmehr die Gebrüder
Ignatz, Josef, Franz und Johann Makiwiecki auS
Kijewo. Am 2. Dezember v. I. entstand im Gast-
lokal des Gastwirths Kaminski in Gr. Morin eine
Prügelei. Die vier Angeklagten schlugen ohne alle
Veranlassung auf die dort anwesenden Gäste ein, so
daß von letzteren zwei nicht unerhebliche Wunden am

Kopfe davontrugen. Das Schöffengericht hatte die Sacke
sehr ernst aufgefaßt und gegen den Ignatz Makiwiecki
auf 6 Monate Gefängniß, gegen Franz und Johann M.
auf je 4 Monate Gefängniß, und gegen Josef Ma¬
kiwiecki wegen Uebertretung auf 6 Wochen Haft er¬

kannt. Auf die von den Angeklagten eingelegte Berufung
ermäßigte der Gerichtshof die Strafe auf 3 Monate
bezw. 2 Monate Gefängniß und erkannte gegen den
vierten Angeklagten nur auf eine Geldstrafe von 10 M.
— Der Arbeiter Stanislaus Michalak aus Königsthal
war wegen Beleidigung des Schulzen Siewert, den er

einen Lügner und Betrüger genannt haben soll, vom

Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt worden.
Hiergegen legte er die Berufung ein und
rechtfertigte dieselbe damit, daß der Schulze ihn
zuerst einen Lügner genannt und er ihm darauf er¬
widert habe: „Wenn ich ein Lügner bin, dann sind
Sie auch einer.“ Die Beweisaufnahme ergab, daß der
Schulze zuerst gesagt hatte, der Angeklagte lüge. Mit
bezug hierauf erkannte der Gerichtshof auf Aufhebung
des erstinstanzlichen Erkenntnisses, sprach den An¬
geklagten zwar nicht stet, erklärte ihn aber auf gründ
des § 199 des Strafgesetzes für . straffrei, weil
der Schulze ihn zuerst beleidigt und er diese Be¬
leidigung auf der Stelle erwidert habe. — Der
Fleischer Johann Duklaß aus Jnowrazlaw befand sich
am 27. November v. I. auf dem Pferdemarkt in
Strelno. Als der Fuhrwerksbesitzer Nowak ein Pferd
verkaufen wollte und ein Käufer mit ihm deshalb
handelte, machte Duklaß über das Thier abfällige Be¬
merkungen und versetzte schließlich dem N. mit der ge¬
ballten Faust zwei Stöße an den Mund, sodaß Blut
aus demselben kam. Wegen Körperverletzung war der
schon fünf mal wegen Körperverletzung vorbestrafte
D. zu 1 Monat Gefängniß vom Schöffengericht ver¬

urtheilt worden. Die Strafkammer bestätigte dieses
Urtheil.

Schneidemühl, 18. April. Schwurgericht.
Auf der Anklagebank erschienen heute der Arbeiter
Stanislaus Jeska, der Knecht Anton Krüger und der
Arbeiter Rudolf Arndt, sämmtlich aus Margonin, an¬

geklagt wegen Körperverletzung mit
Todesfolge. Jeska ist 1864 geboren und
mehrfach wegen Gewaltthätigkeit vorbestraft, Krüger
im Jahre 1867 und Arndt 1881 geboren. Die
Angeklagten werden beschuldigt, am 2. Februar
d. I. in Margonin den 33 Jahre alten Arbeiter
Materna mißhandelt zu haben, und zwar
Jeska mit einem Messer, Arndt mit einer Selter¬
flasche. Am 24. Januar d. I. schon hatte Jeska im
Rhodeschen Ausschank in Margonin einen Streit mit
Materna. Jeska wurde von Materna zu Boden ge¬
worfen und alsdann hinausbefördert. Am 2. Februar
saß Jeska mit dem Angeklagten Krüger in demselben
Lokal beim Schnaps, als abends gegen 6 Uhr Materna
eintrat, um etwas Likör für seine kranke Frau zu holen.
Jeska machte den Krüger auf ihn aufmerksam, und
Krüger ging an Materna heran und rief ihm
eine Beleidigung zu. Materna erwiderte nichts darauf,
sondern wollte sofort das Lokal verlassen. Hierin suchten
ihn Jeska und Krüger zu hindern. Materna schob
jedoch die beiden zur Seite. Draußen wurde er von
den beiden verfolgt, denen sich der Angeklagte Arndt
anschloß. In der Apothekerstraße stellten sie Materna
und schlugen nach kurzem Wortwechsel auf ihn ein.
Jeska versetzte dem Materna mit aller Gewalt einen
Messerstich in die rechte Brust. Materna ersuchte die
Raufbolde, ihn in Ruhe zu lassen, doch vergeblich.
An der Marktecke tarnen Materna und Jeska zu Fall
und Arndt schlug dort mit einer Selterflasche auf
Materna ein, wobei er dem letzteren eine Kopfwunde
beibrachte. Jeska stach dann nochmals nach Materna
und verletzte ihm den linken Unterarm. Ma¬
terna wurde nach Hause gebracht und starb hier
in kurzer Zeit. Der Stich in die Brust
hatte die Lunge durchbohrt, den Herzbeutel durch¬
schnitten und die linke Herzkammer verletzt. Die Ge¬
schworenen bejahten die Fragen nach Körperverletzung
in zwei Fällen, wovon die eine mit tödtlichem Erfolg,
in bezug auf Jeska und verneinten die Frage nach
mildernden Umständen. Arndt wurde der Körper¬
verletzung und Betheiligung an der Schlägerei und
Krüger gleichfalls der Betheiligung an jener Schlägerei
für schuldig befunden. Jeska erhielt 8 Jahre 1 Monat
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust, Krüger 9 Monate
und Arndt 1 Jahr Gefängniß.

8. Jnowrazlaw, 19. April. Vor der Straf¬
kamm er hatte sich der Kaufmann Borowski von

hier wegen fahrlässigen B a n k e r o t t s zu ver¬
antworten. Der Angeklagte eröffnete hier im No¬
vember 1899 ein Kolonialwaarengeschäft, meldete aber
nach halbjährigem Bestehen desselben Konkurs an.

Einige Tage vor Eröffnung des Konkurses brannte er
ab. Die Beschuldigung, er habe keine kaufmännischen
Bücher geführt, beantwortete der Angeklagte mit dem
Hinweis, daß beim Brande ihm die Hauptbücher mit¬
verbrannt seien. Während des halben Jahres habe er
einen Umsatz von ca. 20 000 Mark gemacht. Die
Gläubiger werden aus der Masse wohl 21 Prozent
erhalten. Er wurde freigesprochen.

Paris, 19. April. Voc dem S ch w u r g e richt
fand heute unter großem Andrang des Publikums der
Prozeß gegen die russische Studentin Wera
Gelo statt, die durch einen Revolverschuß, den sie auf
den Professor an der Sorbonne Deschanel abgab, ihre
Freundin Zelenin so schwer verletzte, daß diese nach
einiger Zeit starb. Die Angeklagte will früher einmal
in Genf von einem Mann beschimpft worden sein —

wie, weigert sie sich anzugeben. Sie bekundet heute,
daß Professor Deschanel dieser Mann nicht war.

Professor Deschanel erklärt als Zeuge, daß er seit 27
Jahren nicht in Genf war. Nach dem Zeugenverhör
geben die Aerzte ihr Gutachten batitn q 6, daß die
Ang ekla.gte für ihre That nur in be¬
schränktem Maße verantwortlich gemacht
werden könne, und der Gerichtshof sprach die Au¬
ge k l a g t e f r e i.

Aus Stadt und Sand.
Bromberg. 20. April.

LSiebe auch an anderer Stelle.^
'

* Personalien ans der Garnison. Pitschel,
Major und Abtheilungskommandeur im Felimrtillerie-“
regiment Nc. 36, unter Versetzung zum 2. Pommer-
schen Feldartillerieregiment Nr. 17, mit der Führung
dieses Regiments beauftragt. Zu Fähnrichs befördert
die Unteroffiziere: Seelmann-Eggebert tm Pommer-
schen Füsilierregiment Nr. 34 und Krochmann im In¬
fanterieregiment Nr. 129. Hamm, Oberstleutnant und
Kommandeur des 2. Pvmmerschen Feldartillerie¬
regiments Nr. 17, mit Pension und der Regiments-
unifNm der Abschied bewilligt.

* Ueber eine praktische Erfindung für Rad¬
fahrer schreiben die „Tanz. Neuest. Nachr.“: Wie
manchem Radfahrer ist schon ein schöner Ausflug ver¬
dorben worden, wenn er unversehens auf einen Nagel
oder einen anderen spitzen Gegenstand fuhr, und plötz¬
lich daS ominöje Zischen hören mußte, welches ihm
anzeigte, daß die Luft aus seinem Pneumatik entwich
und seine Fahrt ein jähes Ende erreichte. Zahlreiche
Erfindungen sind schon patentamtlich angemeldet
worden, welche deck empfindlichen Luftschlauch gegen
äußere Verletzungen schützen sollten, aber keine hat
bis jetzt die Feuerprobe der Praxis bestanden. Jetzt
scheint es einem Landsmann von uns, Herrn Friedlich,
gelungen zu sein, das Problem zu lösen, und das, was
wir zu sehen Gelegenheit hatten, war geradezu ver¬

blüffend. Herr Friedrich fuhr mit seinem Rad in
einen Haufen von Sohlennägeln, wie sie beim Militär
getragen werden, hinein, und trotzdem dies Manöver
wohl ein Dutzend mal wiederholt worden war, blieb
der Luftreifen vollständig unverletzt und die Nägel
flogen unschädlich beiseite. Dann wurde ein Brett auf
den Boden gelegt, aus dem ein Nagel etwa einen Zoll
hoch mit der Spitze nach oben herausragte. Auch dieses
Hinderniß wurde glatt überwunden, ohne daß sich die
geringste üble Folge zeigte. Herr Friedrich hat den
Schutz des Luftschlauches dadurch erreicht, daß er

zwischen der Schutzhülle mit dem Schlauche einen
Streifen einlegt, der aus Seide und Asbest hergestellt
ist. Dieser Streifen wiegt nur 160 Gramm, ist so
weich, daß die Elastizität des Reifens nicht int ge¬
ringsten aufgehoben wird, und bietet einen derartigen
Schutz gegen spitze Gegenstände, daß es unS nicht
möglich war, einen Nagel, der aus einem Brett
hervorragte, mittels eines starken Druckes durch den
Steifen zu treiben. Herr Friedrich hat für seine Er¬
findung Patent genommen und dasselbe auch in allen
Kulturstaaten angemeldet. Gegenwärtig wird seine
Erfindung vom Kriegsminifterium geprüft.

* Anschluß an das Telephonnetz haben die
Handwerkskammer unter Nr. 580 und das Eisen-
waarengeschäft von Leo Kowalski, Elisabethstraße 15/16,
unter Nr. 581 erhalten.

cf Zwei lebensgroße Brustbilder in Kreide¬
zeichnung, nach einer Photographie ausgeführt, sind
gegenwärtig im Schaufenster der Spie el- und Rahmen¬
handlung von Oskar Kobiel-ki ausgestellt. Die Bilder
verrathen die Hand eines Künstlers und zeichnen sich
durch elegante und saubere Arbeit aus. Sie sino auf
ergangene Bestellung hier angefertigt und gehen nach
Berlin.

D Die Bildung einer Besiedelungs-Ge¬
nossenschaft für den Landkreis Bromberg nach dem
Muster der im Kreise Bereut bestehenden Genossen¬
schaft war Gegenstand einer Besprechung, die gestern
im Hotel Adler stattfand. Landrath von Eisenhart-
Rothe hatte dazu Einladungen ergehen lassen. In dieser
Versammlung, die einen privaten Charakter trug, sind,
soweit unsere Jnforma.ionen reichen, Beschlüsse nicht
gefaßt worden.

* Personalien. Der Geheime Negierungsrath
und vortragende Rath im Ministerium der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten Rotzoll
(früher Landrath in Dt. Krone) ist'zum Direktor der
Klosterkammer zu Hannover unter Verleihung des
Charakters als Präsident ernannt worden.

Russischer Ueberläufer. Vor einiger Zeit
wurde von der hefigen Strafkammer ein Arbeiter, der
sich Wisniewski nannte, wegen Diebstahls zu einer
mehrmonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt. Seine
Angaben über seine persönlichen Verhältnisse, namentlich
über seine Heimatsangehörigkeit wurden damals an¬

gezweifelt und man nahm an, W. sei in Rußland
geboten. Die hiesige Staatsanwaltschaft trat mit der
russischen Behörde deshalb in Korrespondenz und da
letztere annahm, daß der angebliche Wisniewski ein
russischer Ueberläufer und ein von ihr verfolgter Ver¬
brecher sei, so kamen vor einigen Tagen einige russische
Kriminal- und Gefängnißbeamte nach Bromberg und
ließen sich durch den Ersten Staatsanwalt den W.
vorstellen. Dieser wurde in der That als ein aus
Rußland flüchtig gewordener Verbrecher erkannt und
wird, wenn er seine Strafe hier verbüßt hat, an die
russische Behörde abgeliefert werden.

* Der Zweigverein Bromberg des Deut¬
schen Privatbeamtenvereins hielt am 13. d. M.
feine diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab.
Die Versammlung war zahlreich besucht. Aus dem
Jahresbericht ist bemerkenswerth, daß der hiesige
Zweigverein wenn auch langsame, so doch stetige
Fortschritte zu verzeichnen hat. Das Gute bricht sich,
wie der Vorsitzende hervorhob, eben nur schwer Bahn,
und die wohlverdiente Anerkennung ist dem Verein ins¬
besondere in hiesiger Gegend nur schwer zu erringen.
Die Vereinsthätigkeit und das Vereinsleben hat sich im
Berichtsjahre recht rege entfaltet und berechtigt zu den
besten Hoffnungen. In den Vorstand wurden ge¬
wählt: die Herren Bureauvorsteher Günther, Buch¬
halter Zahnke, Buchhalter Schiller, Bureauvorsteher
Wisniewski, Bausekretär Platzeck, Geschäftsführer Voigt
und Protokollführer Schober; zu Rechnungsführern die
Herren Registrator Murawski, Bureauvorsteher Krause
und Buchhalter Zittlau und zum Delegirten bezw.
dessen Stellvertreter für die diesjährige Hauptver¬
sammlung des Hauptvereins in Magdeburg die Herren
Günther und Wisniewski.

Schneidemützl, 18. April. (Schiffahrt.
M a u r e r st r e i k.) Das hier mit Gütern (ca.
2400 Zentner) befrachtete Schiff „Tetschen 31“ ist
vorgestern von hier abgefahren und hat schon heute
Vormittag unser Nachbarftädtchen Usch erreicht. Ein
Hemmniß entstand nur bei der hiesigen, noch mit
Spundwänden versehenen Bromberger Eisenbahnbrücke;
auf weitere Hindernisse stieß der Kahn nicht. Da nun

durch diese Probefahrt der Beweis erbracht worden ist,
daß die Küddow thatsächlich ein schiffbarer Fluß ist,
so wird von jetzt ah ein regelmäßiger Schiffsverkehr
auf der Küddow von Schneidemühl nach Usch statt¬
finden.

II Tremefsen, 19. April. (Schadenfeuer.
Feuerwehr. Darlehnskasse.) Dem An¬
siedler Mietz in Ostwingen ist eine Sckeune, die mäßig
versichert war, vollständig niedergebrannt. Mitver¬
brannt sind unversicherte landwirthschaftliche Maschinen,
Wagen rc. — Die Freiwillige Feuerwehr wird

sich sehr bedauerlicherweise auslösen müssen,
da ihr von fetten der wohlhabenden Bürgerschaft und
leider auch dcS Magistrats, der eine Subventionirung
abgelehnt hat, kein Interesse entgegengebracht wird. —

Die landwirthschaftliche Spar- und DarlehnSkaffe hat
-einen-: Jahresumsatz von rund 25 300 Mark gehabt.

Culm, 19. Apri!. (Die vom Abiturienten¬
examen zurückgestellten Gymnasiasten)
in Culm. sind, wie dem „Dziennik Berl.“ mit¬
getheilt wird, wieder sämmtlich in daS Gymnasium
eingetreten.

8. Flatow, 19. April. (AuS der letzten
Kreistagsitzung) ist zu berichten: Der Etat'
schließt mit mit 299 135 Mark ab. Zu betn Ersenbahn¬
projekte Jastrow-Flatow-Vandsburg beschloß der Kreis¬
tag, diesem Bahnbau eine wohlwollende Stellung gegen¬
über einzunehmen; zu dem Eisenbahnprojekte Vandsburg-
Tucheler Kreisgrenze dagegen, den Kreisausschuß zu
ersuchen, Ermittelungen darüber anzustellen, welche
Kosten durch den Bau der normalspurigen Kleinbahn
entstehen und welche Beihülfe der Staat und die Pro¬
vinz leisten würden. Tie Bahnhofstraße vom Kaiser¬
denkmal bis zum Bahnhof soll eine neue Kopf- und
Rundsteinpflasterung erhalten, wozu ein Betrag von
6259,50 Mark im Kreishaushaltsetat ausgesetzt ist.
Bis jetzt war diese Straße nur chaussirt.

Danzig, 18. April. (Der Entwurf zum
Kaiser Wilhelm-Denkmal,) das die
Provinz Westpreußen dem Gründer des Deutschen
Reiches in Danzig setzen will, ist von dem Kaiser
soeben genehmigt worden; ebenso hat die Aufstellung
des Denkmals vor dem Hohen Thor die Billigung des
Kaisers erhalten. Bei der Grundsteinlegung im Sep¬
tember dürfte Kaiser Wilhelm II. zugegen sein.

Elbing, 19. April. (Von den Todten
auferstanden) ist der Fabrikarbeiter Wilhelm
Goldau aus Pangntz-Kolonie, der über 15 Jahre ver¬
schollen war. Nicht lange nach seiner Verheiratung
verschwand Goldau und ließ seine Frau mit einem
Knäblein zurück. Er wollte sich angeblich in einer
anderen Fabrikstadt Arbeit suchen, ließ aber
seitdem nichts mehr von sich hören. Alle
Nachforschungen nach ihm auch von seiten
des Gerichts blieben ergebnißlos. Allgemein nahm
man an, daß er längst todt sei. Jetzt, nach
15 Jahren, ist Goldau wieder hier aufgetaucht. Am
vorigen Montag abend traf er in Panßritz-Kolonie ein;
er war ziemlich ordentlich gekleidet, und es ist wohl
anzunehmen, daß er während seiner Abwesenheit ge¬
arbeitet hat. G. spielt aber den wilden Mann, führt
allerlei wirre Reden, erzählt von seinem Aufenthalt
in Afrika und Amerika bei den Wilden, daß er dort
in Ketten gelegen habe, und daß es ihm endlich zu
entfliehen geglückt sei rc. Seine Frau will er er¬

schießen und starke Bäume an der Straße ausreißen.
Die Frau will natürlich nichts mehr von ihm wiffen.

Königsberg, 18. April. (Generalmajor
v. Schwa r z hoff), der in Peking verbrannt ist,
war seit dem Juli v. Js. Ehrendoktor der juristischen
Fakultät an der Königsberger Universität. Die Er¬
nennung erfolgte damals infolge der Verdienste des
Generals um die Weiterbildung des Völkerrechts durch
seine hervorragende Theilnahme an den Arbeiten über
die „Convention sur les lois et les coutumes de la
guerre*' sowie wegen seines entschiedenen Eintretens
für die Grundlagen der deutschen Heeres-Organisation
gegenüber den Abrüstungsideen auf der Friedens¬
konferenz im Haag, an welcher der General als deutscher
Abgeordneter theilnabm.

Aus Ostpreußen, 17. April. (Zwischen
russischen Grenzsoldaten und einem
Schmugglertrupp) kam es in der letzten
Sonnabendnacht zu einem heftigen Zusammenstoß.
Nach längerer Vorbereitung versuchten die Schmuggler,
Seidenzeuge im Werthe von etwa 3000 Mark über
die Grenze zu schaffen, fielen aber trotzdem in die
Hände der Russen, die sie von einem mit Blend¬
laternen versehenen Ausguckthurm bemerkten. Beim
Versuch der Festnahme entspann sich ein Kampf auf
Leben und Tod. Während sich 5 Mann durch
Schwimmen über die Scheschuppe zu retten ver¬

mochten, blieb der lebensgefährlich verwundete An¬
führer des Trupps in den Händen der Grenz¬
soldaten.

rinnst nnb Wissenschaft.
Posen, 18. April. Bei ' völlig ausverkauftem

Hause fand heute Abend im deutschen Stadt-
theater die erste Aufführung des sozialen DramaS
„ES ist ein Unter f d) ieb“ bon Paul Dölberg
(Landrath vonRoöll) statt. Die Offiziere
und die höheren Beamten waren besonders stark ver¬
treten. Der Verfasser zeigt, welch ein Unterschied
zwischen dem Fall eines Mädchens der höheren
Gesellschaftskreise und dem eines Mädchens aus dem
Volke besteht. Martha, die Tochter des Majors a. D.
Freiherrn von Trutzing, nimmt, nachdem sie ihre
Schande ihrem Vater gestanden. Gift. Ihr Bruder
Hans, als Offizier, schießt den Verführer seiner
Schwester, den Grafen Derenburg, im Duell nieder.
Die reiche Braut des Grasen Derenburg stirbt, ebenso
der alte Freiherr von Trutzing, an einem Herz¬
schlage. Die Droschkenkutschertochter Charlotte Schulze,
welche aus ihrem Verhältniß mit dem Grafen
Derenburg einen Sohn hat, erhält zu ihrer,
ihres Vaters und ihres Bräutigams Freude über
12 000 Mark in Baar, worauf der Bräutigam
die gefallene Lotte mit Stolz zur Frau nimmt.
Bis zum dritten Akte ist die Handlung hochdramatisch.
Der vierte (Schluß-) Akt fällt ab. Besonders gefiel
der zweite Akt, in dem ein sozialdemokratischer Agitator
Wohlfahrt auftritt, der den alten Droschkenkutscher
Friedrich Schulze und alle Droschkenkutscher für den
Sozialismus gewinnen will. Der Beifall war nach
dem ersten Akte mäßig, nach dem zweiten Akte ziemlich
stürmisch und ließ dann nach. Zum Schluffe machten
sich Zeichen einer starken Opposition bemerkbar.

Hamburg , 18. April. Der plattdeusche Volks¬
dichter Heinrich Köllisch. ist heute früh in Rom
gestorben.

Die Wiesbadener Kaiserfestspiele finden in
diesem Jahre nicht statt. Es werden zwar im Mai
und Juni einige Opern in neuerer Einstudirung auf¬
geführt werden; diese Vorstellungen entbehren aber
jeden offiziellen Charakters.

Die erste medizinische Prüfung einer
Dame hat jetzt auch an der Berliner Uni¬
versität stattgefunden. Es handelt sich um die
ärztliche Vorprüfung, das sogenannte Physikum. Die
Kandidatin war Fräulein Dr. med. Martha Wygo-
dzinski aus Berlin. Die Dame gedenkt sich später auch
der ärztlichen Staatsprüfung zu unterziehen.

Budapest, 18. April. Die heutige General¬
versammlung des hauptstädtischen MunizipiumS ertheilte,
mjt großer Majorität die Genehmigung dazu, daß die
Mitglieder des .Berliner Theaters im Mai
15 Tage hindurch Vorstellungen im Magyar Szinhaz
aufführen können.



2lu* Stakt
Bromberg. 20. April. f >■

(Siehe auch an anderer Stelle.?
,* Die Ein- und Ausfahrt zwischen der

Brückenftratze an der Danziger Brücke und der
Speicherstraße wird für Fuhrwerke, die mit Thieren
bespannt sind, von der Polizeiverwaltung untersagt.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung im Jn-
feratentheil.

* Das Allgemeine Ehrenzeichen ist dem Bahn¬
wärter o. D. Cwikla zu Nakel im Kreise Wirsitz, bisher
in Amalienhof, verliehen worden.

cf Hochwasser der Weichsel. Infolge des
gegenwärtigen Hochwassers der Weichsel ist auch das
Wasser in der Unterbrahe gestiegen und bei Brahnau,
Schönhagen, Karlsdorf rc. über die Ufer getreten.
Das Wasser ist noch im Steigen begriffen.

<f Das Ortsstatut über die Vermehrung
der unbesoldeten Stadträthe Brombergs von
acht auf neun ist vom Bezirksausschuß genehmigt
worden. Mit Rücksicht darauf, daß Herr Stadt¬
verordneter Zawadzki schon vorher in diese neunte
Stelle gewählt worden war, hatte man anfangs be¬
absichtigt, dem nach der Städteordnung nöthigen Qrts-
ftatut rückwirkende Kraft zu geben, hatte aber doch
Bedenken und nahm schließlich davon Abstand. Die
Wahl muß infolge dessen erneuert werden, es unter*

liegt aber gewiß keinem Zweifel, daß auch diesmal
Herr Zawadzki gewählt wird, und zwar mit derselben
Einstimmigkeit wie das erste mal.

* Im Wachtlokal der Feuerwehr mürbe
heute Vormittag die Alarmglocke in Bewegung
gesetzt, und zwar durch die Leitung, die das Wacht¬
lokal mit dem Stadttheater verbindet. Selbst¬
verständlich war die ganze Wache sofort in Bewegung,
die Wagen rasselten aus den Remisen, die Feuerwehr-
glocken ertönten und durch die Stadt eilte die Kunde:
Im Stadttheater brennts. Natürlich bildeten sich um
das Theater herum sofort Gruppen von Neugierigen,
die nach einer Rauchwolke oder einem ähnlichen Zeichen
eines entstehenden Brandes ausschauten. Aber die
Neugier kam diesmal nicht auf ihre Kosten: Das
Theater lag in idyllischer Ruhe da. Auf der Feuer¬
wache wurde man inzwischen, bevor noch die Lösch¬
wagen abrasselten, gewahr, daß es sich
lediglich um „blinden Lärm“ handelte, und das
ging so zu: Gegenwärtig wird bekanntlich
am Thurm der Nonnenkirche ein Gerüst gebaut. Bei
den Hantirungen mit Balken und Brettern kam man
den Leitungsdrähten des Feuermelders zu nahe, es
wurde ein Kontakt hergestellt, und auf der Feuerwache
ertönte das erwähnte Alarmsignal. Das ist alles.

S. Stadttheater. Nicolais Meisterwerk „Die
lustigen Weiber von Windsor“ ging gestern
vor einem leidlich besuchten Hause in Szene und wurde
auch in der diesmaligen Besetzung — das letzte mal gab es
vor zwei Jahren die Posener Oper — überaus freund¬
lich aufgenommen. Das Werk, dessen Erfolg Nicolai
nur wenige Tage überlebt hat, gehört zum eisernen
Bestände eines jeden Opernrepertoirs, es fesselt nicht
nur mit seinen Melodiken, sondern interessirt auch mit
seiner Handlung, die, abgesehen von dem wenig glück¬
lichen letzten Akt, ziemlich fest geschlossen ist, und die
meisten Partieen sind, wenn auch nicht leicht,°jedenfalls
dankbar. Fräulein Kirma war für die Frau Fluth, die
ins Fach der Koloratur fällt, zwar keine völlig ge ignete
Vertreterin, zog sich aber recht beifallswürdig aus
der Affäre, zumal ihr darstellerischer Chic ihr sehr
zu statten kam. Herr Putlitz gab den Falstaff über
Erwarten wirkungsvoll; er bewies, daß er nicht nur
über eine prächtige Stimme, sondern auch über die
für diese Figur nothwendige Dosis Humor tierfügt;
sein Falstaff war andererseits frei von Uebertreibung.
Die Rollen der Frau Reich, der Bürger Fluth und
Reich, sowie die des Fenton waren bei Fräulein
Szoerenyi bezw. den Herren Grebin, Grosser und
Elmhorst in guten Händen, und die ganze Auf¬
führung konnte als int ganzen wohlgelungen be¬
zeichnet werden, zumal auch der Dirigent Herr
Möricke mit Umsicht und Eifer seines Amtes waltete.—
Auf die morgen Sonntag stattfindende Aufführung von
Verdis großer Oper „A m e l i a o b e r b e r
Maskenball“ sei hiermit nochmals empfehlend
hingewiesen. Am M o n t a g bleibt das T h e a t e r

geschlossen, mit Rücksicht auf die an diesem
Tage stattfindende Generalprobe der komischen Oper
„D er Barbier von Bagda d“, deren
Aufführung am Dienstag stattfindet. „Der Barbier
von Bagdad“ von Peter Cornelius ist ein Meisterwerk,
erfüllt vom heiteren Geiste der wahren, geläuterten
Komck, und fordert als musikalisches Kunstwerk daS
Interesse heraus. Die Haoptpartieen der Oper werden
von den Damen Sorelli und Kirma und den Herren
Putlitz, Vanderstetten, Voß und Wirk zur Darstellung
gebracht.

§ Vom Wochenmarkt. Auf dem Friedrichs¬
platz bemerkte man heute viel neues Gemüse.
Radieschen wurden das Bund mit 5 Pf., der Kopf
Salat mit 5—10 Pf. gekauft; die Metze Sauerampfer
kostete 40 Pf., der Kopf Blumenkohl 40 Pf., die
Mandel Eier 70 Pf., die Butter 0,80—1,10 Mark.

Reklamen auf Hausgiebeln. Auf gründ einer
Polizeiverordnung vom 29. November 1886 über das
Anschlagwesen waren mehrere Hausbesitzer in Hildes¬
heim, welche die Flächen ihrer Hausiebel zu
Reklamezwecken an einen Cakesfabrikan en aus
Celle vermiethet hatten, aufgefordert worden, die
Reklamebilder von den Grebelflächen zu entfernen,
für derartige Anzeigen seien gewisse Tafeln
und Säulen bestimmt. Die Hausbesitzer fochten die
polizeiliche Verfügung durch Klage an und behaupteten,
die Verordnung sei nicht gütig. Der Bezirksausschuß
wies jedoch die Klage ab, da die Polizeiverordnung
gütig sei und in § 6 b des Polizeiverwaltungsgesetzes
ihre rechtliche Grundlage finde; hiernach gehört es zw
den Aufgaben der Polizeibehörde, für die Ordnung,
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf
öffentlichen Straßen Sorge zu tragen. Der
Verkehr könne aber, dadurch gestört werden, wenn
Personen stehen bleiben, tun die Reklamen an den
Giebelflächen der Häuser zu lesen. Vor dem
Oberverwaltungsgericht bestritten die Hausbesitzer, daß
durch die Giebelreklamen der Verkehr auf der Straße
gestört werden könne; es sei noch niemals eine der¬
artige Störung vorgekommen. Das Oberverwaltungs¬
gericht bestätigte indessen die Vorentscheidung als zu¬
treffend. Das Kammergericht hat übrigens kürz¬
lich eine Polizeiverordnung für ungiftig -erklärt,
die das Aufstellen von Reklameschildern außerhalb
von geschlossenen Ortschaften verbietet. — Hinsicht¬
lich der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
meint die „Berliner Zeitung“, die Polizei dürfe dann
auch die Schaufenster vier das Herumfahren von Hof¬

equipagen verbieten, denn dadurch würden auch Leute
zum Stehenbleiben veranlaßt und die Sicherheit des
Verkehrs gefährdet werden.

- Brrirte Lhvsirik.
— Vom Wetter. Am Donnerstag ist am

Bodensee und im Kanton Thurgau von neuem

Schnee gefallen. Die stürmische und regnerische
Witterung hmdert jede Feldarbeit. Im Schwarz¬
wald ist Schnee theilweife bis zur Höhe von 1 Meter
gefallen.

— Lourdes, 19. April. Beim Aufstellen
eines großen Steinkreuzes brach das Gerüst zu¬
sammen; zwei Arbeiter wurden gelobtet, einer
verwundet.

— München, 19. April. Heute Vormittag
stiegen in München und Augsburg gemäß der Ver¬
einbarung über die -internationale wissenschaftliche
Ballonfahrt Luftballons auf. In Augsburg
stieg mit dem in der Riedingerschen Fabrik hergestellten
Ballon Erzherzog Leopold Salvator auf. Die Fahrt¬
richtung war südöstlich.

Letzt» Nrrehriehten.
Drahtmeldungen.

Berlin» 20. April. Die Weitesten der Kaufmann¬
schaft beschlossen, bei der Generalversammlung die vom

Handelsminister beabsichtigte U m wand tu n g der

Korporation in eine Handelskammer
zu befürworten.

Hamburg» 20. April. Der Streik der Bühnen¬
arbeiter des Hamburg-Altonaer Theaters ist nach fünf*
möchlger Dtmer'beendet. * ■ •

-
—-

Kiel, 20. April. Die Kaiserin reiste vormittags
nach Ploen ab.

Weimar, 20. April. Der Großherzog.fiat,, wie
die „Weimarer Zeitung“ meldet, dem Finanzminister
Rothe das Kultusbudget übertragen, mit welchem die
Angelegenheiten des großherzoglichen Hauses und die
Geschäfte der Justizverwaltung verbunden werden.
Ministerialdirektor Hunnius wurde zum Chef des
Finanzministeriums ernannt.

Petersburg, 20. April. Der Oberst im General¬
stab, Romejko Gurko, ist zum Milüärattachee in Berlin
ernannt worden.

Marseille, 20. April. Bei der gestern erfolgten
Ankunft Drumottks kam es hier zwischen Antisemiten
und Sozialisten zu Zusammenstößen. Die Polizei ver¬

haftete mehrere Personen.
Paris, 20. April. Der „Gaulois“ will wissen,

der Minister Delcassö werde in Petersburg nicht
nur die A b b e r u f u n g d e s russischen Bot¬
schafters in Par is, sondern auch die des Bot
schaftsrathes und ersten Sekretärs der Botschaft Ver¬
la n g e n.

Paris, 20. April. Mehrere Blätter verzeichnen
das Gerücht, der p ä p ft l i ch e Nuntius
werde bis auf weiter es nicht auf seinen
Post e n zurückkehren.

London, 20. April. Die Morgenblätter melden
aus Manila : Aguinaldo bekennt sich in einem Manifest
als Unterthan der Vereinigten Staaten und fordert
feine Landsleute auf, seinem Beispiel zu folgen.

Arbon a. Bodensee, 20, April. (Berl. Tagebl.)
Die erste Probefahrt des Juterschen L u f t -

fahrzeuges ist vollständig mißglückt.
London, 20. April. DaS Unterhaus nahm die

Resolution, wodurch die Regierung zur Aufnahme einer
Anleihe von 60 Millionen Pfund Sterling ermächtigt
wird, mit 186 gegen 117 Stimmen an.

London , 20. April. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Waadfontein vom 17. d. Mts.: Plumer
stehe jetzt aut Olifantstuß. Viel Burenflüchtlinge hätten
sich unter seinen Schutz gestellt. Miluer gedenkt Süd¬

afrika Anfang Mai zu einem Besuche in England zu
verlassen. - i,~

London, 20. April. Hicks Beach empfing gestern
Abend eine Deputation von Parlamentsmitgliedern,
deren Wahlkreise besonders am Kohlenhandel interessir
sind, und versprach Anweisungen zu erlassen, wonach der
Kohlenausfuhrzoll für die vor dem 18. d. M. kon¬
traktlich abgeschlossenen Kohlenlieferungen in Bonds
entrichtet werden könne und sobald das Parlamen-
endgiltig entschieden habe, welcher Zollbetrag zurückg
erstattet werden soll, dieser Betrag in Anrechnun
kommen oder die Bonds glatt kassirt werden sollen.

London, 20. April. Die „Times“ meldet aus
Pretoria, daß in den Distrikten Bethel und Ermelo
gleichfalls Operationen stattgefunden, um die Versuche
der Buren, nach dem Norden hin durchzubrechen, zu
verhindern. Dasselbe Blatt meldet ferner, daß man
den „Langen Tom“ zersprengt gefunden haben soll.
Auch ein Maximgeschütz und mehrere Maschinenkanonen
kleinsten Kalibers sollen von den Buren zerstört wor¬
den sein.

London, 20. April. Die Blätter melden aus
Peking vom 19. April: Die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps und die höheren Offiziere sprachen dem
Grafen Waldersee ihr Bedauern aus über den Tod
des Generals Schwarzhoff und beglückwünschte Walder¬
see zu seiner glücklichen Errettung. Der Brand-
s ch a d e n wird auf. eine IMillion Taels
geschätzt.

Wüßermketzr -er Weichsel, Bratze, Netze.
P e fl et

zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

*2 Zakroczym . . .

3 £born ... .

4 Brahemünde. . .

Br ahe.
5 BrombergA'.Pegel

Go pl os ce.

Krnschwitz . . .

W a s s e r st ä n d e.

Tag Tag 1

18.14. 3,35 19.14. '3,54
1514. 2.39 16 4. 2,39
17.14. 3 54 18.4. 3,54
1914. 5,74 20,4 6,00

19.|4

17 |4

5,38-
2,10

20 ;4.

2,74 18.14.

15,30
2,10

2,74

Sli!&
s*

0,19 -

0,26

0,08

Nrtze.
7 LeSzczyce Oberpegel 1914 2,50 20 ]4. 2,50
b Bartschm. . 19 4 1,72 20 |4 1,76
9 12 Gram. Schleuse 19 4 0 94 20.4 0,90 0,04 0,04

10 Äeißenhöhe . . 19 4. 0,68 20 (4 . 0,66 — j 0,02
11 lisch. H :. 19 4. 1,39

'

2014 1,39 — | —

l: ijaruifstu . . . 19 4 1,16 20 4 1,12 — 0,04
llj tfHetpie . . . . 19 4 4,24 20 4. |1,2Ö — j —

Die Beobachtung der Pegel 1 btt 3 erfolgt 8 Rhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Wafserftaudsverhältnifte.
Telegramme.

Weichsel: Warschau: am 18. April 3,35 Meter,
am 19. April 3,54 Meter.

Brahemünde: am 19. April 5,74 Meter, am
20. Avril 6,00 Meter.

Schiffsverkehr vom 19. bis20, April 12 Nhr mittags.
R a tu e

des Schiffs¬
führers

.r. b. Jtiumf
beim. Name
oe8$ompfev6

(D.)

Waaren.
labttits Bott nach

W. Tiek
P. Witte
O. Barenthin
F. Koch
E. Pockrandt
G. Pockrandt
H. Krüger
A. Retttg
E. Rettig
Dereszewicz
R. Schirmer
G. Bastek
W. Mehl
E. Schröder
E. Kaiow
'G. Fekdt
P. Katzki

I 24481
I 23976
I 23427
I 243 ;8
I 24421
1 23712
I 24554
I 23696
I 24413
Nr. 193
III 786

XIII3196
Nr. 1507

V 870
IX 4541
V 821

XIII 3622
Dcywarz, jui i»yy

C. Frohloff |X III4017

fies. Bretter
kf.Schwell.re

Balken
do.

Bretter
do.
do.

do.
do.

D. „Fliege“
Soda

Kalksteine
Zucker

Roggenmehl
Zucker

do.
Güter
leer
do.

Schönhng.-Dresden
Schulitz-Tangermnd

Brombe-g-Berlin
Bromberg-Hamburg

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Montwy-Bromberg
do. do.

Bartschkn-Neuteich
Nakel-Danzig
Thorn-Drcsden

Montwy-Danzig
do. do.

Stettin-Bromberg
Brandenburg-Meve
Bromb.-Weißenhöhe

Holzflößerei.

Von h Spediteur Holzeigenthümer m
Benrer.

hingen

Hafen
Brahe¬
münde

22 Habermann u.

Moritz-Bromb.
W. A. Wolff-

Berein
14 sind

abge-
schleuft

do 23 Habermann u.

.Moritz-.Br-omb.
L. Lexow- — schleust

-r-—v...;. Eberswalde ..

Tour Nr.
A Nr. 451.

22 A Nr. 437 und 104. Tour Nr. 23

Wittelttiiasbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatioil: Korumarktftrahe.

TageSkalender für Sonntag, 21. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 54 Dlinuten. Tageslänge 14 Stunden 13 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11 0 43'. Mond zu¬
nehmend. Mondausgang vor Uhr morgens. Unter¬
gang nach V2II Uhr abends.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, mildes, zeitweise
trübes und zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter.

jSasiMsiuecbetvUten.
Bromberg, 20. April. Nmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 156 — i65 Mark, abfallend blan-
spikige Qualität unter Notiz. , Roggen, gesunde
Qual. 130-137 M. — Gerste nach Qualität 140-145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 Ni., feinste über Notiz.
— Erbsen Futlerwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 135 bis 145 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg

HSchsi.
Preio.

Jliebv.
Preis.
1 *’f

HLchN.
Preis.
It Vf

ruedr.

It-
WeizeuueulOOKg. 16 4' i 15 6h Butter 1 Kg. 2m 160
Roggen 100 - 13 70 13 2o Heu 100 , 70 • 650
Gerste 100 - 15 2«> 13150 Stroh 100 - 710<) 6 50
Hafer 100 , 14 5 13 5 Krummstroh - 5 80 450
Erbsen 100 - 18 an 17 00 Spiritus'pr.Ltr. —

Kartoffeln 100 * 6 00 5|00 Eier per Schock 2 40 220

Berlin, 20. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rindes 6684, Kälber 1898,
Schafe 12717 Schweine 10081. — Bez. würd. für

100Pfd.od.50kgSchlqchtgew.inM.(f..1Psd.i.Pf.) Mk.
Fü r Nin he r. Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61- 64
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ansgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgeuährte ältere 53-55
4. gering genährte jeden Alters 48-52

56—59
35-45
58-61
48—56
44-47

B u lle n: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 57—60
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53—66
3. gering genährte . . . . 47—52

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schftv. —

b). Vllfl. ansgem.- Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 61— 53
2. ält. gem. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . 48-50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe , . . .44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber: 1. fste. Mastk. (Bollwilchm) u. b. Saugk. 72—74
.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—66
3. geringe Saugkälber
4. altere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

S ch a r e: 1. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel ........
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner NiederuugSschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen

s e / m. bereit Kreuzung. i.Alter bis zu l l/4 Jayr.
U« i 220-280 Pfund schwer 64

) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

so) fleischige ... ..... . 52-63
Id) gering entwickelte ...... 48—51

5 l e) Saneil . 48—49

Ve rl aus und Tendenz des Marktes. .

Das Rind raeschäft wickelte sich bei starkem Angebot
gedrückt und schleppend ab und bleibt großer Ueberstand.
Der “Kälberhandel gestaltete sich schleppend und wird kaum
ganz geräumt. Bei den Schafen war das Geschäft lang¬
sam und bleibt auch hier Ueberstand. Der Schweinemarrt
war langsam und wird nicht ganz geräumt.

Bsvsen«Depesche«.
(Nachdruck verboten^

Berlin, 20. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
19.

18.5,80
203,50

20. Kurs vom
Lombarden
Laurahütte.
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oNuss. u. Anl.

185.6<
202, 7(

218,31

19,
27.90

214 25
72.90
86.9
96.10

20.

27.90
214.60

72,75
86.90
96,10

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit. 2!9.00

Tendenz: schwach.
Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.

Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
Wechsel Loud.^.
30/gReichs-Anl.
3Vz0/gReichs-A.
3Vz0/^R.-A.ko.
3°/o Pr. Kons.
3l/2«/oPr. Kons.
3'/z0/oPr.K.ko.
Pos. 40/0 Pfdbr.

ttpr.3% ,
‘

.0/.

216,10:216,10
204,05 204,05

88,10, 88,2C
98,20 98,20

'

98,20
88,10
98,20

88,10
98,20

Wpr.3tM„
Oest. Silberr.
Oest. Goldreni.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. V. Ult. 299,50 298,5'

98,00 98,0(y
101,60 101,60

96.10
85.50
95.10
97,90

100,10 100,10

96.00
85,60
95.00

Inowr. Salzbg. 127,00 126,00
Brombg. 3 J

._ .

Stadtanleihe
Westpr. 31 /3%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3'/r°/o Pfd.-C.-
Ob. unk. b. 1907
P.Pf.,B. Klein-
Dbl.4%ui.l908
Nuss. Not. ult.
SprritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70et Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

92,30

95,10

90,50

99,00

92,30

94,80

90,50

99,00

Berlin, 2('. April. (Prvduktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mar
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
, „ Juli

19.
166,25

20.

167,75
167.25 168,0' i

166 50 166,75
143,251143,50
143.25 143,50
143, 0 143,75
139,25! 139,5«

-1138,00

Mais Mai
.. Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

Danzig, 20. April, anirefommen
Weizen: Tendenz: steigend

bunter Und hellfarbig
hellbmrter
hochbunter und weißer

R 0 g g en: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

19.
110,00

57,60
51,10

44,2C

20.

110,50

54,10
50,40

44,20

2 Uhr -

19.

170
172

132-33
99

Min.
20.

174
176-78

134
100

Magdeburg, 20. Aprrh angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —,—

Kornzucker 75° n Rend.
Tendenz: schwächer.

Feine Bro trafst naoe

Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Meli« 1 mit Fa

19.

9,90-1010
7,10—7,70

28,95-29,20
28,95
28,45

20 .

8,90-10,05
7-10-7,65

28,95—29,20
28,95
28,45

Mecmtoe Werkstätten

95a. BabnboMr. 95a.

Emplehlenswertheste Fahrrad-Handlung.
Streng reelle und conlante Bedienig.

Alleinverkauf nur feinster Marken
wie Wanderer, Victoria, Brunsviga etc;

Bequeme Theilzahlungren gern gestattet.
Radfahr-Unterricht gratis.

VersicternDi des Bades leien Diebstahl
• eventl. unentgeltlich.

Eigene Sommer- u. Winter-Radfahrbahn.
133. Banzlgerstrasse 133.

Bergmann ’3 Zahnwasser
Aelt. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz unübertr.
geg. Zalmschmz., reinigt u.con-
servirt die Zähne u. giebt dem
Munde angenehm ,Wohlgeruch.
Vorr. ä Fl. 6‘‘ Ff. u. M. 1.20 bei:
Arthur Willmann Nchf., Drog.

oc Jede» Porten W
® Sneise-,Fabrik-,Siiat- f
5 lillb Wort- »

? Kartoffeln I
£ kauft und verkauft W
— ob allen Bahnstationen 5

t Otto Hausei, §
to Bahnhofftraffe Nr.- 5a. ®

GrullbstM-Berkouf!
Meinen Besitz Jakobftr. Nr.2,

bestehend in Wohnhäusern u. Bau¬
plätzen,

'

beabsichtige ich zu ver¬
kaufen. Anzahlung 150 0 Mark.
Hypotheken fest. Ferd. Curant.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

5 neue lioninoS b. 1 iltt8
gegen Cassa verkauft ganz billig,
Franz Kroll, Dänzigerstraße 38.

6lt8imt.io6en6tlWii6rtr,
fast neu, verkauft (240

Bromberger Posthalterei.

Emm Pflnz. eint Egge
hat billig zu verkaufen <247

Emil Fabian, Mittelstraße 22.

Alle Wohnung
von 2—3 Zimmern nebst Küche
und Gelaß wird vom 1. Mai
billigst zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter A. 6t. 1000
bitte bis Sonntag bei der Singer
Comp., Bärenstraße 7 abzugeben.

Gesucht z. 1 . Okt. evtl, früh

Wohnnnz 11 .18 Mimen
Nebengel u. Garten, für Pension
geeign . Off, u. B. L« an d. Gschst.

Wohnung gesucht im Mittel¬
punkte d. Stadt 3—4 Zim. z. 1 Okt.
Offerten u. A. 100 Geschäftsstelle.

Speicher,Lcheiiiieo.SchiiMB
zu pachten gesucht von (247

Emil Fabian, Mittelstraße 22.

Bahnhofstraße 14
ist die Wohn., 5 Zimm. u. Zubeh.,
welche seit 8 J. Hr^ Zahntechniker
Neudeck inne h. p. 1: Oft. f. 750 M.
anderw. z. verm.(electr.Licht.)Fern.
1 Wohn v. 4Zim. f. 575M. z verm.

Berlinerstr.18 1 Wohn., Bel.
Etage., 5Zimm. Entr., gr.Veranda,
Gart. u. Zub., 1 . Oktav, zu verm.
1 Wohn. e.Part. 4Zsm.,Vorgärtch.
u. gr.Gart. l.Okt. z verm. Gudopp.

Dauzigerftraße 131, 1 Tr.
kleine Wohnung, 1 Zimmer, Küche
und Zubehör zu vermiethen.

Freun-l; Bolpng,
2 Zim., Kammer, Küche, Wafferl.,
Garten, wegzugshalber p. l.Mai
oder fväter zu vermiethen. (246

Thornerftr. 36, patt. X

2 gut Ml. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.
1 möbl. Zim., «.Wunsch. Pens.,
sof.zu verm Bahnhofstr.11,11 L

1 billig, möbl. Zimmer
zu vermachen Hempelstraße 15a.

3 deß. mbl. Zim. nebst Burschgl^
Pferdest.z.vm. Elisabethmkt.l2,lll.
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Hierzu vier Beilage«.

■

RUDOLPH HERTZOG
Gründung 1839, BERLIN C. Breitestrasse 15.

Bedruckte Seiden - Foulards.
Pongee Liberty. Twill. Peau de soie.

Farbige Seiden-Damaste.
Spitzen. Soutache. Secessions- und Blumen-Muster.

Chin4-Seiden-Stoffe. * * * * *
Mehrfarbige, reiche Muster, auch im türkischen Geschmack.

Gestreifte Seiden-Stoffe.
Hell-, mittel- und dunkelgrundig.

Karierte Selden-Stoffe. ^ f f
Block- und Fantasie-Karos.

Waschselde, glatt, gestreift,
kariert, damassiert und in Chin<6.

Einfarbige Seiden-Stoffe. * *
Peau de soie, Armure, Sultan, Surah, Merveilleux u. s. w.

Changeant Seiden Stoffe. ** *
Zwei- und clreifarbig schillernd (Gameleon).

Glatte Ti. gemusterte Foulards.
Einfarbig in hellen Fafben.

Ostindische Tussores. * * * *
(Seiden-Bast.)

Breite 50-70 cm, das Meter 90 Pfg. bis 3,75 Mark.

Breite 47-58 cm, das Meter 2 Mark bis 9 Marin-

Breite 48-58 cm, das Meter 3,50 Mark bis 10, 50 Mark.

5 Mark.

4 Mark.

Mark.

Mark.

Schwarze Seiden-Damaste.
Soutache-, Spitzen-, Secessions- und Blumen-Muster.

.Breite 4V—VS cm, aas mewr V V Marx Dis

Breite 46—54 cm, das Meter 1,80 Mark Bis

Breite 45-52 cm, das Meter 2,25 Mark bis *

Breite 50—90 cm, das Meter 1,25 Mark bis 4,25
Breite 49—60 cm, das Meter 1,65 Mark bis 6,50
Breite 50—60 cm, das Meter 3 Mark bis 6,75 Mark.

Breite 51—90 cm, das Meter 90 Pfg. bis 4,25
2,25 Mark bis 3,50

8,30 m das Stück 34 M., 37 M. u.

6

Breite 60—88 cm, das Meter
^

in Stücken von 8,30 m das Stück

Schwarze Lyoner-Damaste.* * Breite „ Mcm
.

Meter ß Sß
Reiche Fantasie und Blumenmuster. Breite 66-60cm, d»Meter V,UV

® es- * * * 3,50 SM h.

Schwarze, glatte Seide. * * * 140Grosse Sortimente in allen webearten. }

Breite 45—47 cm, das Meter 1,65 Mark bis 6
Breite 56—60 cm, das Meter 6, 50 Mark bis 11,50

9,50

Mark.

Mark.

33 M.

Weisse n. Creme glatte Seide.
Peau de soie, Armure, Surah, Merveilleux. Duchesse, Pips u. s, w.

Weisse gemusterte Seide. * v$z

Grosse Sortimentern Damasten, Brokaten äund Moires.

Breite 49—60 cm, das Meter

Breite 47—60 cm, das Meter

1,65
2

Mark bis

Mark bis

9

11
13

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark,

Mark-

Krefelder Seideu-Sammete und Plüsche
Schwarz und farbig, glatt, gemustert und gestreift.

Breite 45—53 cm, das Meter 1 Mk. 80 bis 15 Mk. 50.

Glatte und Bedruckte Velours Panne,
Breite 43—46 cm, das Meter 3 Mk. bis 6 Mk. 35.

Lindener Banmwollen-SSammete,
Schwarz und farbig, auch bedruckt, Breite 49- 70 cm, das Meter 1 Mk. 35 bis 4 Mk.

Proben franko. Alle Aufträge von SO Mark an franko.

Der reich illustrierte Saison-Haupt-Katalog wird auf Wunsch franko zugesandt. (62



M 99. 1. Weitage. - Wrornberg, 21. April 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.'

3M) habe mich in

als

KechtsMVlllt
niedergölaffen.

Mein Bureau befindet sich

Mollmarkt 5,6
2 Treppen. (246

Cohn, RechtSanmlt.
Habe mich hier als (3866

niedergdass ii u bitte um gettetcf.
Zuspruch. Ich wohne Friedrich-
straße 44, Ecke Brahegafse.

Frau M. Rothe, Hebamine.

HoiidrlS-Lchr-Jiistitnt
I. Hadajewskl

Bromberg, Elisabcthftr. 15

für kaufmännisch' Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. frai'ko.

Tanflchr-Inllitiit
von Ballctmeister L. Wittigs.

Montag, b. 22. d. M.be innt
mein Frühjahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entaegen.

Balletmeister I,. Wittigs,
227) Schleinitzstraße 1.

Berliner Hansmäbchenschnle
Berlin, LSilhelmstiaße 10«
Größt' Fachschule zur Erlernung

d. herrschaftlich nHausdienstes,hat
Während ihres achtjährigen
Bestehens schon über 3000
Töchter zu besseren Haus¬
mädchen, Jungfern u.Fröbel-
fchcn Kinderfräulein vorge¬
bildet und in feinen Herr¬
schaftshäusern in St llung ge¬
bracht. Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat statt.
Prospekte mit den EintrittS-
bedingungen und den Lehr¬
plänen für alle drei Ab¬
theilungen senden wir franko.
Fräulein u. Mädchen, welche
in Berlin Stellungen suchen,
nehmen wir ebenfalls gegen
billige Berechnung bis zum
Antritt einer Stelle bei uns
aus. Da täglich eine große An¬

zahl Herr ch etlicher Hausfrauen
in unser Haus kommt, um Per¬
sonal von uns zu nehmen, erhält
man sofort Stellung. Wir lass n die
Ankommenden durch untern Haus¬
diener vom Bahnho» abholen. Die
Vorsteherin Fran Erna Grauen-
horst, Berlin, Wilhelm uraße iO.

Mathilde Czinczoll,
M 0 diftin ,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, tote einfacher Damen-
Garderoden unter Garantie des
Gutsitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur E lernuug
der Schneiderei können sich melden

Ans Freude Ms Smil
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Hüften sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und

mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (.51

Frau Sacksen,
Hamburg, Krcuzw g 15.

Pergamentpapier,
sehr ->äh, fast fet,dicht,

Ceutuer 25 Mk.,

WM“ Druckpapier,
großes Format,

auch beli big geschnitten,
Ceutuer 15 Mk.

C. Jnngsa, Bahuhofftr. 75.

-
•

i :

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz Ufo. 1® BBOMBEBCt. Friedrichsplatz Ufo. 19

zeigt den vollständigen Eingang sämmtlicher

llenheitcn für die Frühjahr- und Sommer-Saison
MF“ in Paletot-, Anzug- und Beinkleiderstoffen “fPl

hiermit ergebenst an und macht aut sein reich sortirtes fertiges Lager von

Paletots, Mänteln, Joppen,
Beinkleidern, Herren- wand Knaken-Anzügen

ganz besonders aufmerksam.

toller Garderoben naeh lässigluter Garantie für pten Sitz lei billigster Preislereeling.
Streng reelle Bedienung! Feste Preise!

Restaurant
„Unter den Linden“,

Wilhelm st raße 35 b
empf. seine-hiesigen und aus¬
wärtigen Biere, sowie seinen
guten Frühstücks- u. MittagS-
tisch zu civilen Preisen.

Vsllntilch
frei Haus 14 Pfg.
in den Läden .... 13 Pfg.
ff. Tafelbutter p. Pfd. 1,20 Mk.

Molkerei Gammftr. 4-5.

BorzüglicheZveisekartossel«
sowie Sutfirtoffelii

empf.zu billigst.Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephon450. Mirtelstr. 22.
Proben werden verabfolgt.

NichtkonvenirendeS wird bereit¬
willigst umgetauscht.

K i “0 .'w;

Geffenttreher
Sonntag. beit 21 . Asril, nachmtlazs 5 Uhr

im Saale des Rötel Adler:

„Warm istrinrNcremMg derHandlungsgehilfinnen
nothwendig?“ (244

Mi Steril Dr. Silhermann,
Generalsekretär des kausm. Hilfsvereius für weibl. Angestellte, Berlin.

Eintritt frei! gtftfo „FraNkNWShl“.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung

Vsvtvag, OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
“

Bromherger Bank IBr Handel und Bewerte. §
Wollmarkt ffr. 7 BrOlllberg. Wollmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

CI Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark. 0
Wir verzinsen, bis auf Weiteres:

0 Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3, |ä°|o 9
O

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|0 0
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage

der Abhebung. (226

0000000000000000000o

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst k aukh. abzntr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

U
“

Privat-Kapitalisten I
D Leset die „bleue Börsen-
M zeitung 44

. Probenumm.
§§ gratis und franco durch
» die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

21000 1 Hyp- 10 f.Älvvv Nutzungswerth
9 fach. Miethserrrag, 4V*°/o, sof.
gesucht. Gefl. Off. u. G. B. 36
a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.
Vorthcilhafte Kapitalanlage.
Mil 3 00—dOuO Mark wird stiller
Theilhaber an einem sehr gut
gehenden Detail-Verkaufs-Äeschäft
in Bromberg gesucht, gar. Gewinn
-mittd. 100/q. Off. u. H. A. 14 Gschst.

4500 Mark
werden zu cediren gesucht. Offert,
u. H.100 an die Geschäftsst. d.Z.

4500 Mark.
Hypothek zu cediren gesucht. Off.
u. J. 500 an die Geschäftsst. d. Z.

echt mit cffe

vkJi

das beste Rad der Welt!

Vorzüge des Brennabor:
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, selbst auf

schlechten Strassen.

Unbegrenzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit bei leichtem Gewicht.
Vornehmes Aussehen in Folge sauberster Arbeit, hochfeiner]

Ausstattung, Vernicklung und Emaillirung,

Lein 0 1 in
wir<* sarantirt darch die

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSflOlilÖtHik
Preis 25 Pfg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- , /
Lanolin« die Marke

Ausführliche Kataloge postfrei.

■Sctufz '-jYtarte- Alleinige FalrMei Gebr. Reichstem, Brandenburg a/h. --

Die Werke arbeiten mit 850pferdigem Dampfbetrieb und beschäftigen 2500 Arbeiter.

teril-Vertrettr: 0. Lehming, Kornmarktstrasse 1 und i
Eigene mech. Reparatur-Werkstatt,

Kataloge franco. — Theilzahlungen gestattet. — Alte Räder nehme in Zahlung.

Jeden-Posten (241
Speise-, Saat-, Fabrik- und

feprtluirtoffeln
kauft und verkau t

Emil Fabian, Bromberg,
Mittelstraße 22. Teleph. 450.

Gebrauchte 2üngi|iroI8
werden zu kaufen gesucht. (7033

Rosa Wolf, Mauerstraße 1.

An kleines kninMck
wird in der Umgegend Brombergs:
Okollo, Schröttersdorf, Bartelsee,
Kaltwasser u. s. w., oder in einem
fl' inen Städtchen in der Nähe
Brombergs sofort zu kaufen ge¬
sucht. Vermittler werden ver¬

beten. Gefällige Offerten mir
Preis und genauer Beschreibung
(evtl. Ze chnung) sind zu richten
an Brandrup, Tempelhof
bei Berlin. (154

Grmllßülks-VerkilRf.
Das Grnndst, Brnnnenstr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht b llig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingbeil,

Thornerstraffe 32.

übt oerzinsl. 6nmii|M
(Vorstadt) bei, Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle bieier Zeitung erb.

Hi.toiibitM
Zu er fr. in der Geschäftsstelle d. Z.

2 Ringosenziegelcien,
15 und 300v0 Mark Anzahlung,

sowie einige gute

RestanrntionSgrundsliilke
in gr. Garnifonort. mit 5—10 00
Mark Anz. u. günst. Beding, abzug.
durch P. IkOebel, Kromherz,
4084) Prinzenhöhe 32.

'v’-::- • mm

Artieitsmarkt

willst Du Geld Verdienen?
Bist Du redegewandt, unternehmungslustig und nicht an Dein

Heim gebunden, kannst Du sofort festes Engagement finden.
Gut in Kleidung und Leaitimatronspapiere erforderlich. Zu melden
Hötel Bur Neustadt, heute Abend von 6 bis 8 Uhr
und morge nfr ü h von 8 bis 10 Uhr. (4097

Tüchtige Ralergehilsen
finden sofort Beschäftigung (245

Hinge, Schleinitzstraße 15.

Hainen,
welche Lust z. Reise» haben,
können sich auf ehrliche Ar
und Weise in 2 Jahren ein
kl. Veruiöaen ersparen. Off u.
D. B. 117 a. d.“ eschäftsstelle.

Buchhalter,
28Jahre alt, mit der dopp. Buch,
führung vertr., cautionsfäh. sucht
u. beschd. Auspr p. sof. od. sp.St...
Gfl.Off. u. W. 187 Geschäftsst. erb,

Tücht. Bautischler
Verl. sof. F. Becker, Heynestr. 43.

Selter-Abzieher
verlangt Wallftraste Nr. 6.

Einen ordentlichen nüchlernen

Hausdiener
sucht J. J. Goerdel,

Friedrich st raße Nr. 35.

Mriellbiirg.Pserdelrttelit
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700U Mark
,

Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdelotterie.
3333 Gewinne

i.W. v. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. b,
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

Köiligsbttger
PfttleverlttsWg.

9 komplett bespannte Equi.
Pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost¬
preußische Reit- u. Wagenpferde
». 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Lsarchow.fSUjjtlinjUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^weischaar-,Eiuschaar- u.Häufel«
O pflüge Eggen.K Ümmer-Eggen
empf. F. Baumann, Feldstraße 14.
Alte werden auf's Beste repar.

Ich suche zum 1. Juli (153

1Wühu«llgv.3-8 Zimmern,
pari. od. 1. Etage i. d. Danzigerstr.
oder deren Nähe u. erb. Offerten
mit Preisangabe Kempke,
Apothe'enbisitze'-. Tuchel.

Wollmarkt Nr. 4
sind 2 Läden nt. Wohnungen,
sowie I. und II. Etage große
Wohnungen mit Balkon von

5 bis 8 Zimmern zu vermiethen.
Zu erfr. Ott, Kl. Berger. 1*

Tischlergeselle,
tüchtiger Polirer, 2 Tapezier-
lehrliuge, unverh. Haus¬
diener von sofort brlonat.
Möbelfabrik L. Marcnse Nachf.,

Kornmarttstratze 7.

mt. »bdliiiltr
auf bessere Möbel und (4108

1 Drechsler
;uat Werner, Kulms«.

Drechslergehilfttt
finden sofort dauernde Stellung
bei gut. Lohn in uns. Möbelfabr.

Gebr. Staub,
1 Arbeitsburschen

bedangt F.Kolbe, Klempnermstr.,
Schlensenau.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

fineiaiiersclii BneMracterM
Ollo öruwall.

Bekanntmachung.
Donzizerstraße 142

2 Wohnungen, je 6 Zimmer,
Küche, 2 Speisekammern, Bade¬
zimmer, Mäbchengelaß, Pferde¬
stall, Wagenremise und Zubehör

per 1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näheres Magistrat Zimmer 15.

Wohnung, kommslraht 14,
3 Zimmer mit Kabinet, z. Oktvb.
z. vm. Näh. Bahnhofst. 17, Theil.

Herrsch. Wohnung,
II. Etage, 9 Zimmer, auch getheilt,
zum Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriaftratze 8, I recht».
Wollmkt. 11, Wohn., 4 Zim.,

Kab., Küche, Zub. z. 1. Okt. z. verm.

Zmci Hess, lnöbl. Zimmer
p. b. Mai ab auf kurze Zeit evtl,
mit Pension zu mieten gesucht.
Off. u. Verwaltungs-Beamter
a. d Geschäftsstelle' d. Zeitung.

Möbl. Zimmer
Dorotheenftraße 1, Part. links.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Möblirtes Zimmer zu ver¬
miethen. Wollmarkt 4.

Ent möblirtes Zimmer
mit sep. Ging. P. 1- Mai zu ver¬
miethen. Elisabethmarkt Nr. 7.

An möblirtes Zimmer
zu verm. Friedrichspl. 21, 1 r.

Friedrichstrnhe I
möblirtes Zimmer mit Neben»
gelaß zu vermiethen. (240
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Jnowrazlaw, 18. April. (Straf¬
kammer.) Der Maurerpolier Michael Tamaszik von

hier hatte beim Neubau des hiesigen Gerichtsgesäng-
nisseS die Aufsicht über die Arbeiter. Am 23. No¬
vember v. I. hatte der Maurerlehrling Franz Wikarski
das Unglück, vom Galerieträger aus einer Höhe von
61

/ a Metern herabzufallen; er wurde ins Krankenhaus
geschafft, wo er mehrere Monate zugebracht hat. Seine
Gesundheit und sein Verstand haben durch den Fall
sehr gelitten. Die Anklage macht dem. Polier Tamaszik
den Vorwurf, daß er nicht die erforderlichen Vorsichts¬
maßregeln angewandt habe; er hat sich deshalb wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu betont-
Worten. Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Ge¬

fängniß. Der Gerichtshof aber konnte sich von der
Schuld deS Angeklagten nicht überzeugen, nahm viel¬
mehr an, daß der Lehrling aus Leichtsinn und Ueber-
muth den Unfall selbst verschuldet habe und sprach den

Angeklagten frei. — Nun erschienen auf der Anklage¬
bank der Gastwirth Valentin Budny und sein 17 Jahre
alte- Ladenmädchen Borucka, beide aus Gr.-Slawsk,
wegen fahrlässigen Meineides in einem bezw. zwei

Szu-Fällen. B. bezog von dem hiesigen Kaufmann Szw
kalski viele Getränke. 1 Im Jahre 1899 entstand
zwischen beiden ein Zivillrozeß wegen Zurücklieferung
von leeren Gefäßen. Weser Prozeß ging durch
zwei Instanzen und ■ wurde von Sz. ver¬

loren. Sz. klagte gegen B. wegen Zurückgabe
eines Porterfasies von 220 Liter Größe und 18 Mark
Werth und eines kleinen Fasses im Werth von 3 M.
B. beschwor beim diesigen Gericht, daß er die beiden

Gefäße an Sz. durch einen Kutscher nach Empfang
einer Quittung des Sz. ausgeliefert habe. Dies

beeidigte auch die Zeugin, die Mitangeklagte Borucka,
hier und in Bromberg. Die Beweisaufnahme hat
aber ergeben, daß B. wohl zwei Fässer an Sz. ge¬
schickt, daß aber diese Fässer, die als Beweisstücke auf¬
gestellt waren, durchaus nicht identisch mit den von

Sz. erhaltenen Fässern sind. B. behauptete, in dem
großen Faß Kunstwein erhalten zu haben, während
Sz. durch seine Bücher und auch durch Zeugen feststellte,
daß B. ein Quantum von 220 Litern Wein aus seinem
Geschäfte entnommen habe, daß das zurückgesandte Faß
aber nur einen Inhalt von 130 Litern habe; auch sei
das Faß nicht ein Porterfaß im Werthe von 18 Mark,
sondern ein schon defektes im Wenhe von 2 Mark.
Auch das kleinere Faß entstamme nicht aus dem Ge¬

schäft des Sz., sondern aus dem Geschäft des Kom¬
missionsraths Karl Ritter in Strelno. — Der Staats¬
anwalt beantragte 2 Monate Gefängniß gegen Budny
und 6 Wochen Gefängniß gegen die jugendliche
Borucka. Der Gerichtshof erkannte demgemäß.

□ ©tiefest, 18. April. Heute begann die Sitzung
deS Schwurgerichts mit der Strafsache gegen
den Postassistenten Gustav Lüneberg aus Wongrowitz

?n unter fehlwegen Unterschlagung und Urkundenfälschung
im Amte. L. hatte bei der Durchsicht
der angekommenen Postbeutel am 12. Dezember 1900

bemerkt, daß in der aus Mietschisko angekommenen
Sendung auf dem beiliegenden schriftlichen Belegs-

m tlichformular ein Geldbrief von 3087 Mark versehent
nicht verzeichnet worden war. Er eignete sich diesen an.

Ohne daß es zur Verbergung der begangenen Unter¬
schlagung nöthig gewesen wäre, fälschte er darauf auf
einem von ihm selbst ausgestellten anderen Belegs¬
formulare, das er auch auf einen anderen Tag datirte,
die Unterschrift des Beamten, der in Mietschisko die

Aufgabe der Sendung bewirkt hatte. Dadurch sollte
der Verdacht zunächst auf den Beamten in W. gelenkt
werden, der an dem falsch danrten Tage den Dienst
versehen hatte. In der That wurde zunächst, da der
Verdacht sich gegen den Beamten in M. richtete,
die Untersuchungsbehörde irregeführt. Schließ¬
lich zog sich aber das Netz immer enger um

den Angeklagten zusammen, und dieser legte nun¬

mehr ein Geständniß ab. Als Entschuldigung für
sein Thun führte er Noth an. Sein Gehalt von 3,50
Mark täglich habe bei der Kränklichkeit seiner Frau und
seiner selbst zur Unterhaltung der fünfköpfigen Familie
nicht gereicht, zumal er Schulden aus seiner Jung¬
gesellenzeit habe bezahlen müssen. Von dem unter¬

schlagenen Gelde verausgabte er 900 Mark und ver¬

barg den Rest, der dann gefunden wurde. Die Ge¬

schworenen billigten ihm mildernde Umstände zu.
Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß, nachdem
die Geschworenen die Frage nach Urkundenfälschung
verneint hatten.

D Gnesen, 19. April. Freigesprochen
hat das S ch w u r g e r i ch t in der gestrigen Abend¬
sitzung von der Anklage des Meineides den

Schuhmacher Albert Peschel aus Schotten. P. hatte
in einem Strafprozeß eidlich bekundet^ daß er den

Vorfall, der damals der Anklage zu gründe
lag, aus nächster Nähe mitangesehen habe.
Der damals Angeklagte behauptete dagegen
unter Namhaftmachung mehrerer Personen als
Zeugen, daß P. zur fraglichen Zeit weder am

Thatorte noch in der Nähe desselben gewesen, sondern
etwa eine Viertelmeile entfernt gesehen worden sei, und
bezichtigte ihn des Meineides. Die Verhandlung ergab
viel Belastungsmomente, überzeugte indessen, da auf
der anderen Seite viel gegen die Glaubwürdigkeit
einiger Zeugen sprach, die Geschworenen nicht. Der
Angeklagte wurde sofort aus der Haft entlasten. —

Heute wurde gegen das Stubenmädchen Marie Nowacka
aus Kunowo wegen Aussetzung, die denTod
ihres Kindes zu rFolgegehabt hatte,
verhandelt. Sie hatte ihr neugeborenesKind, fest in Tücher
verpackt, bei 4 Grad Kälte an einem öffentlichen Wege
niedergelegt, und in ein beigefügtes Briefkouvert
20 Mark und ein Schreiben hineingelegt, in welchem
der Finder gebeten wird, das Kind taufen und er¬

ziehen zu lasten; er würde durch Geldmittel unter¬

stützt werden. Als das Kind gefunden wurde, war
es todt. Die Geschworenen nahmen an, daß nur fahr¬
lässige Tödtung, nicht Verbrechen aus § 221 Absatz 3
St.-G.-B. in Frage komme und das Urtheil lautete
nur auf 1 Jahr Gefängniß.

11. Thor«, 19. April. Wegen Amtsver¬
brech e n S hatte sich heute vor dem Schwurgericht
der Zolleinnehmer August Johannes Kauer aus Pissa-
krug zu verantworten. Ihm wurde zur Last gelegt,
in der Zeit vom 27. Mai bis zum 8. Dezember 1899
an siebzehn verschiedenen Tagen amtlich vereinnahmte
Zollbeträge zwischen 20 Pf. und 17,70 Mark mit zu¬
sammen 82,60 Mark unterschlagen und die betreffenden
Eintragungen in bas Zolleinnahme-Journal gefälscht
zu haben. In allen Fällen handelte es sich um die

Einfuhr von Getreide oder Holz aus Rußland über
das Grenzzollamt Pissakrug. Es erfolgte Frei¬
sprechung.

Elberfeld, 19.April. (Militärbefreiungs-
Prozeß.) Generalarzt Dr. Stricker-Münster er¬

klärt : Die in der Anklageschrift aufgestellten Normen
betreffs der Dienstuntauglichkeit können nicht zur
Grundlage gemacht werden. Ein Herzseh.er ist
schwer zu erkennen. Die Militärärzte sind über¬
anstrengt, deshalb ist die Zahl der auszumusternden
Leute herabgesetzt. Im 7V Armeekorps mußten
in den letzten zwei Halbjahren 925 Rekruten
entlassen werden. Dadurch entstehen viele Kosten
und Störungen; deshalb hat der Kriegsminister An¬
weisung erlassen, nur die vollständig dem Kriegsdienst
gewachsenen Leute und von den brauchbaren Leuten
nur die brauchbarsten zu nehmen. Generalarzt Dr.
Hertel - Berlin pflichtet dem bei und bemerkt, viel¬
fach seien Bruchleiden schwer festzustellen. Geheimer
Medizinalrath Professor Dr. Schede und Pro¬
fessor Dr. Roland - Bonn schließen sich dem an.

Hierauf wird Oberstabsarzt Dr. Schimmel ver¬

nommen , welcher sich seit mehreren Monaten
in Militär - Untersuchungshaft befindet und von

dem Major Berlin von dem Bezirkskommando
in Barmen vorgeführt wurde. Er soll mit dem An¬

geklagten Baumann in Verbindung gestanden haben.
In der heutigen Verhandlung kamen verschiedene Fälle
zur Sprache, und zwar aus den Jahren 1885 bis 1889,
in benot Militärpflichtige bei Musterungen, bei welchen
Dr. Schimmel betheiligt war, freigekommen sind; diese
Freigekommenen waren von Baumann zu den Muster¬
ungen in Recklinghausen, Essen, Detmold und Hoerde
geschickt worden. Dr. Schimmel erinnert sich dieser
Fälle nicht mehr, erklärt aber, daß ihm 4 bis 6
Wochen vorher bekannt gewesen sei, zu welchen
Musterungen er kommandirt werden würde. Die in
Frage stehenden jungen Leute seien vielleicht deshalb
in die industriellen Gegenden geschickt worden, weil
dort ein ausgezeichnetes Ersatzmaterial vorhanden ge

wesen sei und da dort viele Leute überflüssig blieben,
sie um so mehr Aussicht auf Befreiung hatten. Um
3 l/4 Uhr Nachmittag wurde die weitere Verhandlung
auf morgen 9 Uhr früh vertagt.

Elberfeld, 19. April. Im Militär-
befreiungsprozeß wurde heute eine Anzahl
verjährter Fälle behandelt, in denen zuerst Bau-
mann beschuldigt wird. Gestellungspflichtige dorthin
geschickt zu haben, wo Dr. Schimmel musterte.
Auf Befragen des RechtSanwaltS Dr. Wallach giebt
Schimmel zu, in dem Rufe gestanden zu haben,
daß er oberflächlich und schnell untersuche und an

die Diensttauglichkeit hohe Anforderungen stelle; letzteres
sei wahr. Baumann bestreitet in allen Fällen schuldig
zu sein und erklärt, ar kenne die Leute nicht. Hierauf
wird beschlossen, den Generalarzt a. D. Dr. Linde¬
mann in Münster und mehrere andere Militärärzte
als Zeugen au laden und sodann die Verhandlung auf
Montag vertagt.

Bttirte Ll)vo,»rk.
— Berlin, 18. April. Unter dem Ver¬

dacht, ihren Mann erschlagen zu

haben, ist die 34jährige Ehefrau Karoline Fehse aus
der Prinzen-Aüee 46 verhaftet worden. Die Ehe war

nickt glücklich und es kam oft zwischen den Eheleuten
zu Streitigkeiten. Am Donnerstag voriger Woche
gegen 6 Uhr abends schlug die Frau ihrem Mann mit
einem Theekessel so wuchtig über den Kopf, daß ein
Schädelbruch erfolgte und der Mann in der folgenden
Nacht starb.

— Die Frau mit den acht Männern.
Im Zeitraum von 20 Jahren hat eine Frau George
Boyden von Newburgh, in der Grafschaft Marwick
(Jndianopolis), acht Ehemänner gehabt, natürlich
hübsch nacheinander. Der letzte, ein Farmer
namens George Boyden, ist in einen Brunnen
gesprungen und ertrunken. Er läßt den Weg
für den neunten Gatten offen, wenn die Wittwe
einen finden sollte, was mehr als wahrscheinlich
ist. Die beiden ersten Männer der Frau Boyden
sind ungefähr ein Jahr nach ihrer Hochzeit
eines natürlichen Todes gestorben; drei sind freiwillig
ertrunken und drei haben sich scheiden lassen. Es ist
ein sonderbarer Zufall, daß d e drei Ehemänner, die
sich das Leben genommen haben, alle in denselben
Brunnen gesprungen sind. Der achte Gatte, Herr
Boyden, hatte mit Appetit soupirt und schien bei vor¬

trefflicher Laune zu sein. Nachdem er seine liebe
Gattin umarmt und ihr eine gute Nacht gewünscht
hatte, ging er hinaus an den Brunnen und

versammelte sich zu seinen unglücklichen Vor¬
gängern. Boyden hatte sich vor einiger Zeit
von seiner Frau scheiden lassen, weil die
Dame ihm aus alter, im Verkehr mit sieben Ehe¬
männern angenommener Gewohnheit das Leben
unerträglich gemacht hatte. Aber sie hatten sich wieder

versöhnt. Frau Boyden weigerte sich jedoch, sich mit

ihrem Gatten a. D. noch einmal trauen zu lassen
und Boyden hielt es unter solchen Umständen für das
Vernünftigste, ins Waffer zu gehen. Bei Frau
Boyden ist also - wieder eine Ehemannsstelle zu
besetzen!

— Hauptmann, Sudermann und
ähnliches Gesindel. In der Schweiz sind
Theaterkrisen ziemlich häufige Vorkommnisse; gewöhn¬
lich führen sie zu Gesuchen um Zuschuß, die an die

städtischen Behörden gerichtet werden. Das Baseler
Theater, das mit Defizit arbeitete, war aber zu stolz,
von der Stadt ein Extraalmosen zu verlangen, und
bat nur um ein mit 4 v. H. verzinsliches Darlehn von
25 000 Mark. Die Regierung zeigte sich bereit, diese
Bitte zu gewähren. Ohne heftige Kämpfe und

einige bezeichnende Reden ist es aber nicht ab¬
gegangen, denn im Großen Rath erhob sich
gegen das von der Regierung unterstützte Gesuch
der Theaterdirektion eine heftige Opposition. Das

Höchste in der Herabsetzung des Baseler Theaters und
des modernen Bühnenwesens überhaupt leistete dabei
aber der Historiker Professor Heusler. Die vom

Theater verlangte Unterstützung — sagte er — sei
abzulehnen; ob ein Theater da sein soll, hänge
von dem Bildungsstande der Stadt ab, und dieser
stehe wieder mit der Opferwilligkeit in Zusammen¬

hang. Wenn der Drang, sich diese Bildung zu er¬

halten, nicht vorhanden sei, so existire diese Bildung
überhaupt nicht, und der Staat könne sie nicht durch
Darlehen schaffen. Es mangle in der Schweiz die
Kultur, die Feinheit, die man vor hundert Jahren d?m
Theater entgegenbrachte. Und dann fuhr Professor
Heusler wörtlich also fort: „Damals beherrschten
Schiller und Goethe daS Theater, heute aber herrschen
Hauptmann, Sudermann und ähnliches Gesindel.
Wagner lat die ganze Oper verteufelt. ES wäre kein
Unglück, wenn man die Leute ein wenig zappeln ließe
und ihnen sagte: „Zeigt erst, daß es Euch ernst ist
mit der künstlerischen Bildung Basels“. Der gelehrte
Herr hat entschieden selbst eine Art Bühnentalent —

nämlich Begabung für „komische Polterer“.
— Der Spiritismus alsReligion

macht in London, wie man dem „Berl. Tagebl.*
schreibt, eine große Anzahl Adepten. Nicht nur- haben
die Gläubigen an die vierte Dimension, oder, wie sie
sagen, an „die Verbindung mit. der Geisterwelt“,
bereits eine Kirche, sondern sie vollziehen jetzt
auch Trauungen und zelebriren selbst bei Begräb¬
nissen. In der vorigen Woche wurde ein Paar
„ehrlich Glaubender“ in einer Wohnung nicht weit
vom Lyceum - Theater vermält. Nachdem das
Paar beim Standesbeamten die erforderlichen
terrestrischen Schritte gethan hatte, wurde es feierlich
durch eine Priesterin in weißem Gewände, daS Haupt
mit einem Lilienkranz geschmückt, / zusammengegeben.
Eine große und vornehme Traugesellschaft war an¬

wesend, sie glich aber in nichts an Vornehmheit den
bei der Feier anwesenden Geistern, die nur den Ein¬
geweihten sichtbar waren. Unter diesen befanden sich
Benjamin Franklin, Maria Stuart, Maria Antoinette,
Dr. Johnson und natürlich auch Madame BlavatSky,
die so viel für den Spiritismus gewirkt hat. Wir
möchten wohl wissen, welche Geister das junge Paar auf
der Hochzeitsreise begleiten werden?

— Ueber dieT itelsuchtderPortugiesen
erzählt man sich laut „Voss. Ztg.“ in Liffabon eine
Anekdote: In der Nähe von Liffabon giebt eS eine
Brücke, wo jedermann, der sie begehen will, dem
Eigenthümer 20 Reis für jeden Namen, Titel u. s. w.

als Abgabe entrichten muß. Ein stolzer Portugiese
nun, dessen Geldbeutel aber an ewiger Ebbe litt, ge¬
langte zusammen mit einem Engländer an diese Brücke.
Ich heiße Graf v. 3c., 20 Reis, da Fonyada, weitere 20,
de Pereira, Silva u. s. w., die Namen und Titel
nahmen gar kein Ende, wohl aber die kleine
Summe, die er bei sich führte, und anstatt sich
nun mit den angegebenen Namen zu begnügen, zog
er es dennoch vor, Kehrt zu machen und versuchte den

Fluß zu durchwaten, weil es ihm unmöglich ge¬
wesen wäre, für einen übrig gebliebenen Baron¬
titel weitere 20 Reis zu bezahlen. Der prak¬
tische Engländer hatte inzwischen kopfschüttelnd
zugesehen, und als nun die Reihe an ihn kam,
da sagte er dem Wächter leise: „ich heiße höchstens
John“, zahlte seine 20 Reis und überschritt schnell
die Brücke, während'sein betitelter Gefährte unten im
Schlamme zu versinken Gefahr lief.

Hl

j Durch ihre kostbaren Bestandtheile, y
Eiweiss und Dotter, ist die nach Deutschem

Reichspatent aus Hühnerei bergstellte
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besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen.
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen,
welcher sofort von den Vorzügen überzeugt.

\ Preis per Stück 50 Pf. Ueberall käuflich. >

Engros : J. G. Böhlke, Erste Ostdeutsche Fabrik
für feine Seifen, Bromberg. (50

“SS Wetter-Au-stihtkU
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordäftUche Deutschland.
21. April: Meist heiter, warm. Später wolkig. Strich *

weise (Witter und Regen.
22. April: Vielfach bedeckt, kühler, feucht. Negenfälle.

Strichweise Gewitter.

(Nachdruck verboten.)

Sehlss; Gsterirs.
Noman von S. Merriman.

(42. Fortsetzung.)
Sie brach ab und sann nach. In ihrer Ge¬

schichte fehlte etwas, das sie nicht ergänzen konnte: das
Motiv.

„Ich weiß nicht, warum ich es that. Es war eine
Art Krisis, die ich durchmachte. Ich kann es nicht er¬

klären. DaS ist das Geständniß.“
Er brach in ein leises Lachen aus.

„Wenn keiner von uns etwas Aergeres aus dem
Gewissen hätte, würde es in der Welt nicht allzu
schlimm stehen,“ anwortete er. „Chauxville hat nur eine
Krisis beschleunigt, die von der Vorsehung bereits vor¬

bereitet war.' Der Fortschritt der Menschheit läßt sich
nicht aushalten. Worin besteht die Bitte, die Sie
stellen wollen?“

„Sie müssen Osterno verlassen,“ sagte sie ernsthaft.
„Selbst die Verzögerung von ein paar Stunden
bedeutet Gefahr. Herr von Chauxville sagte, daß keine

Gefahr vorhanden sei, und damals glaubte ich ihm.
aber jetzt thue ich es nicht tstehr. Außerdem kenne ich
die Bauern; sie sind schwer aufzurütteln, aber wenn

sie einmal erregt sind, kann man sie nicht beherrschen.
Sie fürchten sich vor nichts. Sie müssen noch heute
Nacht fort.“ Paul antwortete nicht.

Sie drehte'sich langsam auf ihrem Sitze um und
schaute ihm beim Lichte des abnehmenden Mondes ins
Gesicht.

„Sie werden hier bleiben?“
Er erwiderte ihren Blick mit seinem ernsten Lächeln.
„Von Fortgehen ist keine Rede,“ antwortete er.

„Das müssen Sie doch wissen.“
Sie machte keinen Versuch, ihn zu überreden, viel¬

leicht lag etwas in seiner Stimme, was sie als Russin
verstand, — ein Klang von dem, was wir sonst Starr¬
köpfigkeit nennen.

„O, eS muß herrlich sein, ein Mann zu sein.“
sagte sie plötzlich mit lauter Stimme. „Etwas — ein

Gefühl bewog mich, diese Bitte zu thun, und dabei
empfand ich doch eine gewisse Freudigkeit bei dem Ge¬
danken, daß Sie die Bitte sicher abschlagen würden.
Ich wollte, ich wäre ein Mann. Ich beneide Sie,
Paul, Sie wiffen gar nicht, wie ich Sie beneide.“

Paul lachte ruhig.
„Wenn Sie Gefahr suchen, so werden Sie in der

nächsten Woche mehr davon haben, als ich,“ antwortete
er. „Steinmetz und ich wiffen, daß Sie das einzige
Ldeib in Rußland sind, das Ihren Vater sicher über
d? Grenze bringen kann. Darum kam ich, Sie zu
holen.“

Das Mädchen antwortete nickt gleich. Sie fuhren
jetzt wieder auf der Landstraße, und der Schlitten glitt
geräuschlos dahin.

„Was ist das für ein Licht?“ fragte sie plötzlich,
indem sie ihre Hand auf seinen dicken Pelzärmel legte.
Sie war nicht nervös, aber sehr aufmerksam. „Das
Licht dort, — gerade vor uns.“

„Es ist der Schlitten mit Ihrem Vater und Stein¬
metz,“ antwortete Paul. „Ich sagte ihnen, sie sollten beim
Kreuzweg auf uns warten; denn Sie müssen noch vor

Tagesanbruch an d?r Wolga sein. Schicken Sie die Pferde
nach Twer weiter. Ich habe Ihnen „Minna“ und
„Blitz“ gegeben; sie brauchen nur eine Stunde auszu¬
ruhen, aber Sie müssen selbst kutschiren.“

Katharina sank plötzlich gegen- die Stange des
Schutzleders; das war seltsam, denn die Strecke war

ganz eben.
Sie legte ihre behandschuhte Hand auf die Stange

und richtete sich mit sichtlicher Anstrengung empor.
„Was haben Sie?“ fragte Paul, denn sie hatte

einen unartikulirten Laut ausgestoßen.
„Nichts“, antwortete sie. „Ich wußte nur nicht,

daß es so bald geschehen müßte; aber es macht nichts.“

Vierzigstes Kapitel. Der Sturm bricht los.

Der große Salon war hell erleuchtet.
Abermals hatte sich ein trauriger Tag seinem

Ende genähett. Es war am Dienstag Abend, der
letzte Dienstag im März. Der Starost hatte sich den
ganzen Tag über in der Nähe des Schloffes nicht
blicken lassen, und Steinmetz war mit Paul seit dem

Frühstück stets bei den Damen gewesen, da sie sich
nicht vors Thor wagten. In der Atmosphäre lag
etwas Unheimliches, die Stille vor einer Krisis.

Etta war den ganzen Tag über in gefährlicher
Stimmung, trotzig und schweigsam. Nelly beobachtete
Paul mit ihren stillen, gelassenen, muthigen Augen,
denn sie wußte jetzt, daß Gefahr war.

Steinmetz, immer gefaßt und humorvoll, • unter¬
hielt das Gespräch während des ersten und zweiten
Frühstücks. Jetzt rückte die Dinerzeit heran, und daS
ganze Schloß wurde glänzend erleuchtet, als erwarte
man einen Schwarm von Gästen.

Nelly war allein im Salon, stützte einen Arm auf
den Kaminsims und blickte nachdenklich ins Feuer.

Das Rauschen von Seide / bewog sie, den Kopf
umzuwenden, und sie erblickte Etta in herrlicher
Toilette, mit todtenblassem Gesicht und vor Angst
starren Augen.

„Ich finde es heute Abend wärmer“, sagte Nelly,
von einem plötzlichen Sprechbedürfniß ergriffen, aber
ein eisiger Frost packte ihr Herz.

„Ja“, antwortete Etta und schauerte zusammen.
Einen Augenblick herrschte eine Pause und Etta

sah auf die Uhr. Es war zehn Minuten vor sieben.
Draußen welpe ein heftiger Wind, der erste jener

Aequinoktialstürme, die den Frühling verkünden. Das
Brausen des Windes im großen Schornstein glich dem
Aechzen des Takelwerkes auf hoher See.

Die Thür that sich auf, und Steinmetz trat herein.
Auf Ettas Gesicht erschien ein bitterer Ausdruck, ihre
Lippen schlossen sick.

Steinmetz sah sie und Nelly an; diesmal schien
er keinen Scherz bereit zu haben. Er ging
auf den Tisch zu, auf dem einige Bücher und

Zeitungen in künstlerischer Unordnung lagen, und
stand nock dort, als Paul ins Zimmer
trat. Der Fürst blickte auf Nelly; er sah, wo seine
Frau stand, warf aber keinen Blick auf sie.

Steinmetz schrieb mit Bleistift etwas auf einen
halben Briefbogen und schob ihn über den Tisch hin¬
weg Paul zu.

„Sind Sie bewaffnet?“ stand auf dem Bogen.
Paul zerdrückte das Papier in der hohlen Hand

und warf es ins Feuer, wo es rasch aufflammte,
dann blickte er ebenfalls auf die Uhr. Fünf Minuten
vor sieben.

Plötzlich wurde die Thür aufgerissen und ein Be¬
dienter stürzte bleich, verwirrt, außer sich vor Entsetzen
herein. Es war ein riesiger Lakai in der prunkvollen
Livree des Fürsten Alexis.

„Durchlaucht,“ stammelte er, „das Schloß ist um¬

ringt, sie werden uns umbringen, — sie werden uns
verbrennen...“

Er hielt bestürzt inne, denn Paul deutete mit einem
steinernen Gesicht auf die Thür.

„Verlassen Sie das Zimmer“, sagte er. „Sie ver-

geffen sich.“
Durch die offene Thür, auf die Paul deutete,

lugten die aschbleichen Gesichter der anderen, gleich
Schafen zusammengedrängten Diener herein.

„Verlassen Sie das Zimmer,“ wiederholte Paul,
und der Mann gehorchte wortlos. Er schritt unsicher,
mit zitternden Lippen auf die Thür zu, auf der Schwelle
blieb er aber noch einmal stehen.

Paul deutete noch immer mit stolz zurückgeworfenem
Kopfe auf die Thür, — es war ein plötzliches Erwachen
des Blutes, das durch die Adern erblicher Fürsten ge¬
strömt war.

Nelly sah ihn an; so hatte sie ihn noch nie gesehen.
Sie kannte den Menschen; dem Fürsten war sie noch
nie begegnet.

Die große Schloßuhr schlug die Stunde, und
im selben Augenblick erhob sich ein betäubender Lärm.
Auf allen Seiten klirrten Fensterscheiben, aber schon

hatte Steinmetz die Vorhänge dichter vor die Fenster
gezogen, damit das Lickt nicht durch die Ritzen der
geschlossenen Läden hinausdringe.

„Es sind bloß Steine,“ sagte er mit seinem
finsteren Lächeln zu Paul, „eS könnten ebenso gut
Kugeln sein.“

Wie zur Antwort auf diese Worte übertönte der
scharfe Knall mehrerer Schüsse daS dumpfe Stimmen¬

gebrause.
Steinmetz schritt durch das Zimmer auf den Kamin

zu, wo Etta mit bleichen Lippen stand. Ihre zittern¬
den Finger umklammerten Nellys Handgelenk, und sie
verbarg sich halb hinter ihrer Kousine. Nelly sah
Paul an. Etta hatte Steinmetz' Blick offenbar ver¬

standen.
„Ich bat Sie vorhin, mir alles zu erzählen, was

Sie wissen“, sagte er. „Sie weigerten sich. Werden
Sie es jetzt thun?“

Etta begegnete einen Moment seinem Blick, audte
die Ackseln und wandte ihm den Rücken zu. Auch Paul
kehrte ihnen den Rücken, während er allein in der
offenen Thür stand. Der glänzend erleuchtete, pracht¬
volle, leere Palast hatte nie so riesenhaft ausgesehen
wie in diesem Augenblick. .

Mitten in dem Hagel von Schlägen, die auf daS
feste Thor fielen, mitten in dem Klirren der Steine
gegen die Scheiben konnte der Fürst gellende,Flüche
und wildes, zerstörungslustiges Gelächter hören. Er
wandte sich um und trat wieder ins Zimmer. Sein
Gesicht sah grau und schreckenerregend aus.

„Sie haben keine Aussicht, gewaltsam einzudringen,
denn die unteren Fenster sind verrammelt; sie haben
auch keine Leitern, dafür haben Steinmetz und ich ge¬
sorgt. Wir haben dies seit mehreren Tagen erwartet.“

Er wandte sich zu Steinmetz, alS verlange er eine
Bestätigung seiner Worte. Der Lärm wuchs, und der
Intendant mußte fast schreien, um sich verständlich zu
machen.

„Wenn wir wollen, können wir sie zurückschlagen;
wir können aus den Fenstern auf sie schießen, aber“ —

er hielt inne, zuckte die Achseln und lachte — „dieser
Fürst will nicht auf die Leibeigenen seines Vater¬
schießen.“

„Wir müssen Euch jetzt allein lasten-, fuhr Paul
fort. „Vor allem muffen wir uns gegen Verrath
sckützen. Mag geschehen, waS will, wir werden daS
Haus nicht Verlusten; wenn das Scklimmste kommt,
vertheidigen wir uns in diesem Zimmer. Aber Ihr
müßt hier bleiben, bis wir zurückkommen, mag ge¬
schehen, was will.“

Er verließ, von Steinmetz gefolgt, das Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



Äws Stadt ««d Laad.
Brom-erg, 20. April.

Welle auch an anderer Stelle.)
Die Bestellung vsn Eilbriefen vom Aus¬

lande fand in London bisher nur an den Werktagen
statt; sie werden jetzt auch an Sonntagen durch be¬
sonderen Boten abgetragen, wenn sie mit dem Ver¬
merk „Express-Delivery on Sunday“ oder „Expreß-
bestellung am Sonntag“ versehen sind. In den
übrigen Orten Großbritanniens besieht an den Sonn¬
tagen eine Eilbestellung überhaupt nicht.

A Crone a. B., 18. April. (Jahrmarkt.)
Der Auftrieb zum heutigen Viehmarkte war ver-

hältnißmäßig stärker als er sonst um diese Zeit zu fein
pflegte. Für Milchkühe zahlte man 180—225 Mark,
für Schlachtvieh dagegen 165—210 Mark. Das An¬
gebot an Pferden war ziemlich groß, indessen war der
Absatz nur gering, da meist minderwerthiges Material
zu Markte gebracht war. Auf dem Krammarkte
herrschte nur wenig Leben, und so dürfte das Geschäft
weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben sein.

A Crone a. Br.» 19. April. (B e s i tz w e ch s el.
Kir ch l i ch e s.) Gutsbesitzer Kuhlmeyer in Dzidno
hat seine Besitzung für 121000 Mark an Herrn
von Bloch-Jnowrazlaw verkauft und dessen Haus mit
70 000 Mark und zwei Bauplätze mit 20 000 Mark in
Zahlung genommen. — Sonntag den 21. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche,
Nachm. 2 Uhr: Kinderlehre. (Pfarrer Osterburg.)

p. Szezutki, 19. April. (Großer Brand.)
Gestern Nachmittag 3 Uhr schlug hier aus dem Schorn¬
stein des Fischers Franz Kosmeja eine mächtige Flamme.
Im Augenblick brannten das Dach des Wohnhauses
und die in der Nähe stehende Scheune des Besitzers
Johann Kucharski. Durch Flugfeuer theilte sich das
Feuer auch dem Gehöfte des Besitzers Franz Ku¬
charski mit. Alle drei Gehöfte verbrannten bis
auf zwei Wohnhäuser und einen kleinen Stall.
AlS die abwesenden Besitzer nach Hause kamen, waren

ihre Wirthschaftsgebäude bereits ein rauchender
Trümmerhaufen. Milverbrannt sind sämmtliche Arbeits¬
wagen, ein neuer Federwagen, alle landwirthschaft-
lichen Maschinen, ein Schwein und eine Anzahl
Hühner. Beim Retten der Sachen haben sich die
Briefträger Hackbaith und Zahn aus Trischin in
hervorragender Weise ausgezeichnet. Das Feuer ist
durch Schornsteinbrand entstanden.

—z. Zuin, 18. April. (Das SchiedS-
e r i ch.t) für Arbeiterversicherung des Regierungs-

ezirks Bromberg hielt heute im Sitzungssaale d-s
Kreisftändehauses Hierselbst eine Sitzung ab. Ten
Vorsitz führte Negierungsassessor Dr. von^ Gottschall,
als Beisitzer nahmen theil Gutsbesitzer Vogel - Go-
gulkowo, Gutsbesitzer Wienecke-Uschikowo, Administrator
Emde-Kl. Suchorenz, Administrator Kaskel - Smarzy-
kowo. Es kamen 13 Unfallsachen der Posener Land-
wirthschaftlichen Berussgenossenschaft zur Verhandlung,
von denen 7 zurückgewiesen wurden. In den Unfall¬
sachen der Besitzerfrau Hulda Schröder in Karolinowo,
des KnecktS Thomas Walaszek in Wapno und des Ar¬
beiters Vinzent Oszczak in Gr. Salzdorf wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen. Dem Eigenthümer Johann
Rucinski in Ziegelei wurde die Unfallrente zu¬
gesprochen und der Propsteipächterfrau Katharina
Czerwinska in Kgl. Wierzchucin eine höhere Rente
zuerkannt. In einem Falle wurde der Bescheid des
Beklagten als unzulässig aufgehoben.

H. Exin, 19. April. (Brandunglück. Ein¬
führung.) Beim Brande eines Wohnhauses in
Laskownica Vorwerk hat die Arbeiterin Grabowska
derartige Verletzungen erlitten, daß sie daran gestorben
ist. — Heute wurde in der evangelischen Kirche die
Gemeinde-Diakonisse Schwester Natalie durch Pfarrer
Kühn aus Posen eingeführt.

v. Lamotschin, 19. Avril. (Ein China¬
freiwilliger. Handwerkergenossen¬
schaft.) Bei den Kontrollversammlungen im Kreise
Kolmar wurde angefragt, ob sich Freiwillige nach
China melden wollten. Im ganzen Kreise meldete sich
nur ein Mann am 19. d. M. in Samotschin. — Die
int Jahre 1898 auf Anregung der Regierung hier ins
Leben getretene Handwerkergenoffenschaft hat nach
ihrem Rechnungsabschluß für das Jahr 1900 sich sehr
günstig entwickelt. Die Aktiva betragen 82 231.76 Mk.

(darunter 78 504,72 Mark Darlehen an die Genoffen)»
die Passiva 80 943,88 Mark, darunter 41 902,03 Mü
Spareinlagen. Der Kassenumsatz betrug im Jahre
1900 rund eine halbe Million Mark. Es verbleibt ein
Reingewinn von 1287,88 Mark. Der Genossenschaft
gehören 106 Mitglieder an.

P. Wongrowitz, 19. April. (Versetzung.
Hohe Getreidepreise.) An Stelle deS
Amtsrichters Zedler, der als Landrichter nach Gnesen
versetzt wurde, ist Gerichtsaffeffor Besig hierher ver¬

setzt worden. — Der Umstand, daß so viele Roggen-
und Weizensaaten erfroren sind, daher neu bestellt
werden müssen, hat die Preise für Sommerroggen, für
Gerste und Hafer stark in die Höhe getrieben. Man
zahlt hier für den Zentner 10—12 Mark. Saat-
kartoffeln werden mit 2 bis 2,20 Mark bezahlt.

© Argenau, 19. April. (Verschiedenes.)
An die Stelle des an das evangelische Waisenhaus in
Rustschuk versetzten Kandidaten Tietz ist der Kandidat
der Theologie Gabler aus Bromberg als Leiter der
hiesigen Privatknabenschule berufen worden. — Der
unlängst um sein Fahrrad bestohlene Kommis des
Kaufmanns W. hat dasselbe wieder erhalten. Der
Dieb, der aus einem benachbarten Dorfe stammt, hatte
das gestohlene Rad sofort für eine geringe eumme
weiter verkauft. Der Käufer gab eS in eine hiesige
Werkstatt zur Reparatur. Hier wurde es wiedererkannt
und dem Eigenthümer zurückgegeben. — Das dicht an

der Stadt liegende, bisher der Frau Gutsbesitzer
Wather gehörige Gut Walthershof, etwa 700 Morgen
groß, ist für eine außergewöhnlich hohe Summe in
den Besitz der Genossenschaft der polnischen Land¬
wirthe übergegangen, die mit der Parzellirung be¬
gonnen hat. — Gestern Nachmittag wurden auf
dem Platze an der Promenade nach Kreuzkrug, auf
welchem be eits eine Kaiser Wilhelm - Gedächtnißeiche
steht, in Gegenwart der städtischen Behörden und Ver¬
tretern von Kirche, Schule und Kriegerverein in feier¬
licher Weise eine Kaiser Friedrich-Eiche und eine
Bismarck-Eiche gepflanzt. Der Platz mit den drei
Eichen wird geebnet, mit Anpflanzungen versehen und
dem Schutze des Verschönerungsvereins unterstellt.

a. Mogilno, 18. April. (Städtisches.)
In ihrer gestrigen Sitzung nahmen die Stadtverord¬
neten zunächst von der Revision der Kämm.reikasse,
die am 20. März stattgefunden hat, Kenntniß. Als¬
dann standen verschiedene Armenunterstützungssachen
zur Berathung. Die Versammlung bewilligte zu
diesem Zweck 94 Mark, auch wurde beschlossen,
die Kur- und Beerdigungskosten für den
früheren Privatlehrer Eitner in Höhe von
94,44 Mark auf die Kämmereikaffe 1

zu über¬
nehmen. Wie der Vorsitzende ferner der Ver¬
sammlung mittheilte, hat der Schlachthaushallenmeister
Haak die Stadt wegen Gewährung von Gehalt verklagt.
(H. ist vorläufig vom Amte suspendirt.) Die Ver¬
sammlung ertheilte ihre Zustimmung zur Führung
des Prozesses und beauftragte den Vorsteher, in dem
Prozesse die Stadt zu vertreten. Dem Landwehrverein
und der freiwilligen Feuerwehr, die bei den Feierlich¬
keiten des zweihundertjährigen Krönungsjubiläums
bedeutende Ausgaben gehabt haben, wurde eine
Beihülfe von je 25 M. bewilligt. Der Antrag
des Dachdeckermeisters Ramisch, ihm die
Hälfte der Kosten zur Ausführung der
Pflasterung des Bürgersteiges zu bewilligen, wurde
dagegen abgelehnt. Alsdann wurde beschlossen, eine
neue Straßenlaterne auf dem Platz vor betn Kloster
aufzustellen. Hierauf wurde die Versammlung von
dem Etatsverwaltungsberichte für das Jahr 1899/1900
in Kenntniß gesetzt. — Auf gründ des Gesetzes über
die Einsetzung der Kreisärzte hat der Regierungspräsident
die Wahl einer Gesundheitskommission angeordnet. Es
wurden daher als Mitglieder der Sanitätskommission
auf die Dauer von sechs Jahren durch Zuruf folgende
Herren gewählt: Kreisarzt Dr. Schröder, Stabsarzt
der Reserve Dr. Szumski, Kämmerer Kubitza, Kauf¬
mann Litwinski, Katasterkontrolleur Albath, Fabrik¬
besitzer Wildt und Baumeister Lindeblatt.

Posen, 18. April. (Der Fischereiverein
f ü r d i e Provinz P o s e n) hat in die Warthe
bei der Stadt Posen 100 000 Stück Aalbrut aussetzen
lassen. Auch andere Fischbrut soll ausgesetzt, werden.
Da von Jahr zu Jahr die Erträge der Warthe¬
fischerei geringer werden, ist fcaS 93orgef)en.be5 gif$erei*
Vereins dankbar zu begrüßen.

Zoppot, 18. April. (Stadtbaumeister¬
wahl.) In der Sitzung der Gemeindeverordneten
ist zum «Ptadtbaumeister der Regierungsbauführer Puch¬
müller aus Charlottenburg auS der Zahl von 69 Be¬
werbern gewählt worden.

W a a r e u m a r k r.

Danzig, 19. April. Weizen bei sehr kleiner
Zufuhr abermals höher. Bezahlt tuurbe für inländischen
rorhbunt 766 Gr. 170 M., roth 761 Gr. 170 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi«
scher 720, 735 und 744 Gr. 133 M.. 756 und 759 Gr.
132 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
ist gehandelt inländische große 674 Gr. 148 M. per
Tonne. — Hafer ohne Handel. — Erbsen inländische —

M., Viktoria- — M.. polnische zum Transit ordinär
134 M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur : + 8 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 19. April. (Znckervericht.» Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,10 NaÄprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,10-7,70. Stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
“otnnckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 9,00 Gd., 9,05 Br., per Mai 9,00 Gs.,
9,05 Br., per Juni 9,10 bez., 9,07V, Gd., per
August 9,22V2 bez., 9,20 Gd . per Oktober - Dezember
8,85 Gd.. 8,921/3 Br. — Ruhig.

Hamburg, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 158 - 167. — Lavlata 136 — 138.
Ro gen ruhig, südrnssischer fest, cif. Hamburg 108—112,
fco. loco 109 — 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

Mais fest, 110,50. — Laplata —. Hafer fest. — Gerste
ruhig. — Rüböl fest, loco 58,00. — Spiritus (unverst )
still, per Avril 14,00, per Avril - Mai 14,00, p-r
Mai-Jnni 14,25, per Juni - Juli 14,50. - Kaffee
ruhig, Umsatz —>— Sack. — Petroleum still, Standard
tobite loco 6,70. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 19. April. (Gelrewemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 58,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 19. April, (r^roduklenmarkt.) Weizen loco
fester, per April 7,57 Gd., 7.58 Br., per Mai 7,61
Gd., 7,62 Br., per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. — Rogqcn
per April 7,73 Gd., 7,74 Br., per Oktober 6,65 Gd.,
6,66 Br. — Hafer per April 6,55 Gd.. 6,56 Br., per
Oktober 5,58 Gd., 5,60 Br. — Mais per Mai 1901 5,23
Gd., 5,24 Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br. -

Kohlraps per August 12,75 Gd., 12,85 Br. — Wetter:
Kühl.

Petersburg, 19. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,50. — Hafer per
per Mai 4,10. — Leinsaat per Mai 18,50. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do, per Mai —.
— Wetter: Heiter.

Part», “19. April. Gelreidemarkt. sSchlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 18,45, per Mai 18,65, per
Mai-Augnst 19,00, per September-Dezember 19,35 —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-Dezember
14,15. — Mehl ruhig, per April 23,10, per Mai
23,45, per Mai-August 23,80, per September-Dezember
24,65. — Rüböl ruhig, per April 69,50, per Mai
65,75, per Mai-Angust 63,00, per September-Dezember
59,25. — Spiritus ruhig, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - Augnst 28,75, per September-
Dezember 29,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 19. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —. — Roggen
loco au' Termine fest, per Mai 129. — Rüböl loco 838/«,
per Mai 325/8 > per September-Dezember 277/P.

London, 19. April. An b r Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 19. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Rotber Weizen und Mehl flau und leichter,
3M8 fest, amerik. mixed teft und eher theurer, Gerste flau
und unthätig, Hafer ruhig.

Liverpool, 19. April. (Müllermarkt.) Weizen
1/s—1 Penny niedriger, Mehl unverändert, Mais amerik.
mixed 2/4—1 Penny höher. —Wetter: Schön.

New-York, 18. April. lWanrenvcncht.) Baum«
wollenvreis ttt New - z-ork 8%, do. für Lieferung
per April 9>09, do. Lieferung per Juni 8,05. — Baum-
wollepreis m N00 • Orleans S3/«. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Renned (in (Safes) 8,70, do Credit Bal-
canes nt Oil City 120. — Schmalz Western Stcam 8*55,
do. Rohe u, Brothers 8,70. — Mais Tendenz —,

per Mai 49V?, do. per Juli 483/ 4, do. per September
48V4. — Weizen Tendenz —,—. Rother Winterweizen
loco 793/4 , Weizen per April do. v r Mai 77-Vg,
do. per Jitli 77,00. *0 per September 76' 1.

—

Getreidefracht nach Liverpool 1V<. — Kaffe fält ttt»
Nr. 7 6V«, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,05, do.
per Juli 5,10. — Mchl Spring. Wheat clearS 2,75.
— Zucker 35/s* — Zinn 26, 05. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,32Vs# Pork per Mai
14, 10.

New-York, 19. April.
Weizen per Mai5D. 77V4 «.
per Juli — D. 768/4 &

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 19. April. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaklien 213, 20, Franzosen —, —Lom¬
barden —, —, Gotthardbabn —, —, Deutsche Bank
203, 30, Dresdner Bank 148, 50, Diskonto . Komman¬
do 185, 40, Helios —, —, «ochnmer Gubstahl —, —.
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentraldahu
—, Schweizer Nordostbahn 115,30, Schweizer Union
97,60, Schweizer Simplonbayn —, —, Italiener —, —»
Gelsenkirchen 182,50, Harpener 179,70, Hkbernia 184,70,
Northern 96, 70, Anatolier 88, 80. - Fest.

Wien, 19. April. Ungarische Krcduaktien 701, 00,
Oesterreichische ftrtbitaftleit 699, 50, Franzosen 695, 00,
Lombarden 103,00, Clbethalbahn 517,50, Oesterreich! 1 che
Bapierrente 98, 35, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, , Ungarische Kronen¬
anleihe 92, 90, Mar knoten 117, 67, Bankoerein 495> 00,
Tabakaktien —, —, ßänhcvbant 426, 00, Türkische Loose
108, 50, Bnschtierad r Littr. B. 1139, Brüxer —, —,

Alpine Montan 485, 50. — Behauptet.
Part», 19. April. 8proz. Rente 101,27V», Italien«

96, 55, Spanier äiincre Anleihe 73, 37V», Türken 24, 25>
Türkenloose 115,00, Ottomanbank 551,00, Rio Ttnt»
1513, Suezkaimt . Akttcn —, 3prozenlige Portugiesen
25, 45. — Fest.

Verkaufspreise
der Müdlenverwaltnng zu Bromberg vom 20. April 1901.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

14,4
lU

20)4
»n

4>er 50 Kilo oder
100 Pfund

14,4
A

20)4

WeizengrieS Nr. 1
2

KaiseranszugSmehl
Weizenmehl Nr. 000

we'iß Band“ .

Weizeinnehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggeumehl Nr. 0
.. „0/1
„ „ 1

2
Kommißmehl“.
Roggen-Schrot.

15.00
14.00
15.20
14.20

11,80

11,60

8^40
5.20
5.20

11,40
10,60
10.00

7.20
9.20
8,40

15.40
14.40
15.60
14,6 '

12,20

12,00

1 8,80
5,20

: 5,20
11.60
10,80
10,20

7.40
9.40
8,60

Roggen-Kkeie.
Gersten-Äranpel

“ • |nt» 9

„ . w ^
H „ 5

Gerstengrötze^N.1
„ „ 2

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerftenfutter»nehl
BuchweizengrieS
Buchweizengrütze 1

“ 8

6,40
14.00
12.50
11.50
10,60
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5^40
17.00
16.00
15,50

5,40
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5Ä
17.00
16.00
16,50

Thorner Weichsel - SchiffSraopprt.
Thorn, 19. April. Wafferstand: 3,79 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs-Verkehr:

Name <

des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach %

Kap. Klotz D. Brom¬
berg

Güter BromdergThorn

Rosenow Kahn do. do.
Glvßmann do. Kleie Warschau.Thorn
Rosenbach do. Melasse WiSzgor.» Thor«
KosinSki do. do. do.
Sämlz do. Gerste PultuSk- Bromb.
WeffalowSki do. Steine Niszawa - Mewe
Mielke do. do. do.
Schmidt do. do. do.
Friedrich do. do. do.
LewandowSki do. do. do.

'Nevdamm, 19. Avril. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 269 bis 270, Müller mit 28
Flotten.

Srvor f u» Ihren Sc*
darf in Seidenstoffe»,,
!jprfi'ti, vrrlnnaei» sie
wt 3-»rem Imereste^
erst uinae! end uni}
franko Muster ivm

fotze-Cetöe
Hotihstmer Seidenweberei „LOTZE“, Hoheasiem-ErDstthal,

, lyviiiglithet, ■ (^rofcfofrjbglid'vr lind fiprjoylid'fr boflivfrrnnt. \

Die im Firmenregister unter
Nr. 17 eingetragene Firma

I. H. «3388
ist gelöscht. (33

iilcbne, d. 15. April 1901.
königliches Amtsgericht.

Vbrrfiirstrrei ilinlte.
Donnerstag, den 25. April

1901, werden im Gasthause
des Herrn Rvspkvzu Bromberg,
Thornerstraße 58, zur Ver¬
steigerung gestellt werden:

im Belauf Strifchek,
Jag. 11, 17, 18, 19, 31 und
Totalität: Kiefern 230 Stück
Langnutzholz — 96 im,
200 rm Scheite, 500 rm

Reisig II. Kl.;
itn Belauf Beelitz. Jag.

106 und Totalität: Kiefern
260 Stangen I.—III. Klaffe,
1,75 Hdrt. Stangen IV Kl.,
7u rm Scheite und Knüppel,
600 rm Reisig IL-IIL Kl.;

im Belauf Rohrbruch,
Jag. 59, 78 und Totalität:
Rief. 34 Stck. Langnutzholz
= 7,6 > fm, 60 rm Reisig
H. Klasse.

im Belauf Kiebitzbruch,
Jagen 211, Kiefern 236 Stck.
Langnntzholz ----- 175,87 fm;

itn Belauf Iesu itersee,
Jagen 122, 184, 216 u. To¬
talität : Eiche 1 Stck. Lang-
nutzbolz ---- 1,43 fm, Erle
1 Stuck Langnntzholz ----- 0,48
fm, Kiefern 317 Stck. Lang¬
nutzholz = 244,48 fm, 5
Bohlstämme, 12 rm Scheite,
250 rm Reisig III. Kl.;

im Belauf Lochau, Jag.
95. 190, 191 und Totalität:
Birken 4 rm Knüppel, Kies.
461 Stck. Langnntzholz -----

333,90 fm, 10 rm Schicht¬
nutzholz I. Klasse, 230 rm

Scheite und Knüppel, 5 rm

Stubben, 90 rm Reisig I. u.
n. Klasse.

Vorschuß * Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Grohn, Auktionat.» Kormnarktjk. 8.

Das westliche Wafferstations-
gebäude nebst Anbau aus Bahn¬
hof Netzthal mit rund 67 qm
Grundfläche und 12 m Höhe soll
ausschließlich des Wasserbottichs
zum Abbruch verkauft werden.
Angebote, gehörig vollzogen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, sind bis zum Verdingungs¬
termine am 1. Mai d. Js.,
vormittags 11 Uhr, an die
unterzeichnete Betriebsinspektion
frei und versiegelt einzureichen,
von welcher die zu den Angeboten
zu benutzenden besonderen Ver-
kaussbedingungen gegen portofreie
Bestellung und 0,50 Mk. Schreib¬
gebühr in Baar (nicht Brief¬
marken) zu beziehen sind. Die
besonderen Verkaufsbedingungen
liegen im Babnhofs-EmpfangS-
geväude Hierselbst, Zimmer Nr. 8.
zur Einsicht aus. Zuschlagsfrist
3 Wochen. (86

Bromberg, im April 1901.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

MM

Gesundheit^
Kinderwagen! j

Erfolg der Neuzeit 1 |
ifiehitinkoloisaler Iemp ■

Auswahl und zu auf¬
fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen -Versand¬

haus Deutschlands. ty
Illustr. Preisliste gratis u franko.

Asthma

ge», geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10.

20, 50, 100 Stück.
P1 eis p. i v • u u«> ->u. . v u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

B r o m b er g.
Bronckiol-Gesellschaft in. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Auf dem Ans.-Gute Krolikowo b. Exin
steht nachstehendes Nutz- U. Söl'CIlltfjOlj zum Verknus:

1300 Stamm Eschen-Nutzholz (154
200 Stuck - Deichselstangen

1600 Meter Eschen- und Erlen-Kloben
500 - Eschen- und Erlen-Knüppel

2000 - Eschen- und Erlen-Skubben
200 Haufen Eschen- und Erlen-Strauch.

Auktionen finden jeden Mittwoch, von 9 Uhr ab, im GutS-
bureau statt. Die fiskal. Gutsverwaltung.

fWBttsdicn $ie etwas
% in modernen

| DmeilkleiderWn, WssGoffe«, Kürzen,
1 ZWIls IC. (476
g zu kaufen, dann bietet Ihnen eine
£ große Auswahl zu anerkannt billigst. Preisen

l Altred Hübschmann.
S. Brückenstrasse S.

Pani Böhm, „
Gr. Bartelsee, »

Bautischlerei mit Dampfbetrieb, |
übernimmt §

. Tischlerarbeiten I
5 von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführnngen 2
6 in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung. r

Anschläge kostenlos. (230

u

-Men,schmerzhaften fussleföen
(offenen Füßen, eiternden Wnnden rc.) hat sich das Sell’fctjt Universal-Heil*
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Dlutreinigungtzrbee (Preis comaktt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmitrel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist jlcht
nnr allein zu beziehen durch die »vit'jche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell'S Universai-Heilsalbe, Gaze und Blntteinigungsthee find gesetzlich geschützt.

Wer auf billigsteArt den Geschmack der Suppen,Saucen,Gemüse
etc. kräftigen u. deren Verdaulichkeit erhöhen will, verwende

zum Würzen wovon

wenige
Tropfen genügen. Zu haben in
Fläschchen von 35 Pfg. an bei
J. J. Oördel, Inh. Otto Bohl,
Delicafcess- und Weinhandlung,

Friedrichstrasse 35.
Ebenso empfehlenswerth sind Sfagsgsi’s Bouillon-Kapseln
ä'12 u. 16 Pfg. für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe.

Continental
PNEÜMATIO

\
Für jedes Fahrrad die beste Bereifung.

Man verlange stets diese Marke.

, Continental Caoutchouc & Guttapercha Comp.,
HANNOVER.

Mer schnell u.billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Buchhalter
und Correspondent, fleißig und
zuveilässig, welcher schon in einem
technischen Geschäft thätig gewesen,
wird baldigst gesucht. Off. unter
M.P.243 q. d. Gcscbäftsst d. Zeitg.

Suche für mein Detailgeschäft
per sogleich einen gewandten

Expedienten.
244) J, Barnass.

Ftthrlettte
zur Anfuhr von Mauersteinen
vom Kanal nach S l e s i n ge¬
sucht. Zu melden beim Maurer¬
polier König, Slesin.

H. Weber, VaiigesW,
E x iu.

TischlergeseNen
sucht Polte, Thorner Chaussee 16.

Zwei mcrh. Willsrit
(Packetfahrer) sucht zum 1. Mai

Bromberger Posthalterei.

Zuschneider,
Maschinenarbeiter.,

Zwicker
werden sofort zu dauernder
Beschäftigung und bei hohem
Lohn verlangt. (163

S.I.Scheier, 6 iljiiljfiiIitil
Landsberg (Warthe).

I Ci« Lehrling I
iS kann von sogleich eintreten ■

Arthur Buch,
8 Buchbindermeister, I

Alte Pfarrstraße 6.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzftrahe 15.

1 Kollditorlkhrlillg
gesucht. Ernst Sack, BohnhofstrL.

gefirlingt u. Kinfhtidtit
können sogleich eintreten. (4070

Bich. Schrammfee,
Dekoralionsmaler. Hcyneslraße lö

Stnietfrültin, Aiitzeil,
Stubenmädchen, Jungfer«,
bild. die Fröbelschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder¬
garten, Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2- bis 6monatig. CursuS auS.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pension.
Prospecte gratis. (95
Vorsieh. Klara Krohmann.

Gesucht n Lodz in e. deutsch. F.
gepr Kindergärt. w.e.Knaben b
Sexta vorbereit. 8 Jahr alt. Ge
500 eng. Anichl. d. Fra« Friet
laender, Bresla«,Sonnenstr.2

Suche zum 1 Mai

l'mibtre ArbeitSfrn
oder Mädchen v. morgens 7 bi»
nachmittags 5 Uhr. (246

Danzigerstratze 46, 2 Tr.



^ Die Trauerfeier für unsern theuren Ent¬
schlafenen, den Polizei-Inspektor a. D (247

Gustav Kollath
findet am Dienstag, den 23. d. Mts. Vormittag
11 Uhr in der Kirche der Apostolischen Gemeinde
Elisabethstrasse 33 statt. Darauf Beerdigung
auf dem Evangelischen Kirchhofe.

Familie Kollath.

Nachruf.

MÖBEL-FABRIK

Tito Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse,

f
Am 19. April verschied im Alter von 67 Jahren

der Polizei-Inspektor a. D.

Herr Gustav Kollath,
V,

Bitter des Rothen Adlerordens IV. Klasse und
des Königl. Kronenordens IV. Klasse.

Der Verstorbene war seit dem 1. Oktober 1873

im Dienste der hiesigen städtischen Polizei¬

verwaltung thätig, seit mehr als 25 Jahren als

erster Beamter der Exekutivpolizei. Er hat in
seiner schwierigen amtlichen Thätigkeit durch
Fleiss, Gewissenhaftigkeit und Geschicklichkeit
sich in stets steigendem Masse die Zufriedenheit

seiner Vorgesetzten und den Dank seiner Mit¬

bürger erworben. Seine Pflichttreue und Selbst¬

losigkeit hielten ihn trotz schmerzvoller Leiden

noch bis wenige Wochen vor seinem Hinscheiden
in der Erfüllung seiner Amtspflichten fest.

Das Andenken an diesen hervorragend
tüchtigen und bescheidenen Beamten wird stets

bei uns wach bleiben. (500

Der Magistrat. Städtiscle Pellzeiverwaltung.
L V. Sehmieder. Wolff.

Nachruf.
Am heutigen Tage verstarb Fach längerem

schweren Leiden in Bad Wildungen unser lang¬
jähriges Mitglied, (247

der Polizei-Inspektor

Herr Gustav Kollath,
Bitter des Rothen Adlerordens IV. Klasse und

des König!. Kronenordens IV. Klasse etc.

im 68 Lebensjahre, nachdem er erst am 1. d. Mts.
in den wohlverdienten Ruhestand getreten war.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen treuen, selbstlosen Mitarbeiter. Seine
aussergewöhnliche Pflichttreue und Schaffens¬
freudigkeit, sein allezeit freundliches Entgegen¬
kommen und sein aufrichtiges, bescheidenes
Wesen werden uns, insonderheit den Jüngeren,
stets ein leuchtendes Vorbild sein.

Wir werden ihm dauernd ein ehrendes An¬
denken bewahren. Er ruhe in Frieden!

Bromberg, den 19 April 1901.

Verband der Gemeindebeamten
Ortsgruppe Brom borg.

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

Technikum Sternberg i. »ecm.
Maschinen!). - Elektrv-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Neben den weltberühmten, unübertroffenen
Seidel «& Mau mann'sehen

Germania-fahrrädern
führe ich noch meine eigene Special-Marke

Latour

Am 19. b. M.. abends,ver- E
i schied nach kurzem, schweren E■ Leiden meine liebe Frau

I Amalie g'6. Thiel.
Di-s zeigt tiefbetrübt an Eg

■ A-Lhsrt,Militär-Jnvalide. f§
KUBartelsee,20.April1901. fl
Die Beerdigung findet fl

E am 23. d. Mts., nachm, um ■
8 2 Uhr, von Kl. Bartelsee, fl
■ THornerstraße Nr. 12 aus W
■ statt. (4202 J

LiseHsehrrls
Gammstvaße 25.

Um vielseitigen an mich gericht.
Wünschen entgegen zukommen,rrchte
ich am 2. Mai einen neuen Koch-

' kursus ein. Der Lehrplan ums.
gute bürgerliche Küche, Braten,
Backen 2 c. u. wird ans Verlangen
vorgelegt. Schulgeld 60 Mk.
Anmeldungen 'echtzritig erbeten.
Frau M. Kobllgk, Vorsteherin.

Verlobt: Frl. Anna Geschke mit
Hrn. Watter Klein, Berlin-
Danzig.

Verehelicht: Hr. Louis Wiszty,
niecki mit Zfrl. Bella Marke!,
Königsberg i. Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Paul Reinglaß, Spandau
— Hrn. Felix Hammerstein.
Hrn. Carl Weiß, Königsberg
r. Pr. — Eine Tochter:
Hrn. H. Haß. Westerlaud-Sylt.

Gestorben: Hr. Hermann Kahtz.
^reienwalde. — Hr. Friedrich
lorre. Königsberg i Pr. —

bt. Friedrich August Gergaut,
Königsberg i. Pr. — Hr An¬

dreas Eichel, Alsleben a. d S.

Reelles Heirathsgesuch.
I. wirttick solider Gesckäfts-

maitn sucht ckie Bekanntschaft jg.
Dame mit etwas Vermög n beb.

waldiger Verheiratung. Werthe
fferten nebst Photographie bis

f4 April 19 >1 unter W.E. 100
poftl. Bromberg erbeten.

Jnd Nacht v.Donnerstagb.Frei-
tag auf dem Wege von Fordon b. z.
S.ädt. Viehhof ein Kalb verloren
gegong. GegenBelohnung abzugeb.
G.Tolksdorf, i.Bbg.Nenhöfer ft.3^.

Für eine Dame wird (4065

einsame aber gute Peiifion
in guter Familie gesucht. Off. u

F.W. a. d. Geschäftsstelle d.Ztg

Eint $iitnenfionötin
für eine Seminaristin findet frdl.
Aufnahme. Wo? zu erfragen tu
der Geschäftsstelle diefir Zeitung.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
yFemspr. 632 .

Grösstes Lager ln Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

welche sich schon im vorigen Jahre epoche¬
machend, sowohl bei hiesigen, wie auch aus¬

wärtigen Fiihrradkennern eingeführt hat.

„Latour“ ist das Fahrrad der Zukunft.
Wer daher den kleinen Aufschlag für ein

Elite ’Germania-Fahrrad
nicht ausgeben wili. der wähle ' (483

„Eatour“.
ljährisce schriftliche Garantie auf alle meine

Fahrräder. Fahrunterricht in meinem grossen
Fahrradsaale gratis.

Franz Kreskl, Bromberg.
Mechaniker und andere Hilfskräfte

befinden sich in meiner Reparaturwerkstatt»
Preise: Germania 175 Mk,

Latonr 110 Mk.
Gebrauchte Räder v. 5 > M. mit guter Pneumatic.

Bekanntmachung.

Polizki-Bemdnnnz.
Auf Grund der §§ 5, 6 und

15 des Gesetzes über die Polizei-
v rwaltung vom 1 . März U50

(Gesetz-Sammlung Seite 265) so¬
wie der §§ 143, 144 des Gesetz 8
über die allgemeine Landesver¬
waltung vom 30. Juli 1*83
(Gesetz-Sammlung Seite 195)
wird für den Pol zeibezirk der
Stadt Bromberg nach Berathang
mit dem Gemeindevorstande
Folgendes verordnet:

Die Ein- uns Ausfahrt zwischen
der Brückenstraße an der Dun-
ziger-Brücke und der Speicher¬
straßewird für Fuhrwerke, die mit
Thieren bespannt sind, untersagt.

§ 2.
I Zuwiderhandlungen gegen diese
Polizeiverordnung werden mit
einer Geldstrafe bis zum Betrage
von 30 Mark oder im Untier
mögenstalle mit Haft bis zur
Dauer von 3 Tagen bestraft.

§ »
Diese Polizeiverordmmg tritt

mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft. (50 >

Bromberg, den 6. April 1901.

Stöbt.Poli|ri=Prroalteng.
Knobloch.

L. Marcuse Nachf., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

emp iehtt (330i

Möbel «eilesteil Stils ill allen Kolzgrten
Kompl.Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-L.eferung.

Gustav JfadyJf schacht,
Fabrik

tür

lif
_

d. EiseBkonstrnktionen
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
-- empfehlen sich zur Anfertigung von

1 AM“ Grabgittern -WW |
'U nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

HB 5 führung und allen Preislagen.
Gartenzäune, -g*

& 5 Thorwege, Balcongsitier, B1umenhallen, Z
I £ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. 3
1 A Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

Magnuxn bonnm,
Professor Maerker, ^axonia.
Dabersche, Silesia, Weltwunder

Speise-
uni Pilaiizkartoffel»

offertrt zu billigsten Preisen.

Emil Fabian, littclü. 21
Fernsprecher 450. (246

Tire Tauben, PouMfrn,
frisch. Spinat. Gurken, Salate,
frisch. Waldmeister, Ananas,

stets frisch. Maitrank
von 60 Pfg, p. Flasche an.

empfiehlt Emil Maznr.

Vorzögt. Mpttcn
empfehlen

Zakrzewski & Komlnskl,
Neue Pfarrftr 2. (247

Wlchert’s
Fes t- S ä 1 e.

Sonntag, den 21. April 1901,

Großer

Stmih-Koistrt
. usgeführt von der Kap.lle des
Infanterie - Regts Nr. 12 > unter
persönl. Leitung desKönigLMustk-
Dirigenten Herrn Schneevoigt.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

LN Ctr. kleine

Gerste
offertrt

'
(247

Mols lilfitrr, Kromberg.
iiiiiit 100 Ctr. Friihjnhr-

Rosen-PslMzklirtOln
treffen morgen ein und offertre
selbige zu billigsten Preisen.

EmilFabian, fiittdjUt
Fernsprecher 450. (246

Zirkus
Ww. B. Bauer

in der Lchlosserstr.
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr:

Große VorßcOuiig.
Morgen Sonntag, den 2>. April:

l große Vorßcllnngcll.
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Jede Vorstellung ist mit reickhalt.,
abwechselnd Programm. Austreten
d. gesammt.Künstlerpersonals, sow.
Herr Direktor Bauer mit seinen
neuen Freiheits-Dressuren. U. a.:

Husaren - Manöver, geritten von
4 Damen und 4 Herren. — Die
Nachmittags - Vor ellung ist mit

Große Vorstellung.
Preise der Plätze wie bekannt.

Um zahlreichen Besuch
246)

bittet
die Direktion.

Bekanntmachung.
Bei der Sparkasse des Land¬

kreises Bromberg — Wil-
belmstraße Nr. 69 — werden

jetzt erhöhte Zinsen — 3Va
Prozent — für Spareinlagen ge,

währt. Nr. 1461 0.

Bromberg, den 13. April 1901-

Der tandrath.
Bekanntmachung.

Dienstag, 23. April er.,
von vorm. 9 Ubr ab. werde ich
hierfeldft Danzigerftr. 43, im
Aus trage des Konkursverwalters
H rrn Beck:

3 Balkenwagen mit Gewichten,
2 Tonbänke, 1 Dezimalw age
mit Gewichten. 4 Gaskronen,
1 Stehpult. 1 Eisspind. 1 Speck¬
schneider mit Gatter u. v. a. G.

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich freiwillig ver-

steigern. (20t
Bromberg, den 20. Avril 1901.

Platsch,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

1 Stutzflügel für UO&if.
ITafeiklavier f.89Mk.
1 eleg. Hausharmonium

sowie (223
I elegant.nußb.Pianino

stehen nm Verkauf bei
0.Lehm!ng,Kornmktst S. ■
Theilzahl. w. gewährt. >

Colonial-,Dirk.-«.Krhltiih.
mit sämmtlichen Ladenutensilien
auch zu anderem Geschäft passend,
ist zum 1. Oktober jetzt zu verm.

Schleusenau Chausieestr. 21. Titz,

Lege-Hühner!
1 Havn, 2 Hennen, sckwz. Italien.,
1 Hahn, 2 penn., reobuhnf. Jtal.

ä Stamm 15 Mk.,
Hahn, 5 Hennen. Hamburger
)ldspreGotdsprenkel, sehr fleißige Leger

35 Mk, alles AuSstellungs'hiere,
verkauft Emil Zernikow,
147) Danzigerstr. 163.

Reisender,
b i den Colonialwaarenhändlern
in West-, Ostpreußen und einem
Theile Polens sthr gut eingeführt,
sucht sofort Stellung. Gest Off. u.
W. M. 100 a. b. Geschäsisuelle erb.

Sncke ver sofort als (203

Gärtnergehilfe
;n größerer HandelsgännereiStell.
MaxGraF,MorroschinWestpr.

Mnlcrgehilsen
stellt sofort ein (154

G. Kusserow, Fordon.

Jung. Mädchen,
Tochter eines Pens. Beamten, sucht
baldmöglichst in Bromberg oder
Umgegend, Stelle als (4066

6tii|e btt Kllllsfrllll.
Sie hat Kenntn. der feinen und
eins. Küche und hat einige Jahre
einer größ. Wirthschaft unter

Leitung d. Haus'r. vorgestanden.
Familienanschluß sehr erwünscht.
Off. erb. unt. T. 8. 100 postlag.
Memel (Ostpr.)

BestaurantBlelchlelde
Sonntag, den 21. April

Cr. Kaffee-Konzert
mit darauisolg. Tanzkräuzchen.

Anfang 472 Uhr. Enrrce frei.
Um zahlreichen Besuck bittet

4 0v) C. Wolski.

Schülke’s Rcstouroilt,
Schleusenau.

Sonntag, den öl. April 1901:

KllffeeKllMt
trab famUirnkrällilhkll

Ansang 4 Uhr.

J. Kramer)
Feslsäle n. Coicartiartei

Wilhelmstraße 5* (226

Morgen Sonntag, 21. April er.:

TlNOlMjlhkll.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Nfg.

Elisabeth-G arten.
Sonntag, btii 21. April 1901

Bürger Farnilien-Kränzchen.
Anfang 47, Uhr, (1787

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Aufwartefrau sucht Stellung
f. d. qz. Tag. Schleustr. 2*2, II l.

(banget. Hausbnmr
zur selbständigen Führung deS
Hausstandes und z. Erziehung
von 3 mutterlosen Kindern im
Alter von 5, 3 u. 2 Jabren ge¬
sucht. HauSh. bürgerl., ein Dienste
mädchen w geh. Gefl. Off. unter
Angabe des Alters, Standes, der
bisherigen Thätigkeit u. der Ge¬
halt Sanspr. an bte Geschäfts st. d
Ztg. erb. n M.K.317 Antritt bald.

Geübte Näherinnen
werden verlangt Kujawierftr. 73.

Sttfltbtilttin V“di -

E. Kadow, Wollmarkt 4.

Zunge Mädchen
finden von sofort Beschäftigung.

Bromberzer Cchimsobrik
Danzigerftraße 10.

ghltoliilm» eSSi,1 Billard
mit allem Zubehör yerkauft billig —- .

r
.

S.VInmentbal, Friedrichstr.10 11 ÄlllyCtftäUlCtlt
1 gut nh. TooiellDhrrod
ist preiswerth
247)

:tb zu verkai
Fischerstr.

verkaufen.
8, 1 Tr.

CiilCiShilld, eil Zigorreii-
soiab' ein

billig zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (247

gesucht Moltkeftr. 16, 1 Tr. 1

Ailswärterin sofort verlangt
Mautzstr. 7, Part.

1 Aufwärterin
wird sofort verlangt bei (247

Gehrüder Lachmann,
Bahn Hof st ratze.

Villa Schröttersdorl
Sonntag, den 21. April

Verriils-Kaffre-Kniljert
mit dara»s'o g ndem

Tanzkranzehen.
Gäste willkommen. (4200

Anfang 4 i/
3 Uhr. Rüdiger.

Patzer’s
Etablissement.
Son ntag wegen Vereinsfestlich keit
MT kein Konzert. “MW

Stadt - Theater.
Sonntag, 21. April:

(Zur Erinnerung au

Gnlseppe Verdi.)
Neu einstudiert r

Mia »he, Der MeilialL
Große Oper in 5 Akten

von G. Verdi. (425
gfflF* Anfang 7 1 / 9 Uhr.

1/iDttmg : Keine Verstellung.
Dienstag: (zum ersten Male:)

Der Barbier v. Bagdad.
Komische Oper in 2 Akten von

Peter Cornelius,
(sortier:)

Ballet - Divertissement.
KV“ Anfang 7 l,

a Uhr.

verantwortlich
Theil K.
Provinzielles
I. Kinger. für
Konzertbe

fttiifi für den politischen
Gollafch, für Lokales,
le§ und Bunte Chrom!

Feuilletondas

Men, Änzeigi ,

K.Iarchow» sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vmrrnanerfche KuchdrnckeNei
Ott» Vrmrwaitz in Bromberg.



M 98. 1901.2. Meilage. - Wronrberg, 21. April
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Kleine KUIit<u»*3>eiiun$«
Personalveränderungen iy der Armee.

von Bülow, Generalleutnant und Direktor beS Zentral¬
departements im Kriegsministerium, zum Kommandeur
der 2. Garde-Infanteriedivision ernannt, von Villaume,
Generalmajor und Abtheilungschef im Militärkabinet,
unter Belastung in dem Verhältniß als General ä la
suite Seiner Majestät des Kaisers und Königs, zum
Direktor des Zentrald partements im Kriegsministerium
ernannt. Graf von Hülsen - Haeseler, Generalmajor,
unter Belastung in dem Verhältniß als General ä la
suite Seiner Majestät des Kaisers und Königs und
in dem Kommando zur Dienstleistung beim
Militärkabinet, von der Stellung als Kom¬
mandeur der 2. Garde-Jnfanteriebrigade enthoben,
von Scheffer, Oberst und Kommandeur des Kaiser
Alexander Garde-Grenadierregiments Nr. 1 und kom-
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs der 2. Garde-
Jnfanteriebrigade, unter Beförderung zum General¬
major, zum Kommandeur dieser Brigade ernannt,
von Fetter, Generalmajor und Kommandeur der
37. Jnfanteriebrigade, zum Feldzeugmeister, von

Sperling, Oberst und Kommandeur des Infanterie¬
regiments Herzog von Holstein (Holsteinisches) Nr. 85,
unter Beförderung zum Generalmajor, zum Kom¬
mandeur der 37. Jnfanteriebrigade ernannt. Hof,
Oberst und Kommandeur des Infanterieregiments
Nr. 140, unter Beförderung zum Generalmajor, zum
Kommandeur der 69. Jnfanteriebrigade ernannt, von

Biömbsen, Oberstleutnant beim Stabe des Braun¬
schweigischen Infanterieregiments Nr. 92, unter Ver¬
setzung zum Infanterieregiment Nr. 140, mit
der Führung dieses Regiments beauftragt,
von Engelbrechten, Oberstleutnant beim Stabe des
6. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49, unter

Beförderung zum Obersten, zum Kommandeur des
Infanterieregiments v. Voigts-Rhetz (3. Hann.) Nr. 79
ernannt. Pflugradt, Major ä la suite des Gren.-Rgts.
König Friedrich Wilhelm I. (2. Ostpr.) Nr. 3 und
Eisenbahn-Linienkommistar in Königsberg i. Pr., unter

Beförderung zum Oberstleutnant, zum Stabe des
6. Pommerschen Infanterieregiments Nr. 49 versetzt.
Zum Obersten befördert der Oberstleutnant Bende¬
mann, Chef des Generalstabes des 2. Armeekorps.
Heyn, Major und Bataillonskommandeur im Infanterie¬
regiment Nr. 140, unter Beförderung zum Oberst¬
leutnant, zum Stabe des 3. Oberschlesischen Infanterie¬
regiments Nr. 63 versetzt. Maschke, Major aggregirt
dem Infanterieregiment Nr. 140, zum Bataillons¬
kommandeur im Regiment ernannt, von Reppert,
Major aggregirt dem Jnfanterierregiment Nr. 149,
als Bataillonskommandeur in das Infanterieregiment
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 versetzt.
Leutnant Feuerstack im Infanterieregiment Nr. 149
zum Oberleutnant befördert, von Bernhard!, General¬
major und Abtheilungschef im großen Generalstabe,
zum Kommandeur der 31. Kavallerie-Brigade ernannt.
Götz, Oberleutnant im Dragonerregiment von Arnim
(2. Brandenburgisches) Nr. 12, als Adjutant zur
5. Kavalleriebrigade kommandirt.

Vslkrivivthsehnst.
Das Interesse der deutschen Industrie an

den Handelsverträgen betitelt sich eine Serie von
besonderen Schriften, die der Handelsvertragsverein
herausgiebt und von denen soeben das erste Heft über
die P a p i e r i n d u st r i e erschienen ist. Verfasser
dieses Heftes ist der durch mehrere handelspolitische
V röffenttichungen über die Papierindustrie bekannte
Nationalökonom Eugen Hager, Geschäftsführer der
«Vereinigung für die Zollfracen des Papierfachs“.
Ueber die Papierindustrie ist infolge der be¬
kannten Zollanträge der Papierfabrikanten in
letzter Zeit in der Presse sehr viel ge¬
schrieben worden. Dabei wurden, wie das bei
dem erwähnten Anlaß selbstverständlich ist, zumeist
die Konkurrenzverhältnisse auf dem Papierweltmarkt
erörtert. Auch die vorliegende Schrift widmet diesen
Konkurrenzverhältnissen eingehende Betrachtungen, jedoch
nicht um damit die Nothwendigkeit einer Erhöhung der
deutschen Papierzölle darzuthun, sondern um — und
diese Betrachtungsweise dürfte auch sonsten maßgebend
sein — den Werth der Handelsverträge für die
Papierindustrie zu demonstriren. Käme es, so führt
der Verfasser aus, durch Nichterneuerung unserer
Handelsverträge und durch Zollkriege dahin, daß auf
unsere Industrie im Ausland ungünstigere Zölle und
dergl. angewendet würden, als auf die übrigen konkur-
rirenden Länder, dann dürfte es fraglos mit dem Export
der deutschen Industrie so gut wie vorbei sein. Denn
das Ausland ist keineswegs auf die Bezüge an deut¬
schen Papieren und Pappen angewiesen, nachdem heute
diejenigen Länder, die über gewaltigen Holz- und
Wasserreichthum, über billigere Frachten, niedrigere
Löhne, geringere öffentliche Lasten u. s. w. verfügen,
ein Erzeugniß auf den Weltmarkt bringen, das dem
deutschen an Qualität wenig oder nichts nachgiebt.
Unser heutiger Absatz nach Uebersee dürfte dann den
Vereinigten Staaten, Belgien, Holland, England
und den nordischen Ländern, unser Absatz nach
den europäischen Staaten Oesterreich - Ungarn
nebst den Vorgenannten zufallen. Diese Länder
würden durch solchen Zuwachs noch weiter
außerordentlich gestärkt werden, während die deutsche
Papier- und Pappenfabrikation in eine höchst gefähr¬
liche Krisis kommen müßte, wenn die 1 029 000 Doppel-
zentner Papiere und Pappen im Werthe von 32.4 Mil¬
lionen Mark, die heute ins Ausland gehen, zum erheb¬
lichen Theile auf den heimischen Markt geworfen wür¬
den. Aehnlich würde es mit der Celluloseindustrie,
die für 16 Millionen Mark exportirt, und der Papier¬
verarbeitungsindustrie, die für 134 Millionen Mark
exportirt, gehen. Sehr richtig bemerkt Hager: ..Mit
der Eventualität einer solchen (infolge vernichteten
Exports entstehenden) Krisis mögen nicht zuletzt
diejenigen Fabrikanten rechnen, die am Export selbst
nicht betheilürt sind und deshalb glauben, die Handels¬
verträge gingen sie nichts an, ja die zumtheil ge¬
neigt sind, «Handelsverträge“ mit «Freihandel“ zu
verwechseln, und vielleicht darum den Handelsverträgen
sogar feindlich gegenüberstehen. Da es sich bei.diesen
Kreisen vornehmlich um die sogenannten kleineren
Fabrikanten handelt, so mögen diese nur auch ja
bedenken, daß sie, die weniger Kapitalkräftigen, die
ersten sind, die bei einer großen Absatzkrisis zum Opfer
fallen, daß ihr Untergang die Voraussetzung ist, daß

die Großen, die eine zeitlang trotz großer Verluste
aushalten können, erhalten bleiben! Die
Handelsverträge bilden darum für die Großen
wie die Kleinen ein Lebens - Interesse I“ Die
Schrift formulirt auch bestimmte Forderungen, die
bei Erneuerung der Handelsverträge dem Auslande
gegenüber zu erheben sein werdem So wird die Auf¬
hebung des österreichischen und russischen Lumpen¬
ausfuhrzolles verlangt; ferner soll energisch protestirt
werden gegen die in Oesterreich und Rußland be¬
absichtigte Einführung eines Ausfuhrzolles auf Holz,
das zur Papierfabrikation dient. Eine Ermäßigung
oder doch Nichterhöhung der ausländischen Papier- und
Pappenzölle zu fordern hält der Verfasser nur dann für
aussichtsvoll, wenn man bei uns in Deutschland davon
absieht, die Papierzölle zu erhöhen.

Meseritz, 17. April. (Schwurgericht.)
Heute wurde, wie bereits kurz mitgetheilt, gegen den
Tienstknecht Gustav Schulz aus Dürlettet wegen
Mordversuchs und Mordes verhandelt. Dem
Verkehr des Angeklagten mit der ledigen Arbeiterin
Siebte zu Brätz war ein Kind entsprossen. Die Zahlung
der Alimente suchte Schulz durch das Eheversprechen
zu beseitigen, schob aber die Verwirklichung desselben
immer wieder auf. Am 15. Juli v. I. befiel nach
einem Besuche des Schulz das kleine Kind ein Unwohl¬
sein, das sich aber nach heftigem Erbrechen rc. besserte.
Nach einem ferneren Besuche des Angeklagten am

29. Juli stellten sich bei dem Kinde heftige Krankheits¬
erscheinungen ein und am nächsten Morgen war

es todt. Im Oktober fand die amtliche Sektion der
Leiche statt, von welcher Theile zur Untersuchung an

den Gerichtschemiker Dr. Bischofs - Berlin gesandt
wurden. Dieser konnte bald Vergiftung durch Phosphor
feststellen. Ter Angeklagte ist kein völlig normal ver¬

anlagter Mensch, hat in der Schule nur geringe Fort¬
schritte gemacht, fast bis zu seinem zwanzigsten Jahre
keinerlei Arbeiten verrichtet und wurde auch unter
Kuratel gestellt. An den kritischen Tagen hat
Schulz es verstanden, dadurch die Mutter von
dem Kinde zu entfernen, daß er große Zuneigung zu
der Kleinen verrieth und hat ihm in der Abwesenheit
der Mutter eine Lösung aus Streichhölzerköpfen in
den Mund gegossen. Gegenüber dem Unter¬
suchungsrichter hat der Angeklagte diese Thatsache
zu Protokoll gegeben, aber nach einigen Tagen dies
Geständniß widerrufen. In der Irrenanstalt zu
Owinsk, wo Schulz ca. 14 Tage zur Beobachtung
seines Geisteszustandes internirt gewesen ist, hat er,
nachdem er einige Tage ganz normal gewesen, ein
stumpfes Wesen an den Tag gelegt und nur bei Er¬
örterung seiner Mordsache sich vollständig intakt ge¬
zeigt, ist aber schließlich durch einen Trik des Direktors
als Simulant entlarvt worden. Die medizinischen
Sachverständigen halten Schulz für einen wenig be¬
gabten Menschen, der aber nicht in dem Maße be¬
schränkt sei, daß ihm die zur Erkenntniß der Straf¬
barkeit seiner Handlung erforderliche Einsicht mangele.
Infolge Bejahung der Schuldfragen erging, wie schon
gemeldet, wegen vorsätzlichen, mit Heberlegung ausge¬
führten Mordes das Todesurtheil.

Für die lonatc Mi «nd Juni
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 67 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)
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V»»rrts Cljvenif.
— London, 18. April. Nach einer bei „Lloyds“

eingegangenen Depesche wurde gestern der Hamburger'
Dampfer „Bulgari a“, der sich auf der Fahrt
von New-Aork nach Hamburg befindet, 278 Meilen
westlich von den Scilly-Jnseln gesprochen. Der Dampfer
hat die Steuerbordschraube verloren, eine Welle ist
gebrochen.

— Malta, 18. April. Als das englische
Kriegsschiff „Hood“ heute früh den Hafen ver¬
ließ, fuhr es auf den französischen Postdampfer
„Eugßne Pereire“ auf, welcher dort vor Anker lag.
„Hood“ verlor zwei Boote, der Poftdampfer
erlitt nur geringe Beschädigungen.

— Ueber seine Erlebnisse imSü tz-
polar gebiet berichtet Kommandant C. E.
B o r ch g r e v i n k in der «National Review“: Die
Geburt eines Eisbergs kostete mir und Kapitän Jensen
eines Tages fast das Leben. Es war am Fuße des
Schreckensberges, wo wir gelandet waren und unser
Boot fortgesandt hatten, um eine Camera zu holen.
Plötzlich brach zu unseren Häupten ein furchtbares
Donnergerolle aus, und wir glaubten zuerst, der Fels
stürze auf uns herab. Bald indeß erkannten wir, daß
der obere Gletscher einem Eisberg das Leben schenkte.
Blitzschnell wie derGedanke folgte dasEreigniß. Eine riesige
Eismasse schlug herab und tauchte in den antarktischen
Ozean hinunter. Alles war in einer riesigen Wolke
Von Wasser und Schnee verhüllt, und als diese sich
verzog, begriffen wir, was unser wartete. Eine Flut¬
welle, wenn ich sie so wegen ihrer Aehnlichkeit mit
einer solchen nennen darf, stieg aus diesem Eismeer
und bewegte sich auf den Punkt zu, wo wir auf einer
kleinen Sandbank standen, die an ihrem höchsten
Punkte das Wasser nicht mehr als vier Fuß überragte.
Die Welle schien zu wachsen, während sie sich näherte,
und ich rief Jensen zu, es gelte jetzt um das Leben zu
kämpfen. Die Welle packte mich zuerst. Eis und
Wasser drückten mich gegen die Felsen, an die ich mich
klammerte, bis ich das Blut unter meinen Nägeln
hervorspritzen fühlte. Die Welle ging über uns weg
und als sie zurückebbte, befand sich Jensen noch an
meiner Seite. Mehrere andere Wellen folgten, aber
keine war so stark wie die erste, welche den Felsen bis
20 Fuß über unsern Köpfen überflutet hatte. Hätte
nicht ein hervorspringendes Eisstück die Macht der
Welle gerade andern Punkte gebrDchen, wo sie auf

uns eindrang, so wären wir zweifellos an den Felsen
zerschmettert. — Ein anderes mal erschlug mich
fast eine Lawine. Mein Lappe Savio und ich
hatten unsere Kähne auf einen leichten Abhang
an der Seite des Berges hinaufgezogen, etwas

gegessen, und * ich war eben in meinem
Boot zur Ruhe gekrochen, als ein Donnergetöse über
uns das Nahen einer Lawine ankündigte. Savio, der

sofort die Gefahr erkannte, rannte eiligst den Abhang
herauf, um das Boot mit mir ins Wasser zu werfen,
aber es war bereits zu spät. Noch ehe er mich er¬

reichte, waren Steine und Schnee herabgerollt, und
als es mir gelang, mich zu befreien, befand ich mich
in einem dicken Schnee-Nebel. Ein großes Felsstück
war gerade hinter meinem Boot niedergesaust.
Hätte dieses sich zwei Fuß höher befunden, so
wäre ich zweifellos zerschmettert worden. Es war
das eine der vielen Lehren, die wir am Strande
des Viktorialandes erhielten. Für den Augenblick
retteten uns die Abhänge, während das Eis aufbrach,
da wir auf ihnen Zuflucht finden konnten. Aber wir
riskirten fortwährend die größte Gefahr von herab¬
stürzenden Fels- und Schneemassen oder von den be¬
nachbarten Gletschern. Unsere beiden Lappen waren
uns von größtem Dienste. Zahllose male riskirten sie
ihr Leben; so erinnere ich mich, wie Savio fünf
von uns rettete, als jede Rettung aussichtslos schien.
Das Eis war unter unserem Schlitten gebrochen
und wir waren an allen Seiten abgeschnitten;
nur ein Ausweg lag vor uns — ein fünftausend
Fuß hoher, vor uns aus dem Meere steil auf¬
steigender Gletscher. Diese fast perpendikuläre Eis¬
wand mußte erstiegen werden, wollten wir den einzigen
Ausweg zur Rettung versuchen. Mit Tauen zu¬
sammengebunden, arbeiteten wir uns aufwärts. Savio
mit einer kleinen Eishacke voran. Wir standen fast
vertikal übereinander, jeder den Fußftapfen des anderen
folgend und fast mit dem Kopfe die Füße seines Vor¬
mannes berührend. Wie eine Katze suchte Savio die
besten Stellen; einmal, als jedes weitere Vorrücken
ganz unmöglich und unser aller Tod unvermeidlich
schien, streifte et rasch das Seil von den Hüften und
warf sich mit einem riesigen unwiderstehlichen Schwünge
nach vorwärts auf einen Felsenvorsprung, den er nur

erreichte dank der unglaublichen Schnelligkeit, mit welcher
er über den steilen Abhang dahinflog. Mit der
Blitzesschnelle des Gedankens hatte er seine That aus¬

geführt; wir warfen ihm das Tau zu, und wieder be¬
gann langsam der Aufstieg. Ein anderes mal bewies
Savio seine Geschicklichkeit und Nervenstärke; er war

plötzlich 60 Fuß tief in einen Gletscherspalt, den Kopf
nach unten, herabgestürzt, und dort mit hängendem
Haupte, an den Schultern eingeklemmt, die Beine in
der Luft, festgeblieben. Mit unglaublicher Geduld
und Vorsicht drehte er sich allmählich ein wenig zur
Rechten, wo die geringste Fehlbewegung ihn weiter
in das Endlose hinabgestürzt haben würde.
Mit einem starken Federmesser befreite er sich langsam
vollständig, schnitt allmählich kleine Absätze in die Eis¬
wand, gerade tief genug, um die große Zehenspitze
darauf ruhen zu lassen und klomm so die steile
glatte Perpendikulärwand des Gletschers in ähn¬
licher Weise, sich mit dem Rücken gegen die hintere
Eiswand stützend, hinauf, wie Schornsteinfeger einen
Schornstein hinaufkriechen. Und so wenig war er

durch den Zwischenfall berührt, daß er zusammen mit
dem Lappen Mustig wieder sein Leben riskirte, um

einen unserer Schlittenhunde zu retten, der gleichfalls
in einen Eisspalt gefallen war.

— Eine Teufelaustreibung. Im west¬
fälischen Kohlenbezirk, wo sich als Arbeiter allerlei
Volk sammelt, haben sich seit kurzem an einigen Orten
auch deutsche Ungarn eingefunden, tüchtige Leute. Ein
solcher Ungar kommt nun eines Tages — wie der
„Täglichen Rundschau“ geschrieben wird — zu seinem
Betriebsführer und theilt ihm mit, daß er seit
einiger Zeit an heftigen Schmerzen und Be¬
schwerden im Kopfe leide; er müsse mal einige Tage
zu Hause bleiben! Der Urlaub wird auch be¬

willigt. Zu Hause legt sich unser Ungar ins
Bett und bald gesellen sich zu seiner Frau noch
zwei Landsmänninnen. Diese drei weisen Frauen
führen nun folgendes Heilverfahren an ihm aus, nach¬
dem sie erkannt hatten, daß die Kopfschmerzen einen
tieferen Grund haben: Der Mann ist vom Teufel be¬

sessen. Vorerst gilt es jedoch festzustellen, welcher
Art der Teufel ist, ob Weiber mit im Spiele sind
oder andere böse Wesen. Zu dem Ende wird Wasser
gekocht und in das Wasser werden drei Knoblauch¬
knollen gelegt. Tauchen die Knollen unter, so sind
Weiber die Gehülfen des Teufels, bleiben sie schwimmen,
so sind es andere böse Wesen. Das letztere tritt
ein, und die Diagnose wäre gelöst. Nach diesem
Vorspiel kommt nun der Haupttheil. Die drei Knollen
werden dem im Bette Befindlichen auf die Stirne ge¬
legt und damit sie nicht herunterfallen, wird der Kopf
mit leinenen Tüchern umwunden. Dann ergreift jede
der drei Frauen einen hölzernen Hammer und mit
aller Kraft hämmern sie auf den Kopf los. Nach¬
dem genug geschehen ist des grausamen Spieles der
Geisterklopferei, überläßt man den Kranken der Ruhe
und hofft auf guten Erfolg. Dieser bleibt nicht
aus. Am zweitfolgenden Tage meldet sich der
Kranke wieder gesund. Dem Betriebsführer fällt ein

großes Loch auf, das der Arbeiter an der Stirne trägt
und er fragt nach der Ursache. Der Ungar macht
nicht im geringsten Hehl aus der Kur, der er sich frei¬
willig unterzogen hatte, und er erzählt getreu den

ganzen Hergang. Für das Loch im Kopfe ist er ganz
besonders dankbar. «Als er das kriegte, fühlte er

förmlich, wie der Teufel dadurch aus dem Kopfe
hinausfuhr.“ So geschehen im Winter auf 1901.

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 1. bis 14. April.
Aufgebote. Schmied Wilhelm Hintz, Schleusenau.

Ottilie Kalinke, hier. Organist Franz Poklenkowski,
Crone a. B.. Elisabeth Pokrzywinski, hier. Arbeiter
Theodor Ziolkowski, hier, Helene Swierska, hier.
Stellmacher Johann Laskowski, hier, Veronika Ska-
lecka, hier.

Eheschließungen. Bauunternehmer Karl Pötter,
Elisabeth Schräder, beide hier.

Geburten. Arbeiter Ignatz Rossa 1 T. Arbeiter
Johann Müller 1 S. Arbeiter Theodor Prill 1 T.
Arbeiter Nikodemus Klimaszewski 1 S. Flößer Wilhelm
Fritz 1 S. Arbeiter Martin Cienzki 1 S. Schriftsetzer
Josef Gruse 1 S. Maurer Johann Pedzinski 1 S.
Arbeiter Johann Zioikowski 1 S. Wittwe Mathilde
Cieszynska geb. Michaelis 1 T. Musiker Hermann Liedtke,

Jnowrazlaw, 1 S- Bahnmeister Wilhelm Behrens 1 S.
Arbeiter Franz Pochowski 1 T. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbe fälle. Fleischermeister Josef Siewert
47 I. Gustav ZarnowSki 6 I. Arthur Günther 6 W.
Andreas Ziolkowski 2 I. Wladislawa Kowalska 2 I.
Anna Pieczynski 5 I. Anna Kühn 21 I. Erich Sche.
lepp 7 W. Frau Anna Murawska geb. Oskowchk 66 I.
Jda Möckel 6 M. Franziska Rossa 7 Tg. Erich Krüger
5 M. Marie Pawlicki 2 I.

ixiviblub* tXachvUbtcn.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬
tag» 21. April. (Misericordias domini.) Kollekte zum
Besten für die Berliner Stadtmission. Vorm. 10 Uhr:
Hauvtgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer Aß¬
mann. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 5 Uhr: Abendgottesdieust, Pastor Pfeffer¬
korn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein in der
Sakristei. - Mittwoch, 24. April, abends 8 Uhr: Er-
bauungssttlnde im Saal Posenerstraße 28, Hof I,
Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, 25. April, abends
8 Uhr, Bibelstuude in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran.

St. Paulskirche: Sonntag, 21. April. Kollekte für
d.e Berliner Stadtmission. Borm. 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst, Beichte niib Abendmahlsfeier, Pfarrer
von Zychlinski. Mittags 12 Uhr: Kindergottes-
dienst. Nachmittags 5 Uhr: Missionsgottesdienst,
Pfarrer Staemmler. — Groß-Bartelsee : Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 21. April. Kollekte für di»
23er iner Stadtmission. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Haendler. — Mittags 12 Uhr: Kindergottes-
dienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr: Versamm¬
lung des Evanq. Männer- und JünglingsvereinS
Posenerstraße 28. — .Donnerstag, 25. April, abends
8 Uhr: Biblische Besprechung mit Erwachsenen in
der Herberge zur Heimat, Bahnhofstraße 60, Pfarrer
Haendler.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 21. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Ubr. Lesegottesdienst. Die Wahl der
Gemeindekörperschaften kann erst eine Woche später
stattfinden. Der Kindergottesdienst fällt aus. —

Frankenstraße: Der Hauptgottesdienst fällt aus. —

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Die Er¬
bauungsstunde fällt auS .

Klein - Bartelsee: Sonntag, 21. April, Vormittags
11 Uhr: Gottesdienst. Mittags 12 Uhr: Freie
Amtshandlungen. Der Kindergottesdienst fällt aus.
— Schöndorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
21. April. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst im Exerzier¬
hause des Infanterieregiments Nr. 129, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 10 Uhr: Predigt,
Divisionspsarrer Dr. Uhlig. Vorm. 11 Uhr: Kinder«
gott (•»bienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 21. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes-
b enft, Pastor Fr. Brauner Nachmitt, um 3 Uhr:
Christenlehre, SStfar A. Fehlberg. - Freitag, abends
8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 21. April. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litärgottesdi nft, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2 um 7, 3. um 8 Uhr, 10V4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandachü
In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr. Vesperandacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr,
die 2. um 7, die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 21. April»
vormittags 91/2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Nachmittags 2Va bis 3'/, Uhr, Kinder,
gotiesdienst. — Nachmittags 4 bis 5Va Uhr, Gottes,
dienst Prediger Curant. — Montag, den 22. April,
abends 8—9Uhr, Gebetstunde. Donnerstag. 25. April,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E l i s a b e t h st r a ß e Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6V4 Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann tat Zutritt.

Parocbie Schleusenau. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, 21. Avril. Vorm. 10 Uhr: Hauptgtttes-
dicnst, Pfarrer Kriele. — Mittaas V212Uf)r: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Ubr: Abend¬
gottesdienst, Pastor Hildt. — Nachmitt. 4 Uhr: Ver¬
sammlung des Gemeinschaftschors. — Abends 6 Ubr:
Versammlung des evang. Frauen, und Jungfrauen¬
vereins. — Abends i/s8Uhr. Versammlung des evang.
Männer, und Im glingsvereins. Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pastör
Hildt. — Mittwoch, 24. April. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pastor Hildt. —

Donnerstag 25. April. Kirche in Schleusend».
Abends 8 Uhr, Bibeluund, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 21. April.
Vormittags V2IO Uhr: Gottesdienst in Vrinzenthal.
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in Schleuseudorf.—
Nachmittags 2—3 Uhr: Kindergo tesdienst. Nachm.
3 Uhr: Freitaufen. — Abends V28 Uhr: Jünglings,
verein, Pastor Boetticher.

HenyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vor¬
liebe und in mehr als 1200 Gutachten

empfohlen. Dieser seit 36 Jahren be¬
währte Naturschatz geniessfc einen
Weltruf wegen seiner sicheren, con-

stanten und angenehmen, unschädlichen

Wirkungsweise. (202
Wur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner6*.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots.



»(Nachdruck verboten.)

Deutschs» Ä«icb*trt0.
77. Sitzung born 19. April.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Dr. Nieber-

ding u. a.

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfes be¬
treffend das Urheberrecht an Werken der Litteratur und
der Tonkunst wird fortgesetzt beim § 23, der es für
zulässig erklärt, wenn einem Schriftwerke ausschließlich
zur Erläuterung des Inhalts einige Abbildungen aus
einem erschienenen Werke beigefügt werden.

Der Paragraph wird ohne Debatte angenommen.
§ 24 bestimmt, daß Vervielfältigungen eines

fremden Werkes nur zulässig sind, wenn an den wieder¬
gegebenen Theilen keine Aenderung stattfindet. Aus¬
nahmen dürfen bei Schriftwerken nur bei Uebersetzun-
gen stattfinden, bei Tonwerken sind solche Bearbeitun¬
gen gestattet, die nur Auszüge oder Uebertragungen in
eine andere Tonart oder Stimmlage sind.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) bean¬
tragt noch den Zusatz, daß Vervielfältigungen zulässig
sein sollen für Noten für mechanische Musikinstrumente,
auch wenn sie eine Aenderung des ursprünglichen
Werkes darstellen.

Geheimrath H a u ß erklärt sich mit diesem An¬
trag einverstanden.

Nach kurzer Debatte wird ein mit dem Antrag
Richter genau übereinstimmender Antrag L u r z

Dr. Südekum angenommen und mit
24.

§ 25—28 werden debattelos angenommen.
§ 29—36 handeln von der Dauer deS

Die §§ 29—32 werden debattelos an-

(SenttunV
ihm der

Die §■
Die §

Schutzes,
genommen.

§ 33 bestimmt, daß der für Werke der Litteratur
festgesetzte Schutz von 30 Jahren für Werke der Ton¬
kunst (bezüglich der Aufführung) auf 50 Jahre ver¬

längert wird.
Abg. Richter (Freist Volkspartei) beantragt,

diese Bestimmung zu streichen. Gegen diese Ver¬
längerung der Schutzfrist für musikalische Werke hat
sich auch Dr. Spahn in der „Deutschen Juristen-
Zeitung“ ausgesprochen, im Interesse der Volksbildung.
Mir ist es ganz unverständlich, wie man die Schutz¬
frist verlängern kann. Die Erfinder genießen nur für

‘ 15 Jahre den Schutz für ihre Werke, die Schriftsteller
für ihr ganzes Leben und noch für 30 Jahre nach
ihrem Tode. Dies muß doch auch für die Komponisten
genügen, zumal da nur höchstens 1 Prozent aller Ton¬
werke hier in Frage kommt. Den Vortheil werden
überhaupt die Verleger haben, deshalb schon ist ein so
langer Schutz ungerechtfertigt.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Die Be¬
schlüsse, die Sie nach den Vorschlägen Ihrer Kom¬
mission gefaßt haben, greifen tief in die Rechte der
Komponisten ein, für sie ist ein erhebliches Verlust¬
konto entstanden. Wenn Sie auch noch die Schutzfrist
von 50 auf 30 Jahre verringern, werden Sie die
Komponisten und deren Verleger empfindlich treffen.
Da wäre für sie das alte Recht beinahe noch vortheil-
hafter gewesen. Ich bitte Sie daher, es bei der Be¬
stimmung der Vorlage zu lassen. Die Interessen der
Allgemeinheit kommen hier nicht so in Frage, wie der Abg.
Richter meint, da die Noten schon nach dreißig
Jahren nachgedruckt werden dürfen und nur für die
öffentlichen Aufführungen in Theatern und Konzerten

die Schutzfrist verlängert wird. Der früher so
blühende musikalische Verlag in Wien ist unter der
bestehenden Gesetzgebung zurückgegangen, und es steht
zu befürchten, daß auch unser deutscher musikalischer Ver¬
lag nach Brüssel geht, weil die dortige Gesetzgebung
ihn besser schützt.

Abg. D i e tz (Sozialdemokrat): Die letzte Be¬
fürchtung ist nicht stichhaltig, so oft man sie auch schon
ausgesprochen hat. So hat man auch gesagt, wenn die
Einkommensteuer erhöht wird, werden die reichen Leute
auswandern. Das hat aber noch keiner gethan. Das
Einkommen der Komponisten ist nicht so gering, es
würde noch größer sein, wenn sie sich nicht so oft den

Verlegern mit Haut und Haaren verschrieben. (Redner
verliest einen Verleg-rkontrakt der Firma Zimmermann,
der die rigorosesten Bestimmungen enthält.) Angesichts
solcher Verträge hat es gar keinen Zweck, die Schutz¬
frist zu verlängern. Die Annahme des Gesetzes würde
nur eine Subvention von einer Million an die Familie
Wagner auf 20 Jahre bedeuten, und dazu kann der
Reichstag seine Hand nicht bieten. (Beifall links.)

Staatssekretär Nieberding erklärt, daß weder
er noch einer der Mitarbeiter an dem Entwurf mit
irgend einem Mitgliede der Familie Wagner Rücksprache
genommen hat. Eine solche Vermuthung sei grundlos.

Abg. Dr. Mülle r-Meiningen (freist Volkspartei)
bemerkt, daß auch der Abg. Dietz in der Kommission für
50Jahre eingetreten ist.DieAutoren hättenselbst das größte
Interesse an der Aufführung ihrer Werke; sie werden
schon aus diesem Grunde nicht zu hohe Ansprüche
stellen. Dasselbe gelte für die Erben. Er bezwecke
mit allen seinen Anträgen nur, den Autoren die Vor¬
theile zukommen zu lassen, die jetzt die Verleger haben.
Der Abg. Dietz wolle die Einigung der Komponisten
durch Selbsthülfe hintertreiben und das Zustande¬
kommen der Tantiemegesellschaft verhindern. Nicht
weniger als 15 Länder, darunter die bedeutendsten
Kulturländer, hätten die 50jährige Schutzfrist, einige
gehen noch darüber hinaus. Sollte Deutschland allein
auf diesem Gebiete Rückschrittler sein ? Es handle
sich hier nicht nur um eine nationale Frage, sondern
auch um eine Frage von großer wirthschaftlicher
Bedeutung.

Abg. Spahn (Zentrum) ist für seine Person
gegen die Verlängerung der Schutzfrist.

Abg. Dr. A r e n d t (freikonservativ) tritt für
den Kommissionsbeschluß ein.

Hierauf wird § 33 in der Fassung der Regierungs¬
vorlage abgelehnt.

Debattelos werden die §§ 34—39 angenommen.
Dieselben handeln ebenfalls noch von den Befugnissen
des Urhebers sowie von den Rechtsverletzungen.

Die Abgg. Dietz (Sozialdemokrat u. Gen.) so¬
wie Haußmann (Volkspartei) beantragen einen
neuen § 39a, wonach bei Preßprozessen lediglich die
Gerichte zuständig sind, in deren Bezirk die Druck¬
schrift herausgegeben wird. (Beseitigung des fliegenden
Gerichtsstandes der Presse.)

Abg. Haußmann (Südd. Volksp.) führt zur
Begründung seines Antrages aus, daß es sich hier um

einen tief empfundenen Mißstand handle. Die Frage
sei durchaus spruchreif. Es sei sonderbar, daß die
Regierung über eine so einfache Sache so lange Er¬
hebungen anstelle; bei Wünschen von oben dauerten
die Erhebungen nicht so lange. Die Regierung habe
ja freilich in der Kommission den Antrag für unan¬

nehmbar erklärt, sie sei immer bei den Wünschen des
Reichstags mit dem großen Papierkocb bet der Hand,
aber der Reichstag dürfe sich deshalb nicht davon ab¬

halten lassen, der deutschen Presse den seit langem er¬

sehnten Rechtsschutz zu verschaffen.
Staatssekretär Dr. Nieberding: Meine Er¬

klärung in der Kommission war nicht so bös gemeint,
als der Vorredner zu glauben scheint. Ich wollte nur

den Uebertreibungen damit entgegentreten, als ob es
mit dem Rechtsschutz der Presse bei uns so un¬

geheuerlich bestellt sei. Die Erhebungen über diese
Frage sind bereits abgeschlossen. Ich muß Sie jedoch
bitten, den Antrag abzulehnen, schon weil er nicht in
das Gesetz gehört. Der Reichstag würde eS sich auch
nicht gefallen lassen, wenn der Bundes¬
rath in eine seiner Vorlagen einen Para¬
graphen einbringen wollte, der gar nicht
dahin gehört. Daß der fliegende Gerichtsstand zu
Mißständen geführt hat, geben wir zu. Die ver¬
bündeten Regierungen sind darüber auch schon in Er¬
wägungen eingetreten. Diese Erwägungen sind bereits
abgeschlossen und es wird die Frage in einer Weise
gelöst werden, die hoffentlich Ihren Beifall finden
wird, wenn sie auch nicht so weit geht, wie der Ab¬
geordnete Haußmann es wünscht. Die Klagen über
den fliegenden Gerichtsstand sind übertrieben, im
ganzen sind auf gründ des fliegenden Gerichtsstandes
in den beiden letzten Jahren nur 26 Klagen erhoben
worden.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Der letzte Satz
der Rede des Staatssekretärs klingt genau so wie der
Ausspruch der Großen Berliner Pferdebahn: Wir
fahren in jedem Monat nur drei Leute todt. (Heiter¬
keit.) Von betn fliegenden Gerichtsstand werden nur
die oppositionellen Blätter betroffen. Der Staats¬
sekretär meinte auch, wir würden es nicht gern sehen,
wenn der Bundesrath in unsere Vorlagen neue Para¬
graphen setzte. Es ist ja aber leider, so, daß Reichstag
und Bundesrath wie Hund und Katze leben.

Präsident Graf Balle st rem rügt diesen Aus¬
druck als unparlamentarisch.

Abg. Dr. Spahn spricht sich gegen den Antrag
aus, da derselbe in ein Autorengesetz nicht gehöre.

Abg. B e ck h (Freisinnige Volkspartei) tritt für
den Antrag ein; derselbe würde sich vielleicht nicht be¬
sonders schön in dem Gesetz ausnehmen, aber das
schadete nichts, es müßte endlich mal ein Ansang mit
der Beseitigung eines unleugbaren Mißstandes gemacht
werden.

Abg. Werner (Antisemit) meint, mit Ver¬
sprechungen der Regierungen habe man so schlechte Er¬
fahrungen gemacht, daß man die Gelegenheit beim
Schopf fassen müsse.

Abg. Haußmann polemisirt gegen den Staats-
sekreträr. Die preußische Regierung werde sich vom

Abgeordnetenhaus in die Kanalvorlage noch ganz
andere Dinge hineinschreiben lassen müssen, als es der
Reichstag hier vorhabe.

Abg. B ü s i n g (nationalliberal): Auch meine
Freunde bedauern es, daß der fliegende Gerichtsstand
besteht. Trotzdem aber können wir nicht für den An¬
trag stimmen, da er nickt in die Vorlage paßt. Der
Reichstag soll nicht einen Druck auf die Regierung
ausüben, weil er zufällig mal das Heft in
der Hand hat. Denn wir wissen ganz genau,
daß die Regierung das ganze Gesetz nicht
annimmt, wenn der Antrag hineingebracht wird.
Wir werden aber am Schluffe der Berathung eine
Resolution einbringen, die die baldige Vorlage eines
Gesetzes behufs Aushebung des fliegenden Gerichts¬
standes fordert.

Abg. S t a d t h a g e n (Sozialdemokrat): Wenn der

Antrag nicht in daS Gesch gehört, gehört auch die Re¬
solution nicht dazu. (Sehr richtig!) Der Reichstag hat
wiederholt schon Anträge in Gesetze eingeflochten, die
eigentlich nickt dahineingehörten, und auch dieNational-
liberalen haben dafür gestimmt. Denken Sie nur an
die Postnovelle, in die Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe in Mecklenburg aufgenommen wurden. Also,
Herr Büsing, führen Sie Ihre Freunde nicht auf
schlechtere Wege, als sie bisher gegangen sind. Der
Antrag gehört doch in das Gesetz, denn indem ein
Gericht ein Blatt verurtheilt, das an einem andern
Orte erschienen ist, schädigt es das geistige Eigenthum
des Autors. (Große Heiterkeit.)

Der Antrag auf Aufhebung des fliegenden Ge¬
richtsstandes wird abgelehnt, § 39 wird in der Kom-
missionsfaffung angenommen, ebenso der Rest des
Gesetzes.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
1 Uhr. (Resolutionen zum Urheberrecht, zweite
Lesung des Verlagsrechts und erste Lesung deS Süß¬
stoffgesetzes.)

Schluß SV* Uhr.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 19 April morgens.

etatt oneii.

Barometer auf
0 Gr. ju d.

Meeresspiegel
red. in mm

SB in b. SBell««.
Grad

EelstuS

Cbristiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

764
765
766
764
758

W
SSW
SW
WSW

still

halb bedeckt
bedeckt
Dunst
wolkenlos
bedeckt

4
5
5
4
0

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel
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768
768
768
766

SW
SW
WSW
W
SW

bedeckt
Regen
wolkig
wolkenlos
halb bedeckt

8
6
6
6
5

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

764
772
772
772
770
769
771

SSO
OSO
SO
W
SW
S
WNW

halb bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkig
wolkenlos
wolkig
bedeckt

9
4
1
4
5
6
3

Stornoway 759 SSW bedeckt 8

O

Wichtig für
jede» Fllndlvirih

ist es, zu wissen, wo er Bei
den schlechten Zeiten Stoff
zu einem dauerhaften Anzug
möglichst billig ersteht.
Jeder Landwirth sei daher
auf das alte Tuchversand-
hauS von Gustav Abicht
in Kromders 14 aufmerksam
gemacht. Wer hier kauft,
kauft gut und billig. Man

verlange Mustersendung.

Mcher-Remsor
Max Schaeter, AMH

übernimmt:
Einrichtung und Führung

kaufm. Bücher,

Ordnung vrrnachl. Kücher,
Revisionen,

Inventuren u. Kilail?en»
Separationen, (3971

Arrangements.
0HB Gesetzt, erlaubt. WH8

Meiste Ziehung 1. Mai.
Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90 000, 45000,

30 000, 25000 etc.
Jedes Loos JL Treffer
bieten die aus 10) Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 3 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,
» Hohenzollernstr. 100. ■

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Fuhwädeo
habe von 20 Mark cm auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstratze 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

W Zu verkaufen: __

Sammt!, fast neues Zubehör
einem Backofen,

1 fast neuen Patent-Flaschenzug,
Tragkr. 60 Ztr. geaicht,

ferner mehrere gut erhalt. Thüren,
Fenster und Trepp. (245

C. BradtKe, Danzigerstr. 53.

Ikmitftufen, Billard,
gebr. Mer, Bierapparat,
MeiltafelmitZchllblile«'

einzelne Schndlalen re.
zu verkaufen (507

Concordla, Wilhelmstraße 25.

5 cbm geschlagene I u. II Classe

Pflastersteine
billigst abzugeben. (245

Ettsabethmarkt 4, Hof.

Gebrauchtes Pianino
(polisander) zu verk. Moltkeftr.3,1.

Wegen Mühlenbrand

6 Arbeitspferde
zur Frühjahrsbeftelluqg zu ver¬

leihen oder zu verkaufen. (246
Peterson, Schleusend«.

Bvsiirt»srsear ist»«thuest.

Fahrplan
gültig vom 1. Mai 1901 ab.

Zug
1

Zug
3

Zug
5

Stationen. Zug
2

Zug
4

Zug
6

Zug
7*

Zug
9**

Zug
11**

© tut io nen. Zug
8*

Zug
10**

Zug
12**

5 «

631
715

11 00

11 46

12 30

500
546

.6 30

W Crone a. Br. . .4
Marthashausen.

“Bromberg . . . . 1

94°
85?

810

4 00

317
230

950
9 07

8^i
.

“

421
6~
7 06

7 50

502
6 ««

7 06

7 50

4 06

522
612
6 57

i Wierzchucin. .>><
Kasprowo . . .

Marthashausen
t Bromberg . . . . D

8 41

6 34

5 45

4 55

2 45

12 38

1145
IO 4®

10 £6
9 J 3

825
7 30

Zug
13

Stationen. Zug
14

* Zug 7 und 8 verkehren an allen Tagen, aus¬

genommen Sonnabends.
** Zug 9, 10, 11, 12 verkehren nur Sonnabends.

425
618
749

i Crone a. Br A
Kasprowo

Y Rakel *

552
410
2 35

Hstöeutfche Kifenbahn-chefellschafi.
Betriebs-Inspektion Bromberg. (152

«3

«d I. Grünenwald’s Möbel-Fabrik
vr
ct
r-»
SS
ca

m
£

*5
SA.

Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,
empfiehlt

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung. ?

(151 —

Königin Anise
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S. Blumenthal, sWiAn.
1 vollst. Schießbu)-Anricht,
nebst 4 fast neuen Buchse»
ist Krankheitshalber sehr billig zu
verkaufen bei (246

Schulz, Alexanderstr. 11.

Kanarienhahn
zu verkaufen Danzigerstr. 102 I l.

Die Chemische Masch-Austalt, Kunst-«. Seiden-Färberei
Gardinen-MSscherei«. -Apertur mit Dampfbetrieb

van W. liopp in Krombrrg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9

Filiale Danzigerstrße Nr. 164

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Graudeuz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren« und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Slickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste n. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

fil©Hup’s lilaarKräuterfett
kann mit Immer neuen be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 31 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel Z man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s HaarKrauterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 3 MK. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschseife,
35 n. 50 Pfgs. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Ktromberg b. W. Heydemamn, Drog, Danzigerst. 7.

Zum 1. Oktober er. suchen wir, nur im Zentrum der
Stadt möglichst linksseit. Braheufer Part. oder 1. Etage 3—5 Zim¬
mer, geeignet zu (235

3u*emt#äumen
bell und freundlich wie tadelloser Aufgang Beding. Offerten unter
V. Ij. 10 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum 1. Oktbr. d. Js. suche ich
1 Wohnung von 4—5 Simm.
nebst Zubehör, unw.v.Friedrichspl.
Off. mit Preisang. unt. K.ST.30.
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Loben
jed. Gesch., bes. fürFIeisch. geetgn.,
a. ist d. Grdst. b. 3000 M. Anz. z.
verk. Off. u. 3000 an d. Gschst.

Laden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

FriedriGrahe M
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Familien-
wohnung, Arbe tsstube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichstr. 57, 1. Et. l.

Brückenstroße 3. 8«Ä,
evtl, mit Wohn . z. 1. Oft. z. verm.

Verk. d. Grundst. n. ausgeschloss.
Emilie Seemann, Brückenstr. 31.

An Laben am Markt
mit Wohnung sofort sehr
günstig zu vermiethen. (4071

W. Lubenau, Rakel (Netze).
Der Eudwig'sche (234

Laben “Whß
Ecke Friedrich- n. Hofstraße
nebst Wohnung (4 Vorder¬
zimmer 2 c.) ist zum 1. Oktober
zu vermiethen. Preis M. 2400.
Näheres bei Frau D. Thieme,
Hofstraße Nr. 8 II.

1 Laden mit Wohnung
per sofort zu vermieth. 53.
Chr. Bradtke, Danzigerstr.(230

PnilMst. 82.it. FMt.-Äe &
ist der Laden, in dem seit mehr. 0
Jahren ein- Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Simm,
u. all. Zubeh., großen Keller., vom
l. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. B.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233

1 Laben nebst Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethftr. 43.
Vom 1. Oktbr. d. I. zu vermiethen:

Follerstraße 9.
Tischlerwerkstatt mit Wohnung.

Moltkeftraße 7, pari.
5 Zimmer, Badez.. Küche, Zubeh.,

Garten ebentt. Pferdestsll.
Souterrain: 2 Zimmer, Küche,

auch zum Geschäft geeignet.
Heynestraße 29.

2 Wohnungen ä 2 Stub. u. Küche.
Mittelstraße 5, Part.

4 Zimmer, Küche, Garten.
Bahnhofstraße 32.

2 Wohnungen ä 2 Stub. u. Küche,
sonst noch kleinere Wohnungen.

Meldgn.: mittags 1-2, abends 5-6.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Daiijigerstraße 138
eine herrschaftliche Wohnung
II. Etage 5 Zimmer und Zubehör
III. ff 4

„ ff

eventuell II. und III. Etage zu¬
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
Pferdestall und Garten p. 1. Ok¬
tober er. zu vermiethen. (241

Herrschaftliche Wohnung,
8 Simm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte..antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

| Aage
meines Hauses Elisabethstr.52a
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

11. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vetmiethen.
EmstSchmidt,Bahnhofstr.93.

Sochherrfchaftl. Wohnung,
6—7 Zirnmer> Bikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Wilhelinstr. II3. Aage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Zwei Wohnungen
v. 7 Simm., Badest., groß. Zubeh.
mit all. Comf. u. 1 Pferdestall z.
3 Pferd, p. 1. Juli er. zu vermieth.
Chr.Bradtke, Danzigerst.53,1.

stiebrichstr. 57. Wohnung,
vassend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu verm. (197

Schöne Wohnung,
3 gr. Zimm., Cntr., Balkon, Gas,
Bad, Closet, evtl, auch Pserdfftall,
umständehalber fof. ob. I.Juli zu
verm. Z. Besicht. Boiestr 9, ITr.r.

Wohnung o. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
inet. Saal z. 1. Oft. z. verm. Ausk.
erth. 8chmidt.Elifabethft.42a.

Vom L Oft. Wohnungen v.
3 u. 5 Zimm. m. Balk. it. a. Zub.,
a. W. auch Pferdest.gl. Schleinitz¬
straße 18. Fern. Wohn. v. 3 Zim.
Mittelftr.14u.Schwedbgst.14.
Näh.b.mir Schwedlig,st.14. C.Andres.

Aisabtlhstraße 21.
Herrschaft. Wohnung I. Etage
v. 8 Zimm. inkl. Saal, Badezim.,
a. Gart. ev. Pferdeft. z. 1. Ort. z.
verm. Näh, daselbst hochprt. rechts.

ILagerplatz m. massiv.
Schupp, b. 1. Oft. ii. 2 Pferde¬
ställe z. 2 u. 3 Pferden mit
Burschenft. p. 1. Juli eventl.
1. Oktober zu vermieth. (245
0. Bradtke. Danzigerstr. 53,1

Ein 75 qm großer (194
Lagerkeller

für j. Geschäft, auch Selter- «nd
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.



MkttinMtiiWii,
AbsAöjse, Jilveiitiittil mi>
UM“ Bilanzk« dD

fertigt

J,Maaalewsti,Äl:
Ofnwoitcen - Annahme “MW**

f. d. Geselligen
Charlotte Lewy,^icbrithft.l5.

Originalpreis. — Rabatt.

Regulateure,
Vaud- uub Weckeruhren,

Tasch nubren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotographie-AlbumS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

fli«iemiigen,EfjEiiWnttt
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardieneustang.,

Zpiegel. Kilder«. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3«U.Gnossa,
Posenerftr. 83.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt int Hause.

MIM Einrahmungen v. Bildern
u. s.w. gut u. billig. “MK (462

Man kauft Posenerftr. 38 bei

Carl Kurte
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell inftallirten Mechanik

Settfebern m besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v 1M. 35an
Weiße Gänsedaune Pfunh 3 M
Beste Daune Wer th?V2M. nur 6M
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

j Fertige Betten |
l Stand Leutebetten von 11 M. an.

I „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschaftl. Bett. 24 - 36 M.
■ Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Huuskleibttstosfe».
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
:>rorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u. Handtuch— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurt*.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Anzugstofle.
Neuheiten ut guter Qualität

für Herrett und Knaben, Billard¬
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
eint et ne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N -L. 8.

Bettfedern
abgeholt. Geschw. Albrecht,
49) Kasernenstr. 7 neben der Post.

e
H
sr

Paul Böhm,
Hklzbellrbeitmisssllbrik,

t Gr. Bartelfee,
* übernimmt

I Kobeln, Spunden,
» Kehl» mb alle sonstigen
HchhearbeiliiWarbeitell.

Chic!?
jft lebe Dame mit ein. zart.reln.Ge«
ficht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen¬
dend schün-Teint. All. dies erzeugt:

Mebt«l. 8ilieiliM.8eife
^Bergmann LCo.„Radeb.-Dresd.
SchtU-marke:,,81soksnpkerd“,
4 St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski,
in Crone bei; Paul Seifert.

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BBOMBEBG, WoUmarbt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styls
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

fn uur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren etc,
Franco-Lieferung! (146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

Wollmarkt Vr. 7. Bromliei’g. WollmarKt Kr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Afetien-Kanital: 2 Miiiinnen Mark

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
u->a fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZiuSSCllCilie von

grsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Ellllagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermiethung von fener- und, diebessicheren SaföS untef

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Platze des in-

und Auslandes. (226

Schubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben.
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.
0rKey

“
s

an

Caltivatoren,
zurFrübjÄeM?ns Grubber,

Patent-Normal-Pflüge.
2-, 3- und 4-schaarig.

Tiefcultur - Pflüge,
Acker- u. Wiesen-

Eggen, (i48

Ringel-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen

Ph. Maylarth & Co„ v^Ä“», Posen.

mmmmm

Zur Bau-Saison %
empfiehlt

#

SS

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks u. Kiefern*Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

sämmtliche Bau - Artikel!
August Appell,

Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Alberistrasse No. 4.
Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Drankalk,
Rohrgewehe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stahfassboden, eichen.

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Ans
Sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung- fürI
Bromherg und Umgegend

der Oppelner Porti.-Cementfabrlken vorm. Grundmann.
,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.
„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
,, Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst-und Bauchsaugerfahrik Aeolus in Witzenhausen

| Wieder Verkäufer und grössere Consnihenten erhalten.
Vorzugspreise.

Dacheindeckungen und Dachreparaturen.
Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,

Papp- und Rohrstifte.
Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

D«*r Gvnndftnek
I Friedrichstratze Nr. 31

ist preiswerth zu Verkaufen.
'Näh. Draeger, Friedrichftr.571.

1 ächte Vämsche Sogge
Kund) scharf, zu verkaufen.
T^Kramni, Posenerstraße 10.

Ein Adlerrad,
Straßenrenner, fast neu, ist preis¬
werth zu verkaufen bet (442
J. I. Iciunann, Kornmarkr 2.

Kronerßtr. 20

feilen-, Werkzeug-Fabrik
u. MaschmechaMung

mit completter Mn s te r an s st e 11 n n g

empfiehlt

fl
aller Art

zu soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst anfgebanen!

iISdMMrowbcrgl
Fischerstr. 3 * Fernrpclier 503

Grösste Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Silberne

8 Goldbaum
Medaille.

'II
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1828.

Denkmälern
I 9teln m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco,
«rabelnfassungen, Gitterschwellen, eitter-

|108) sockel.

Bethesda;
Mutterhaus für Schwester«
vom Roten Kreuz in Gnefe«,
bietet Jungfrauen und Wittwen!
von guter Erziehung unentgeltl.^

I ****** ö *f-*-*l |IlvUvlvU)i 14 *

Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KurfuSAufnahme. Auskunft erth.d.'
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.'
Superintendent Kaulbach und die-
Dorf, des Vaterl. Frauen-Zweig- >

Vereins, Fr. 9tiitm.Kieckebiiich*

Vm. Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehung 10. Mai 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 Bl.,-8000 E etc.'
Loose LI«., 11 Loose-10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg., >
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3. •

Contobücher
billig bei (280

S. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11. f

la. DlllhpWk, .

Klebemjse, Dchtheer
fotoie (235

sämmtliche Baumaterialieil
offerire

zu den billigsten Fabrikpreisen
Leo Kowalski,

Eisenwaarenhandlung {
15/16. Elisabethstrahe 15/16.

Emil Schumann, Pirna a./E.
Weltbek. Züchterei ^

tieftourenreicher
Kanarienedelroller. v

Prämiirt m. höchsten ?.

Auszeichn. Vers. untvf
Gar. f.Wertn leb.Ank..s

g. Nachn. M. 8, 10, 12, 15, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 2,00.

Ueber 100 ooo Gehellte

in allen Ländern und über 20 OOO Dank»
schreiben, ou§ allen Kreisen, darunter von
Professoren, Aerzten und von der alle»,

höchsten Aristokratie beweisen, daß
Feith’s Electro galv.

Doppel -Volta - Kreuu
mit 8 elektrischen Elementen und
Dr. Sandens Electro-Galv. Gürtel

tnit 8 elektr. Elementen sichere Heilung be.
wirken bei: Gicht, Rheumatismus in allen
Gliedern, Nervosität, Schlaf» u. Appetit¬
losigkeit, Influenza und Morphium-Krank»
^ Neuralgie, hysterischen Anfällen,
Bleichsucht, Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrang zum

3 °tM

Dr. Sandens
Elektr. Gürtel nur Mk. 8,—.
Gegen vorherige Einsendung des Betrage»
(auch in Briefmarken) franko und zollfrei.
Bei Nachnahme 50 Pfg. mehr. Bestellungen
jmb zu richten an den Patentinhaber:

Leopold Epstein,
Dresden, Fürstenstraße 14.

Briefe nach der Schweiz 20 Pfg.,
Karten 10 Pfg. Porto.

1 Brennabor
Straßenrenner

wie neu erhalt, sehr billig
auch auf Abzabl. zu berf.

t O. Eehmlng,
auf Abzabl. zu
‘ *

i mini
Kornmarktstraße 1 u. 2.

2 Zimmersche Wasserleitung.,
3 Ausgüsse, 3 Abortthüren
mit den Verschlügen billig zu
verkaufen. Cichorienstr. 8.

Damenrad,
fast neu, preiswerth zu verkaufen.

Wilhelmstraße 76, III Tr.

Dm.Skmhi>. 3emrtlb«rg
hat zum Verkauf:

1. Ein Paar Jucker, Goldfüchse,
1,55 Mtr. groß, 4 u. 5 Jahr
alt. Preis 700 Mark.

2. Eine wenig gebrauchte, fast
neue Donble-Calesche.

3. Speise- u. Saatkartoffel«,
Magnum Bonum, Prof. Maer«
ker, Fürst Lippe. (158



welche nirf)t der Bromberger Ladegenoffenschaft
angehören belieben sich wegen Ladung von nnd
nach Danzig zu melden bei (234

Johannes Ick»
Flustdampfer-Expeditio» in Danzig u. Bromberg.

An= und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit V!o unter Bankdiscont zur

Zeit mit bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Sägegatter and $ * $ $

O O S Holzbearbeitung^
OKO Maschinen s s sBrmberger FnueimbeitSsAle ®Äbet

mit hauswirthschaftl. Pensionat Gammftraste 3 u. 25.
Abth. I. Gewerbesch. u. Semin. f. Handarbeitslehrerinnen:

Hand-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz.
Wasch., Glanzpl,Kunsthdarb., Aufzeich., Brenn., Schnitz. 2 c., Turn.

Abth. II. Koch- u. Haushaltungsschule: Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von Gesell¬
schaftsessen 2C., Unterweis, t. all. hauswirthsch. Vorkommniss. 2C.

Abth III. Handelsschule : Eins. u. dopp. Buchführ.. Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., Schreibmasch. 2c.

-Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb als: Lehrerin, Stütze d. Hfr.,
Buchhalterin, Stenograph. 2c. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht-

Offerten undl für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

in hoch modernste»
Constructionen.

her her Landbank in Berlin

gehörigen Rittergüter pp.
Das AnsiedelunasSureau Bromberg, Elifabethstr. 21,.

ist mit dein Verkauf der der Landbank gehörigen, speziell in
den Provinzen Westprerrsten, Posen und zum Theil auch

Ostpreußen Belegeneri Güter betraut, die ein Gesamtareal
von mehr als 90 000 Morgen umfassen. Es ist daher die
Möolichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer in Bezug auf
Größe, Bodenbeschaffenbeit, Vei keHrslage 2 c. gerecht zu werden
— Hypothekenverhältn. geregelt. Zahlungsbedin nmg.n günstig.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende Güter
hingewiesen:

Pre*»iit$ westprentzeir.
1. Alter Herrschaitssitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meist Rübenbooen, 200 Morgen Wald,
'

in letzteren sowie im Schlosse
Telephon — Größe 37u0 Morgen.

Umma2)umas
None Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNs-ellhitte
in grosser Auswahl.

StetsLsgergariiirterBaiea-liöieMi.franerhiite.

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Ostseebad Stolpmünde,
Krästi-ier Wellenschlag, fteinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
und Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstalion. hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Bgdekapelle, Rennions,
Konzerte. Corsofahrlen u. s. w Mittagstis.: von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis Mk. Die Badedirektion.

Ziegelei, gute Lage, meist R
sehr schöne Wirtschaftsgebäude,
elektrische Beleuchtung - T

'

Anzahlung 250 0 so Mark.
2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,

denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165'0> Mark.

3. Rittergut (26<'0 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meist Weizenboden. Vorzügliche Gebäude. geräumiger, praksisch
angelegter Herrensitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000 Mark.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guhr rotb-
kleefähiaer Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage, wert¬
volle Waldungen, gutes Wiesenverhältnis. Anzahlung 75000
und 90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist weizen
fähiger Boden, schönes, herrschaftliches Wohnhaus, gute
Wirtschaftsgebäude, nahe an Gymnasial stad t. Anzahlung
80 000 Mark.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalle¬
stelle, gute Gebäude, ebener, guter meist weizenfähiger Boden.
Anzahlung 90 000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wi len. Anzahlung 42 000 Mark

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gelände, gute Lage. Anzahlung 22 000 und 17 500 Mark.

9.48 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist guter
Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue Gebäude.
Anzahlung 42on bis 15 000 Mark

Pret>l«$ Hsfen
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 10‘ 0 Morgen, un¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee, äußerst
guter, wirischaftlicher Zustand. Anzahlung 135 000 und
105 000 Mark.

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chaussee. Anzahlung 43 000 bis
65000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnasial¬
stadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik. An ahlung
60000 Mark.

4. Drei hochherrschaftliche Herrensitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmit elbar bei der Provinzialstadt Posen ge¬
legen, meist guter Weizenboden, W- ld. Gebäude vorzüglich.

Der: Koeren-Krieg
und die chinesischen Unruhen haben den Export in
Taschenuhren in's Stocken gebracht. Es ist mir ge¬
lungen, einen großen Posten für den Export bestimmte
Original Schweizer

ear Goldin-Remontoir-Nhren
sehr billig zu erwerben. Um einen raschen
Absatz zu erzielen, habe ich mich ent-

schlossen, dieselben auch an Private zu
folgenden Spottpreisen zu versenden:

Westerland 1
und f

Wenningstedt j
trab erpropt, und leiste ich für jede Uhr
eine dreijährige schriftliche Garantie.
Die Gehäuse, welche aus 3 Deckeln mit
Sprungeckel (Savonette) bestehen, sind
hochmodern, prachwoll ausgestattet, aus

dem neu erfundenen, absolut unver-

änderlichen amerikanischen Goldin-
Metall hergestellt, besitzen daher das

Aussehen von echtem Golde derart, daß sie selbst von Fachleuten von einer

echt goldenen Uhr, die 200 Mark kostet, nicht zu unterscheiden sind und bleiben
inuner absolut unverändert. Hochele -ante, moderne Goldtn-Kct.en für Herren
und Damen tauch Halsketten> ä Mk. 3 - Jede nicht konveuircrlde Uhr
wird anstandslos znrückaenommen, daher kein Risiko! Versandt gegen

Liefarant des Kaiser!. Kcnigl. Staatsbeamten-Verbendes.

Stärkster Wellenschlag der Westküste. Unvergleichlich
schöner Strand. Seebad und Luftkurort I. Ranges.
Sommer- und Rundreisefahrkarten auf allen grösseren Stationen. ®

Seebade-Direction in Westerland-Sylt

Inhaber: Stawrotzki & Wehram

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung (336

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

Hiermit meinen werthen Kunden zur ge fl. Nachricht,
daß ich von min an auch

■ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —— M
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen ^

eingeführt habe und empfehle dieselben in guter Qualität

zu billigsten Dagesvreiserr. (243

Emil Gerber jun.,
Fernsprecher 554.Leipzig - Sellerhausen.

Grösste SpecialfabriK von

Sägewerksmaschinen Wohlfeilstes Volksnahrungsmittel
ist wegen seines hohen Gehaltes an Nährstoffen, die dem Aufbau
des Körpers, der Stählung der Muskeln, dem Ersatz der Kräfte, der

Stärkung der Schwachen und Kra keu dienen, wegen seiner leichten
Verdaulichkeit, wegen seiner verhältnißmäßigen Billigkeit der

Ueb. 70000 MascMn.gelle!, 631iöclisteAii 3zelclin.
Filiale.: Bromberg. Ingen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Grand Prix“. Zucker.Paris 1900: Höchste Auszeichnung

Sehr alter Kornbranntwein
Marke:E H.Magerfleisch, ist präm. m. viel.golden.

Wismar a. d. Ostsee, 1 J Medaillen, dem sranz.
ist eingeführt in annähernd /\ J 9 M Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch, I / \ % stehend. Export nach all.

lands. | £ A D/-R- Welttheilen.—lands. | I a ILE. Welttheilen.— Zu haben
Kornbranntweinbrennerei ^ -JL pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, *1. J. Goerdel, ftrtebridiftr. 35,
Robert Loewenbergr, Friedrichstraße, Emil fftazur,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethftraße 27, Pani Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

©fcftweitt*.
Apfelwein Ia Fl. . . 50 Pfg.

„ II Fl. . . 30 Pfg.
Johannisbeerwein, Stachel¬
beerwein empfiehlt in vor¬

züglicher Qualität (233
Bromberger Obstweinkelterei

Danzigerstraße Nr. 39.

Dillgurken
wieder eingetroffen und off riere
ich dieselben per Schock 2,40 Mark,
im ganzen Faß billiger.

Max Schleift,
Waaren- und Weinbandluna.

Schleinitz- «. Mittelstr.-Ecke.Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr: 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen,Bahntransporte etc,
«lg) Fernsprecher Nr. 500.

Apfelwein Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur:c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und RMamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.'

krhstallklar z. Kur u. Bowle i. Fäff.
zu 10,15,20,25 bis 100 Ltr., herb
Ltr 30Psg., süß (Bowle) 30 Pfg.,
Tafel-Apfe w ine 4u Pfg.. Muskat
Fa<?on süß 40 Pfg Rächn. Oswald
Flikschnh, Neuzelle b.Frankf.a.O-

Kiste I0OIa.Harzkäse 2,50 M.
Limburg.MagerkaseaCtr.16M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief. tu sch.scharf.KieS u.Mauersand.

H. Schmidtke ßromberg :
Grosse Bergstr. 13 & Kornmarkt-Str.6,

Grösste Auswahl von

Metall- u. Holzsärgen u. deren sämmtl, Zubehör,

WB

*3 Mw
coo

Q) CD —t

Verlobt r Frl. Elsbeth Elsholz
mit Hrn. Alfred Spieseke,
Berlin-Treptow. — Frl. Emmh
Doehl mit Hrn. Walter Naddatz,
Wilmersdorf-Berlin. — Frl
Else Schulze mit Hrn. Franz
Köthner, Halle a. S.—Berlin.
— Frau Marie Nadolny geb.
Aichele mit Hrn. Arnold Fischer,
Mtri - Kulitz bei Pelplin
(Westpr.) — Frl. Emma
Brauer mit Hrn. Heinrich
Kloster, Magdeburg—Mülheim,
Ruhr.

>r. Carl Goer-
■rl. Marieluise
Ragdeb.-Suden-

Berehelicht r

mann mit
Drenckmann,
bürg.

Gestorben ; Hr. Paul Altmann
Frankfurt a. Oder. — Herr
Schlüter, Magdeburg. — Frau
Catharina Hanne geb. Peters,
Olvenstedt. - Frl. Käthe
Meder, Tangermünde. — Frl.
Johanna Jablonski, Pillau.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromhergr, Karlstr. 22

fLgtrrgBp Ausbil-
düng v.

Damen
und Herren zu

prakt. Buchh.,
Stenographen

u. Maschinen-
»' hreibern. Honorar massig.
Man verlange Brospekt. (205
Eine tüchtige Mufiklehrerin,
die das Leipziger Konservatorium
besucht hat, erteilt für mäßiges
Honorar und ultfc- den günstigsten
Bedingung n in und außer dem

ause gründliche Klavier-
u n d e n. Petersonftr. 14, II

Meine herrlich, gelegene

er- fl.

II
„Eldorado“

133 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Brombergs.
Ungen irteste Erlernun g

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- . u. Brunsviga-

Fahrräder.

Teilzahlungen gern

•Xur Anfertig, eleg. wie einfach.
& Damengarderobe
zu soliden Preisen empfiehlt sich

Bitter, Modistin. Mittelstr. 15.

r,tfiiv
empfi hlt m

Bienen geräthe
sowie h

Kunstwaben
Rudolph Cohn,

Eisenbaudlung,
^rtebrtif) strafe 15. !

SAnlergeipen
in großer Auswahl zu auf¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

6ie Muimlen-FMk
non E Wendler,

Friedrichstrahc Nr. 36.

'MSTBruteier,
fast sämmtlicher Geflügelrasien
sind zu haben bei den Herren
E.Zernihow, Danz.-Str. 163.
Franz Evers, Babnhofstr. 80.

Verein für Geflügel
und Vogelzucht zu Bromberg.

P^E-Sfeirleder^
Berlin,Borotheenstr60, ^

L Teschin, 6 mm, gedämpfter Knall,
Länge 74 cm, eingeschosten . M. 6.50

2. ebenso, 90 cm lang, 6 mm „

2 a. ,, 100 „ k 6 » •

8. wie No. 1, Sauf*. Aufklappen „

4. tote 9to.3,90 cm lg., 6 ob.9 mm .

5.tote 5^10.4,105 cm lg., 6 ob. 9 nun «

6. W arnant-Teschin, 1 m lang, .

7. Warnant-Teschin, Prima »

7 a. mit Pistogriff u. Riembügel .

7 b. wie No. 7 a, feingezogen.
Stechschlotz, gehärtete oder
vernickelte Garnitur, gravirt „ 25.—

100 Kugelpatr., 6 mm M. 0.70, 9 mm

M. 2 —
. 100 Kugelpatron. Zfache Ladg.,

6 mm SU. 1.—, 9 mm M.3.—. 100 Schrot¬
patronen. 6 mm M. 2.—, 9 mm M. 3.-.

Kiste und Porto M. 1.30. Umtausch ge¬
stattet. Versand gegen Nachnahme des
Betrages. Ueber Schutzwaffen aller Art
versende umsonst Hauptpreisliste No. 48

7.50
9.-
9.-

11 -

16.-
11.-
13.-
17-

Paul Böhm
SMnpffstjpert,

« Gr. Bartelsee,

e
•H
K

u

empfiehlt

f §nlkev, Klmtholß
iKretter u. Kohlen

zu billigsten Preisen.
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